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Frontwechsel in Gens .
Die polnische Frage im Vordergrund . — Verhandlungen über einen deutschen

Vorschlag bisher ergebnislos .
V. Leb ' . Genf , 12 . Märj . ( Eigener Drahtbericht . )

In den letzten 48 Stunden hatte Deutschland außerhalb
der Diskussion gestanden , die sich lediglich innerhalb des gegen -
wattigen Völkerbundsrates um die spanischen und brasiliani -
scheu Ansprüche gedreht hotte . Jetzt hat sich diese für Deutsch -
land relativ günstige Situation verschoben :

es ist Lttand gelungen . Spanien und Brasilien von ihrem
Standpunkt abzubringen . Damit ist aber wieder die

Frage des polnischen Ratssihes in den Vordergrund
gerückt

und der schwerste Druck setzt abermals auf die deutsche Dele -

gation ein , um sie zu veranlassen , ihre Haltung zu ändern .
Es wurde hier schon Freitag nachmittags ( im größeren Teil

unseres gestttgen Abendblattes enthalten . Red . ) auseinander -

gesetzt , daß es doch ein großes Entgegenkommen an Deutschland
sei , daß es gelänge , Brasilien und Spanien so weit zu be -

ruhigen , daß sie auf einen Einspruch gegen den ständigen
Ratssitz für Deutschland verzichten . Wenn Briand und seine
Freunde den Brasilianer Mello Franca und den Spanier
Quinones de Leon breitschlagen , so tun sie damit nicht Deutsch -
land einen Gefallen , sondern sie erweisen damit dem Völker
b u n d einen Dienst . Deutschland schuldet ibnen nicht weniger ,
iber auch nicht mehr Dank für ihre anerkennenswerten Be -

ühungen . als irgendein anderes Land der Welt , das am

vxdeihen des Völkerbundes intereffiett ist .
Jedenfalls hat man den Deutschen heute vormittag ver -

schiedene Lösungsvorschläge unterbreitet , die . mehr oder
minder geistreich , mehr oder minder verwickelt , alle darauf

hinauslaufen , daß Deutschland vor seinem Eintritt in den
Völkerbund eine Bindung für die Zukunft eingehen sollte ,
einem provisottschen Ratssitz für Polen zuzustimmen . Das hat
die deutsche Delegation nach eingehenden Erörterungen ( jedoch
entgegen anderen Meldungen ohne Rückfrage in Berlin ) a b »

gelehnt . Gegen 7 Uhr erschien Luther bei Chamberlain ,
um ihm den negativen Bescheid zu unterbreiten , der auf den

englischen Außenminister sehr depttmierend wirkt . Dieser be -

gab sich daraufhin zu Briand , Dandervelde und Scialoja , um
mit ihnen weiter zu konferieren .

Die Lage ist unveränderk ernst .
Man muß sich darauf gefaßt machen , daß in den nächsten

24 Stunden ein rvahres Trommelfeuer der französischen und

italienischen Presse einsetzen wird , um Deutschland als das

Karnickel hinzustellen , dessen Starrsinn an allem schuld sei. Eine

solche Stellungnahme macht sich bereits in Genf deutlich be -

merkbar , wie übrigens in den letzten 24 Stunden von der

gleichen Seite auch versucht wurde , alle Schuld auf Und�n

abzuwälzen .
Demgegenüber muß hier festgestellt werden , daß in diesem

Fall der Standpunkt der deutschen Delegation vollkommen
korrekt ist und daß man sich ihm anschließen muß . Das kann

man mit um so besierem Gewissen tun , als man — leider erst

heute — erfährt , daß bereits in der ersten Beratung der Rhein -

paktmächte am Sonntag , an der Briand vor seiner Rückkehr
nach Paris noch teilnahm ,

ein sehr weitgehender Kompromißvorschlag

unterbreitet worden war , der sich übrigens durchaus mit der

Auffassung deckte , d ' e seit Wochen schon im „ Vorwärts " ver -
treten wurde .

Der Reichskanzler hatte nämlich nicht nur den Vorschlag
der Einsetzung einer Studienkommission gemacht , die gleich -
zeitig mit dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund ihre
Arbeiten beginnen und bis zum September ein Gutachten über
die Frage neuer Ratssitze abgeben sollte , sondern er hatte dar -
über hinaus sogar angeregt , daß cr vor seiner Jungfernrede
vor der Vollversammlung des Völkerbundes Erklärungen ab -

geben würde , aus denen der deutsche gute Wille erkennbar

wäre , an der Frage des provisorischen Ratssitzes für Polen
loyal mitzuarbeiten . Wie von unterrichteter Seite

auf meine präzise Frage bestätigt wurde , war das gewisser -
maßen als Gegenstück zu den Erklärungen gedacht , die Briand
an Schluß der Locarno - Konferenz hinsichtlich der Rückwir -

kungen im Rheinland abgegeben hatte .
Das war immerhin allerhand , zumal wenn man bedenkt .

wie sich die deutschnationale und ein Teil der volksparteilichen
Presie von Anfang an völlig ablehnend zu diesem Gedanken
eines nur provisorischen Ratssitzes für Polen verhalten hat .
Leider ist dieser Vorschlag nicht berücksichtigt worden , was un -

verständlich wäre , wenn nicht die Gegenseite inzwischen —

entgegen ursprünglichen Ableugnungen — zugegeben hätte , daß

Frankreich formale Versprechungen Polen gegenüber
übernommen hat .

dahingehend , daß es ihm schon jetzt , also gleichzeitig mit

Deutschtand , zu einem — womöglich " gar ständigen — Rats -

sitz verhelfen werde . Nur so ist diese unbegreifliche Nicht -
beachtung eines durchaus ernstgemeinten deutschen Vorschlages
zu erklären .

Der Stanüpunkt üer deutschen Delegation .
Genf , lZ . März . ( 12 . 30 nachts . WTV . ) Hebet die Aus -

fassung der deutschen Delegation zur Lage am Abend
des 12. erfährt der WTB . - Berichterstatter folgendes :

Es wird in erster Linie aus den deutscherseits schon am ersten
Sonnlag gemachten Borschlag , zur sachgemäßen Klarstellung der

Frage der ständigen Ratssihe eine Kommission einzu¬
sehen . welche rechtzeitig vor der Septembertagung
des Völkerbundes Bericht zu erstatten Hobe , hingewiesen .

hinsichtlich der übrigen in der Vormillagssihung mit den Ver¬
tretern der Signatare des Rheinpaktes erörterten A n -

regungen hat eine sorgsältige Prüfung von seilen der deutschen
Delegierten keine Lösungsmöglichkeit aus solcher
Grundlage ergeben .

Es ist für Deutschland , bei allem Bestreben , der Schwierig .
keilen der Gesamtsiluation Rechnung zu tragen und durch einen be -

schleunigten Eintritt Deutschlands in den Völkerbund dem Werke von
Locarno die endgültige Verwirklichung zu verschassen , unmöglich .
von dem fundamentalen Grundsatz abzuweichen , vor
dem Eintritt in den Völkerbund sich einer Bindung hinsichtlich seiner
künstigen Politik im Völkerbund , insbesonder der Stellungnahme zu
den Bestrebungen einzelner Mitglieder zu enthalten .

Dies ist Sir Austen Chamberlain als Auffassung der

deutschen Delegation mitgeteilt und dabei daraus hingewiesen wor¬

den , daß der deutsche Vorschlag aus Bildung einer vorbereitenden

Kommission inzwischen von der Delegalion in seinen Einzelheiten
weiter ausgearbeitet worden sei .

Sriand sieht keinen Msweg !
V. Leb . Gens , 12. März . ( Eigener Drahlbericht . ) Am Abend

empfing Briand die französische Presse . Er war sichtlich deprimiert
und machte aus seinem Pessimismus gar kein hehl . Er erklärte , daß
Frankreich nach seiner Ueberzeugung bis zur Grenze des Ent¬

gegenkommens gegangen wäre und daß er keinen Ausweg

mehr sehe . Es fei denn , daß von der Gegenseite , d. h. von

Deutschland , neue Vorschläge gemacht würden .

Damoklesschwert über Mussolini .
Sein Sekretär mit vielen Dokumenten ins Ausland

geflüchtet .
Paris , 12. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der „ Corriere

degli Zlaliani " erfährt aus Rom , daß der gleich dem ehemaligen
Pressechef Eesare R o s s i ins Ausland geflüchtete ehemalige Se¬
kretär Mussolinis , F a s c i o l o , scchsundfünfzig eigenhändig von

Mussolini geschriebene Dokumente mitgenommen hat . Rossi und

Fasciolo haben bereits miteinander Fühlung genommen . Die Zei¬
tungen haben die Weisung erhalten , sich nicht mit der Flucht Rojsis
zu befassen , nur die offiziellen Rolizen darüber dürfen wiedergegeben
werden . Rossi war seit seiner Entlassung aus dem Gefängnis sorg -
fältiger polizeilicher Bewachung unterstellt und seine Flucht Halle
daher die Einleitung einer strengen Untersuchung zur Folge , um

pslichtversäumnisse der Ueberwachungsbeamten festzustellen .

Gestern flauer Tag !
Geringere Eintragungen als am Mitttvoch .

Die Eintragungen zum Volksbegehren in Berlin sind gestern

zurückgegangen . Die Teilergebnisse , die gestern abend vorlagen .
lassen erkennen , daß das Ergebnis von gestern hinter dem Ein -

Zeichnungsergebnis vom Mittwoch zurückgeblieben ist .
Um so eifriger heute zur Einzeichnung und zur Werbung !

Prenzlauer Berg .
Donnerstag Freitag Bisher eingezeichnet

8441 6290 78 633

Friedrichshain .
Donnerstag Freitag Bisher eingezeichnet

10 343 7205 88 785

Wcdding .
Donnerstag Freitag Bisher eingezeichnet

10122 7557 06 966

Die Eintragungslokale sind heule und morgen an den
Plakatsäulen zu ersehen .

Tie Einzeichuungen in Essen .
Esten . 12. März . ( Eigener Drahtbericht . i In der Stadt Essen

haben sich bi » heule 47000 Personen jür das Volksbegehren ein -

getragen .
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der Matteotti - Prozeß .
Ein Prozeß , der nicht interessiert .

Lugano , im März .
Man ist dahin übereingekommen , zu sagen , daß der

Prozeß Matteotti , der am 16 . d. M. in Chieti beginnt , kein

Interesse mehr hat . Die Faschisten sagen es , weil sie die

Sache so darstellen wollen , als wäre das Ganze nur von der

Opposition aufgebauscht worden . In Oppositionskreisen sagt
man es , weil man die Gewißheit hat , daß in Chieti von dem

wirklichen Vorspiel des Prozesses nichts zur Sprache kommen
wird .

Trotz dieser seiner anerkannten Eigenschaft , niemand zu
interessieren , spricht man von dem Prozeß Matteotti immer
nur als von „ d e m Prozeß " . Nach dem Prozeß wird der

hohe Rat des Faschismus zusammentreten , nach dem Prozeß
wird die Pressezensur gemildert werden — erst muß man den

Prozeß überstanden haben , der „ niemand interessiert ". Weil
er niemand interessiert , hatte die Oppositionspresse den Gc -
danken gehabt , gar nicht von ihm Notiz zu nehmen ; selbst das
ist nicht erlaubt , selbst das wäre eine Provokation . Die
Blätter müssen den offiziellen Bericht der „ Stefani " ab -
drucken , sonst werden sie beschlagnahmt .

Als gerichtlicher Abschluß und als Sühne eines Ver -

brechen ? , das die ganze Welt mit Grauen erfüllt hat , ist der

Prozeß uninteressiert . Es besteht überhaupt kein logischer
und plausibler Zusammenhang zwischen dem , was man in

Chieti vorführen wird , und der entsetzlichen Machination ,
die Matteotti das Leben kostete . Etwas Sinnloses , Zu -
fammenhangloses , grotesk Zufälliges wird den Geschworenen
vorgelegt werden : fünf Individuen , die einen Menschen , den

sie nicht kennen , gegen den sie also keinen - Haß emp -
finden , in ihrer Gewalt haben und umbringen . Weiter ist
nichts von dem Verbrechen übrig geblieben . Alles andere

fällt unter die Amnestie .
Man hat es fertig gebracht , eine von menschlichen Ge -

Hirnen ausgedachte , von menschlichen Willensakten vorberei -
tete Tat — die im Auftrag von Eesare Rossi und
M a r i n e l l i erfolgte Verschleppung und Tötung Matteottis
— in zwei isoliert dastehende Handlungen aufzuspalten : in
die Freiheitsberaubung , die Rossi und Marinelli

angeordne » haben sollen , und in die Tötung , die ohne ihr
Wissen , ihren Willen und ihr Zutun erfolgte . Die Freiheit ?-
beraubung fällt unter die Iubiläumsamnestie : wer sie ange -
ordnet hat , ist also nicht strafbar , wer sie ausgeführt hat ,
auch nicht - , ihr Zweck , ihre Vorbereitungen , ihre Mittel dürfen
in dem Prozeß nicht geprüft werden .

Der Prozeß in Chieti beschäftigt sich mit dem an
Matteotti begangenen Verbrechen erst von dem Augenblick an ,
wo der Abgeordnete nicht nur der Freiheit , sondern auch des
Lebens beraubt wurde . Um es ganz in groben Linien zu
zeigen , könnte man sagen , daß Matteotti sich am 16 . Juni kraft
einer strafrechtlich nicht verfolgbaren , also praktisch recht -
mäßigen Handlung , mit fünf Faschisten in einem Auto be -
fand und sich in dieser Gesellschaft derart benommen hat , daß
ihn seine Begleiter umbrachten . Ueber diese Schlußepisode
werden die Geschworenen in Chieti ihren Wahrspruch zu
fällen haben .

Das Urteil der Voruntersuchungskommission hat die Vor -

bereitung der Tat natürlich nicht leugnen können : es
gibt die mehrtägige Ueberwachung Matteottis zu , nimmt an ,
daß eine Villa bei Rom für die Unterbringung des Abgeord -
neten vorbereitet war , sieht in Rassi und Marinelli die Auf -
traggcber , betont , daß das Auto in der Nacht vor der Tat
im Ministerium des Auswärtigen , in der Nacht
nachher ( in den ersten Stunden ) im Ministerium des
Innern untergebracht war , aber all dies bezieht sich nur
auf die Freiheitsberaubung .

Daß der Auftrag der Freiheitsberaubung ohne nach -
folgende Tötung , wie ihn die Voruntersuchungskommission
annimmt und die Iubiläumsamnestie amnestierte , sinnlos
wäre , eine Quintessenz des Widcrsinns , das darf niemand be -
kümmern . Man schält das wesentliche aus : den von oben

gekommenen Auftrag und behält nun die sinnlosen Teile
in der Hand . Die Auftraggeber werden nicht
auf der Anklagebank sitzen , nur ihre Werkzeuge ,
und diese nur soweit als sie aus einem hypothetischen eigenen
Antrieb gehandelt hätten . Eine derartige Gerichtspantomime
schließt das Verbrechen nicht ab und sühnt es nicht . Sie ist
also uninteressant , wie alles Zusammenhanglose .

Aber das Interesse stellt sich ein , wo wir auf einen festen ,
enggcknüpften Zusammenhang stoßen : in der politischen Be -

arbeitung des Prozesses , die vor den Assisen ihre Krönung
finden soll .

Da ist zunächst eines zu bemerken , nämlich die große Un -

ruhe und Besorgnis , die die Flucht Eesare Rofsis in

faschistischen Kreisen erregt . Rossi ist derjenige , der am meisten
Mussolini belastet hat ; im Gegensatz zu Marinelli ist er nicht
wieder zu Ehren angenommen worden , sondern wurde seit
seiner Freilassung scharf bewacht und an jedem Kontakt mit
andern verhindert . Nun ist er dieser Tage doch ausgekommen ,
ist in Nizza in Sicherheit und läßt sich interviewen . Das ist
sehr unbequem , denn Rossi — Vollblutfaschist , gewissermaßen



mit schwarzem Hemd geboren — hat sicher Dokumente tu

Händen und kann manches verderben .

Außer dieser Sorge besteht ein Zwiespalt zwischen den

Verteidigern . Die einen wollen ihre Wackern freisprechen ,
die andern halten eine geringfügige Strafe für zweckmäßiger .

Wenn die Täter zum Bollbringen des Verbrechens zu -

sammengewirkt hätten — was natürlich ausgeschlossen ist , da

sie ja ohne Vorbedacht handelten — mußte man gegen sie ,
denen ähnliche „ Ausflüge " mit anderen nachgewiesen werden

khnnen , als gegen eine verbrecherische Vereini »

g u n g vorgehen . Nun ist aber das Hauptoerfahren gegen
sie nur wegen Totschlags eröffnet . Matteotti ist angeblich
zwei Dolchstichen erlegen . Wer ist der Urheber ? Das wissen
außer den Tätern wohl nur einige der Auftraggeber . Jeder
der Geschworenen wird die Frage nach dem Tatbestande , nach
der Tötung Matteottis , bejahen . Was dann die Frage des

Täters betrifft , so kann sie von jedem der zehn Geschworenen
für je einen der fünf Angeklagten bejaht werden : sie müsicn
sich nur darüber einigen , daß keiner der Angeklagten die sechs
Stimmen erhält , die zur Verurteilung erforderlich sind ( bei

Stimmengleichheit erfolgt Freispruch ) . So . wie der Prozeß
jetzt zugerichtet ist , gilt es , unter fünf angeblichen Tätern den

einen Schuldigen zu treffen : suchen sich je zwei Geschworene
denselben aus , so erhall jeder der Angeklagten in der Schuld -
frage Zwei bejahende und acht verneinende Stimmen . Die

Annahme einer „gegenseitigen Mitschuld " ( correitü corre -

lativa ) , die unter Verminderung der Strafe ihre Verteilung
auf alle Angeklagten erheischen würde , läßt sich wieder durch
die Aufspaltung des Prozesses umgehen . Gewiß , während der
eine den Dolch brauchte , haben die andern Matteotti gehalten ,
aber sie haben das nur zum Zweck der Freiheitsberaubung
getan , nicht , um den Totschlag zu ermöglichen , sind also am -

nestiert .
Die Gegenströmung unter den Verteidigern , deren

Seele Farinocei ist , häll es aber für zweckmäßiger ,
eine geringe Strafe zu verhängen . Zubilligung mildernder

Umstände wegen der „ lauteren Absicht " , Herausforderung
von feiten des Opfers , vier Jahre Straferlaß wegen der poli -
tischen Natur der Tat — das alles sollen die Biederen haben ,
aber etwas Strafe auch . Einmal , damit man die Leute nicht
gleich wieder im Umlauf hat und nicht ihren Erprefsungsver -
suchen ausgesetzt ist : dann , weil der Freifpruch im Ausland
einen gar zu üblen Eindruck machen würde . Nun will aber
Dumini absolut nichts von einer Bestrafung wissen . Er be -

sitzt Liegenschaften , hat sich die sauer erarbeitet und beab -

sichtigt nicht , sie sich von Matteottis Erben beschlagnahmen zu
lassen .

Bei dieser Gekegenheit sei erwähnt , daß der Prozeß durch
seinen strafrechllichen „ Abschluß " noch nicht juristisch abgetan
sein wird . Die Frage der zioilrechtlichen Verantwortlichkeit
besteht auch für die amnestierten Mandanten und wird durch
keine Amnestie berührt . Die zivilrechtliche Verantwortung
für den Tod hört dadurch nicht auf , daß eine Doruntersuchungs -
kommission die Absicht , zu töten , in Abrede stellt . Wenn einer

bissige Bluthunde auf Unbewaffnete losläßt und sie zerfleischen
die Wehrlosen , dann ist der , der die Hunde losließ , auch dann ■

für den Ausgang zivilrechtlich verantworttich , wenn er ledig -
lich die Absicht hatte , die Bestien „ Pfötchen " geben zu lassen .
Der Zioilprozeß wegen der Ermordung Matteottis wird sich
— wie immer die Dinge in Ehiett ausgehen — gegen alle
Mandanten richten .

Der Prozeß vor den Geschworenen wird nicht auf der

Höhe der geschichtlichen Ereignisse stehen , deren formÄlen Ab -

schluß er bildet . Ihm wird jedes ethische Pathos fehlen ;
auch die Verruchthett ist in ihm klein und glatt und handlich
geworden . Insofern ist er nicht nur uninteresiant , sondern
juridisch , ethisch , geschicytlich mit Nichtigkeit geschlagen . Inter -

essant ist er als taktisches Manöver einer Partei , die nicht
den Mut gehabt hat , sich zu der Tat zu bekennen und nicht
die Möglichkeit , die von der öffentlichen Meinung der ganzen
Welt auf sie zurückgeführte Tat von sich abzuschütteln , indem
sie sie dem Strafrecht übergab .

Der Vettkampf üer Sezirke .
Weisteusee au der Spitze .

Wir veröffentlichten am Donnerstag morgen einen Vergleich

zwischen den sozialdemokratischen und kommunistischen Stadiver -

ordnetenwählern und der bis Dienstag abend in den Bezirken

Eingetragenen . Heute bringen wir aus derselben Grundlage die

Prozentsätze , die sich bei Berechnung der bis Donnerstag
abend Eingetragenen ergeben .

Am Dienstag abend hatten in Groß - Berlin erst vier Bezirke

Zweidrittel der Zahl der sozialdemokratischen und kommunistischen

Stadtoerordnetenwähler überschritten und fünf Bezirks noch nicht die

Hälfte aufgebracht . Vorgestern , Donnerstag , abend bleibt nur noch

ein Bezirk unter der Hälfte , und sechzehn Bezirke haben das

zweite Drittel überschritten , davon haben bereits sechs Bezirke vier

Fünftel erreicht und überschritten . Der Gesamtprozentsatz «st von

58,7 auf 76 Proz . gestiegen .
Innerhalb der Bezirke haben sich Weißensee vom vierten

auf den ersten , Treptow vom dritten auf den zweiten . Friedrichs -

Hain vom fünften auf den vierten , Wedding vom achten auf den

fünften Platz hochgearbeitet . Neukölln ist vom ersten auf den

fünften , Köpenick vom zweiten auf den dritten zurückgefallen , wäh -

rend Prenzlauer Berg sich auf dem siebenten Platz behauptete .

Lichtenberg hat vom achtzehnten auf den vierzehnten Platz ausgeholt .

tzaslinües Programm .
Der Ernährungsetat im Haushaltsausschust .

Die allgemeine Aussprache über den Etat des Reichsministe »
riums für Ernährung und Landwirtschaft , die am Frettag im Reichs -
Haushaltausschuß begonnen wurde , gab den Rednern aller bürger -
lichen Parteien Gelegenheit , dem neuen Zentrumsminister Dr . H a S-
linde die Not der Landwirtschaft zu schildern und ihm ihre ver -

schiedenen Wünsche und Forderungen vorzutragen .
Nach Ansicht des Berichterstatters , Abg . Dietrich ( Dem. ) , sind

Maßnahmen nach drei Richtungen notwendig . Bezüglich der Technik
der Düngemittel und der Kreditgewährung . Genosse Schmidt -
Köpenick erklärte als Mitberichtersiatter , das Ministerium habe
unter der früheren Leitung jede Führung vermissen lassen . Das
Wort von der Flucht vom Lande fei falsch .

Reichsernährungsminister Dr . harlinde wies in seiner Pro -

grammrede einleitend darauf hin , daß die Houptschwierigkeit zurzeit
nicht wie früher in der Nahrungsmittelbeschaffung ,
sondern darin lieg , daß die deutsche Landwirtschaft trotz aller Kraft »

Aufwendungen in den letzten Iahren und trotz guter Ernten eine

tiefgehende Krisis durchmache , die sich allmählich wie eine aus -

zehrende Krankheit auswirke . Diese Krisis fei auf zwei Haupt -
Ursachen zurückzuführen . Auf den völligen Mangel an

Betriebskopital und die Verstrickung in eine b « ä n g st i -

gende Wechselschuld , zum anderen auf eine mangelnde
Rentabilität , da die landwirtschaftlichen Produkte zu allermeist
ihre Gestehungskosten nicht mehr deckten . Wenn trotz dieser Notlage
unserer Landwirtschaft es als eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit
angesehen werden müsse , eine weitere Steigerung der landwirtschaft -
lichen Produktion herbeizuführen , so seien neben der Selbsthilfe
der Landwirtschaft erhebliche Hilfen von Reich und Staat notwendig .
Die Maßnahmen , die die Relchsregierung zur Steuerung der Not
der Landwirtschaft ergriffen habe und weiter durchführen wolle ,
müßten einsetzen erstens von der K r « d i t f e i t e, zweiten » von der

Absatz - und Rentabilitätsseite und drittens durch ein -

zelne Förderungsmaßnahmen . Was die Kreditseite an -

belange , so sei das notwendigste Ziel , die drückenden kurzfristigen
Kredite , die geradezu verheerend wirken , in langfristige Kre -
d i t « umzugestalten . Wegen der Hilfe . von der Absatz - und Renta -

bilitätsseite wies der Minister auf den von der Regierang «in »

gebrachten Gesetzentwurf zur Sicherung dar Getreldebeweaung im

Wirtschaftsjahr 1925 . 26 , der hauptsächlich die R e g u l i e ru n g der

Roggenpreise im Auge habe . Es kämen weiter die von der

Regierung eingeleiteten Maßnahmen der Bereitstellung von

Düngerkrediten in Frage und es sei erfreulich , daß die Bestellungen

auf Düngemittel , besonders auf Stickstoffdünger , weit höher eien

als man annehmen durste . Eine wettere Hilfsmaßnahme je ! die

Verettstellung eines Kredits in Höhe von 56 Millionen Mark zi » «ks

Gewährung von Darlehen zur Hebung der landwirtschastlichen Er¬

zeugnisse aus Mitteln der Reichsgetreidestelle .
Gen . Rod . Schmidt hiett es für wichtig , daß der Roggen ertrag

der deutschen Ernte im In lande ander » verwertet weri >e als bisher .

Wenn der Roggen mehr zur Berfüttenmg verwendet würde , könnte

der deiitschc - j £ chweinebestand noch erheblich vermehr . - werden .

Der Konsum von Roggenbrot müsse gleichfalls mehr als bisher .

gefördert werden . Das Roggenbrot der Bäckerei der Konium -

genossenfchasten fei anerkanntermaßen glänzend . Auch in der Kar -

toffelfrage gäbe es zurzeit kaum andere Möglichkeiten als eine

stärkere Berfütterung . Die Gewinnung von Spirttus aus Kartof eln

habe heute nicht mehr die Bedsuwng , die sie noch vor oahren hotte .

Es fei unmöglich , sich durch künstliche Förderung der Kartoftel -

brennereien und durch gesetzliche Maßnahmen der modernen Eni -

Wicklung eMgegenzustelleir . Nicht eine weitere Zoll - �

erhöhung könne die Rot der Landwirischoft mildern , sondern

die Umstellung der Landw irtschast selbst aus We gegen -
w artigen Verhältnisse , wie das auch die Industrie tun muss ».

Schwere Verfehlungen bei üen Arbeitgebern
Eine Erklärung Borsigs .

Hinter verschlossenen Türen tagte vorgesteim , Donnerstag ,
der Vorstand und gestern der Ausschuß de - r Vereini -

gung deutfcher Arbeitgeberverbäude . Daß es

sich dabei um Dinge gehandelt hat , deren Geheimhaltu n g

im Interesse der Arbeitgebervereinigung gelegen haben muß .

das ging aus einer Erklärung hervor , die Geheimrar
v. B o r j i g im Anschluß an den Jahresbericht des aus dem

Amte scheidenden ersten Geschäftsführers Dr . Tänzler abgab .

Herr v. Borsig hob nämlich besonders hervor , daß Dr . Tänzlcr
an den schweren Verfehlungen , die bei ein -

zelnen Ressorts vorgekommen sind , nicht beteiligt ge -

wesen fei .
Dieses ist das erste sozusagen amtlich « Einge -

st ä n d n i s des Vorsitzenden der Arbeitgebervereinigung , daß
es sich nicht nur um Mißgriffe , sondern , wie Herr von Borsig
jetzt selber sagt , um schwere Verfehlung en bei den

Machenschaften der Arbeitgebersyndizi gei,andelt hat . Wie

aber hat sich die Arbeitgeberoereinigung selbst dazu verhalten ?
Dr . T ä n z l e r geht , obwohl er nach der Erklärung des

Herrn v. Borsig an diesen Machenschaften n i ch t betelligt ge -

wesen sei. Herr v. Z e n g e n ging bereits , und zwar nicht
etwa in Schmach und Schande , sondern „ in gütlichem Einver -

nehmen " und ausgestattet mit einer ansehnlichen Ab -

f i n d u n g! Da aber Herr v. Borsig nicht allein von dem

Ressort des Herrn v. Zengen spricht und außer dem Pro -
pagandaressort dieses Herrn nur noch das Ressort des Ge -

schäftsMrers Dr . M e i ß i n g e r besteht , so muß die Oefsent -

lichkeit daraus schließen , daß auch dieser durch seine Akten -

notiz so berühmt gewordene Mann aus den Bcrbaudlungen der�
'

Vorstandsorgane der VDA . schwer belastet hervor
gangen ist . Tatsächlich hat Herr Dr . Meißinger von den

rumpiercnden Machenschaften des Herrn v. Zengen nicht . um «

gewußt , sondern auch beispielsweise mit dem Agent». . �,
Zengens , Karl Erdmann , freundschaftlichen Berkehr gepflegt ,
er hat von der Hergäbe des Darlehens an den Zentralverband
christlicher Landarbeiter gewußt uff . Meißinger aber

bleibt !

Abfindungen also und ehrenvolle Belassung lm Dienste
sind die Strafen , die die Arbeitgebervereinigung über ihre

Syndizi wegen schwerer Bersehlungen verhängt ! Bielleicht

gibt das den von ihnen unterstützten sozialpolitischen Autori -

täten Veranlassung , Dorträge über die neue Moral des

deutschen Unternehmertums zu halten !

Peter öehrens unö seine Schule .
Ausstellung im Kunstgewerbemuseum .

Am 16. März wurde im alten Kunstgewerbemuseum .
im Beisein verschiedener offizieller Persönlichkeiten , mit Reden des
österreichischen Geschäftsträgers und Prof . Peter Behrens die
Wiener Architekturschau eröffnet , die der Oester -
reichisch - deutsche Volksbund oeranstattet hat . Es ist
eine Ausstellung von Entwürfen und Modellen von Behrens selber
und seinen akademischen Meisterschütern in Wien , die der Lichthof
des Museums in schöner Aufmachung beherbergt , eine Veranstaltung
aus dem Gemeinschaftsgeist heraus , der deutsche und österreichische
Kultur eng uerbindet , und ein Wiederanknüpfen der alten Bande
zwischen Behrens und der Reichshauptstadt .

Eine k ' eme Auswahl feinet eigenen Werke ist in einem seitlichen
Raum untergebracht , es ist sogar möglich , an ihr vorüberzugehen ;
neben kleineren Bauten enthält sie Zeichnungen und Photographien
von der Gutehoffnungshütte in Oberschlesien , den Höchster Färb -
werken , der „ Dombauhütte " auf der Münchener Ausstellung 1922 .
Neu sind eigenttich nur die noblen Entwürfe zu dem Benediktinum
in Salzburg , einem bedeutenden Klosterkomplcx .

Diese Zurückhaltung ehrt Behrens , den wir in Deutschland so
gut kennen und so hoch verehren als Bahnbrecher des Fabrik - und
Geschäftsbaues . Heber feine längst vorbildlich gewordene Kunst
braucht kein Wort verloren zu werden : er ist einer der ganz großen
Meister unserer lebendigen Architektur .

Um so mehr interessiert das Werk seiner Schüler , die er in
wenigen Iahren sich herangebildet hat . Es ist eine stattl - che Zahl
und es gibt wenig Bauprobleme , die hier nicht in Entwürfen be -
handelt werden , vom Unterkunstshaus im Hochgebirge und Hausboot
vis zum Riesenspeicher und Zentralbahnhof . Ausfallend ist die Be -
vorzUgung der seltenen oder monumentalen Ausgaben , aber wohl
im Enthusiasmus der Jugend begründet , das Schwerste am liebsten
in Angriff zu nehmen : Flughafen , Gefängnis , Krematorüflff , Berg¬
kirche , Stadion , Ferienheim , Grenzbrücke , Hochgarage , Großfunt -
station , Elektrowalzwerk und so ähnlich lauten die Namen ihrer Ent -
würfe . Und so herrscht durchgehends ein höchst lebendiges Streben ,
die neuesten Probleme mit der Erfahrung des letzten Jahrzehnts , mit
den jüngsten Formen zu lösen , wie sie Ameritaner und Holländer
nebst einigen Deutschen und Franzosen entwickelt hoben . Es hat
kaum je eine Archtteklurausstellung gegeben , die , fast ohne Ausnahme ,
auch den Laien so intensiv zu fesseln oermag durch die Art der ge -
stellten Aufgaben und die geistvolle und phantasieoolle Kraft ihrer
Lösungen . Hinzu kommt überall eine Schönheit des graphischen
Vortrags , die bei den mächtigen Dimensionen der Blätter und der
genauen und prächtigen Ausführung der kleinen Modelle bestechend
wirkt , und wirklich nur in einzelnen Fällen Bluff und Geschicklich .
keii ist , zumeist aber auf intensiver Durcharbeitung von Grundriß
und Aufbau beruht , also auf gutem Handwerk .

Fragt man , wieviel von diesem glänzenden und hocherfreulichen
Resultat aus das Konto des großen Lehrers , wieviel auf die ange -
borene österreichische Sonderbegabung zu setzen sei , so möchte man
auf eine paritätische Verteilung plädieren . Behrens läßt seinen
Schülern den weitesten Spielraum , jede Individualität kann sich frei

entfallen ( und hierin ist er anderen großen Lehrmeistern der mo -
dernen Baukunst , wie Otto Wagner und Messel , durchaus oerwandt ) .
Das Schulmäßige der Form tritt durchaus zurück , die Wiener Freude
an der großen Raumgeste , an der Schönhett von Material und Kon -
struktion schweift fast ms Grenzenlose , und kein deutscher Meister von
der Sachlichkeit Peter Behrens ' hat diesen Schmiß , diese Eleganz
im Darstellen seiner Entwürfe . Aber im wesentlichen behält er die

Zügel in der Hand , unmerklich , aber bestimmt leitet er die Phantasie
seiner Iünjjer auf das Monumental - Sachlich « , das feine
eigene Größe ausmacht . Es ist kein Zufall , daß die ausschweifende
Phantastik und die liebe österreichische Dekorationslust ( also die Ent¬
fernung von Behrensscher Disziplin ) sich bei den kleineren und ab -
fettigen Lösungen finden , bei Bauernhöfen , balkanischen Bergkirchlein ,
Totenmalen und dergleichen abseitigen Dingen , bei denen malerische
Dachungetüme und Farbcnräujche eine bisweilen an » Bedenkliche
streifende Rolle fpielen .

Wo aber sein Geist offensichtlich die Phantasie der jungen
Architektur regiert , geht es ernsthaft und sachlich zu und Bauwerk «
großen und zukunstsvollen Stils wirken mit einer seltsam erschüllern -
den Pracht . Es ist das von Behrens selber betreute Gebiet des
modernen Großbetriebs und der Verkehrsanlagen , das die reifsten
Arbeiten gezeitigt hat . Es gibt da «inen Entwurf für die Regelung
des Potsdamer Platzes ohne alle Kreuzungspunkte , in mehrge -
schossigen Bohnen Fußgänger , Wagen , Schnellverkehr voneinander
trennend und ohne jede Kollustonsmöglichkeit , von S z i v e s s y, der
meisterhaft zu nennen ist . Bor allem aber zwei Namen , die man
sich merken wird : Popp und Schreiner . Popp schließt sich auch in
der Form am meisten an Behrens an ; fein Riesenspeicher und molken -
krotzerhastes Verwallungsgebäude verdienten unbedingt Ausführung
in ihrer vornehmen und kühnen Massivität . Der Begabteste aber
ich wohl Schreiner , der sich zu Behrens etwa verhält wie dieser
zu Messel . Wasserturm , Wasserkraftwerk und «In unerhört groß -
artiger Entwurf eines Wiener Zentralbahnhofs zeugen von ganz
ungewöhnlicher Kraft , räumlich zu disponieren , modernste Anforde -
rungen von Technik und Verkehr zu bewältigen und auf «ine
grandiose Farm zu bringen , die an die Besten der Heutigen erinnert ,
an Oud , Wrigth oder Mendelssohn .

Man sieht , es lohnt den Besuch der Ausstellung . Das Schau -
spiel , wie ein bedeutender Geist junge schöpferische Kräfte anzieht
und zu ihrer Bestimmung führt , ist unendlich erfreulich . Nach seinen
eigenen grandiosen Leistungen hat Behrens im Alter nun auch dies
vermocht : eine Tradition edelster Baugesinnung zu bilden .

Dr . Paul F. Schmidt .

Schlafloflgkeik und Geislersehen . Die Forschungen über die
Wirkungen der Schlaslossgkeit , die die Professoren der omerikani -
schen George - Washington - Universität an acht Studenten vornahm ,
haben zu� überraschenden Ergebnissen geführt . Nachdem die Stuben -
ten 66 Stunden long ohne jeden Schlaf geblieben waren , wurden
mit ihnen allerlei Prüfungen vorgenommen . Die Sinne , besonders
Gesicht und Gehör , zeigten dabei stark « Ermüdung : auch die Zu-
sammcnsetzung des Blute » war durch das lange Wachen verändert ,
der Hämoglobingehall und die Zahl der roten Blutkörperchen war
gesunken , die Zahl der weißen gestiegen . Der Blutdruck hatte ob -
genommen . Nach einem Schlaf von acht Stunden wärest aber diese

Blutveränderungen wieder beseitigt . Die Wirkung der Ermüdung
ließ sich erkennen , wenn man die Versuchspersonen ein Auto steuern
ließ . Sie konnten zwar den Wagen aus engem Raum gewandt
lenken , aber bei dem Gerodeausfahren auf einer größeren Strecke
war die Aufmerksamkeit außerordentlich herabgesetzt . Trotz des
festen Willens , wach zu bleiben , wirkt « die Einförmigkeit der Tätig -
keit und der Rhythmus des Motors einschläfernd . Danach scheint die

Handlungssähigleit durch eine längere Wachperiode bei kurzen , rasch
auszuführenden Handlungen nicht herabgesetzt : bei einer längeren
Tätigkeit macht die Ermüdung sich aber sehr deullich bemerkbar . Die
lange Schlaflosigkeit führte auch , wie einem Bericht der „ Umschau "
zu entnehmen ist , zu merkwürdigen Halluzinationen . Ein Student ,
der nach vierzigstündigem Wachen nachts zufällig über die Straße
ging , sah dabei ganz deutlich einen Mann stehen , der Blumen begoß .
Obgleich er sich selbst die Unmöglichkeit dieses Vorganges klar machte .
erschienen ihm immer wieder ähnliche PhaMome , auch bei Hellem
Tageslicht . Andere Studenten berichten über ähnliche Gesichte . Das
Geistersehen scheint also durch Schlaflosigkett hervorgerufen zu werden ,
und man denkt dabei an die Visionen von Büßern und Asketen ,
die sich bei ihren srommen Uebunzen lange wach erhallen und da -
durch Gcistererscheinungen erzeugen .

Auffindung einer Ruinenstadl in Ecuador . Major Izquierdo
von der Armee Ecuadors hat im Huacogebirge in der Provinz
Earchi eine sich über fünf Kilometer erstreckende prähistorische Ruinen¬
stadt entdeckt . Die Regierung hat beschlossen , zur Erforschung der
Ruinen eine Expedition unter Leitung des deutschen Archäologen
Max Hule zu entsenden . _

Atademl « der ßOnsle . Die ZtuZstellunq des Kölner Hochhau » «
Wettbewerb « findet im Dienstg - bäude der Akademie der Künste ,
Parilcr Plat » 4, statt . Di « Eröffnung erfolgt beute , mittag » 12 Uhr . vor
geladenem Publikum , von 2 Uhr ab ist die AuSstelluug allacmein zu -
«anglich . Sie dauert zwei Wochen und ist täglich von 10 —5 Uhr geöffnet .
Der Eintritt ist frei .

Muleumslührnvgc « . Sonntag , den 14. . 10 Uhr vorm . , finden amt -
liiffe ftübrnngen dmch da » Kaiser - Kriedrich - Muleum ( Ober -
italienische Maierei der ftrührenaissancel . Dr . Kunze — » nd im Museum
Prinz - Albrecht - Straffe ? cCbinefische Plastik ) . Dr . Cohn , statt .
stulahkarten für da » Kaiier - Friedrlch - Muieum zu 50 Pf. und für da »
Muttum Prinz - AIbrecht - Llraffe 7 zu 1 M. find vor Beginn der �übrunge »
am Eingang der genannten Museen in beschränkter Anzahl erhälllich .

In der Lrethooev - Ataffiice der Kavelle der Staat » oper unter Leitung
von Keneralmufikdirektor Kleiber wird Sonntag , den t4. März , mittag »
>t , tZ Ubr , im Theater am Bülowplatz die Ouvertüre . König Stephau » ,
die 6. und 7. Sinfonie zur Auiführung gelangen .

Are ! « loziiliftlsche yochschnle . Prof . Dr . Emil Lederer - Heidelbelg
iprtcht heute abend 7' / , Uhr im Lidung »saale de » ehemaligen Herrenbaule »,
Leipziger Str . 3, über . Di « Krise de » britischen Weltreiche » - .
Karten zum Preis « von 50 Pf . find in der Buchhandlung D i e tz .
Linden st r. 2 , und an der Abendloss « erhältlich .

«Brei pataeea bringt an ihrem Tanzabend am IL. im Blüth ner -
s a a l neun neue Tänze zur Erstaufführung .

lieber sein « jroeile Reise in Sowjet - Zevkralafle » and ihre Ergebnisse hält
Dr . Ernst Cohn - Wiener einen Vortrag mtt ' neuen Lichtbilder »
eigener Aufnahmen am tS. , abend » S Uhr , im großen Hörsaal de » Kunst -
gewerbemuseum » .



die FustänSe in küstrin .
Zeugenaussagen im Femeausschutz .

Än der gestrigen Sitzung des Femeausschusses des Landtags
zurde zunächst ein Schreiben Meitzingers verlesen , rn
em er seine früheren Aussagen dahin korrigiert .

»atz von den Arbeitgeberverbänden niemals Mittel für Fememörder
serettgestellt worden seien . Alle anderen Annahmen beruhen auf
Mißverständnissen .

Als darauf Negierungsrat Dilllnger vom Reichskommifsa -
riat für öffentliche Ordnung und Sicherkeit ver -
nommen werden soll , stellt sich bald heraus , daß die von feiner vor -
gesetzten Behörde gegebene Aussogeerlaubnis zu be -
schränkt ilt , um erschöpfende Aussagen machen zu können . Zeuge
tthält den Auftrag , sich die Aussagegcnehmigung über alle internen

Zusammenhänge zwischen der Reichswehr und der sogenannten
Schwarzen Reichswehr bzw . den Arbeitstrupps zu beschaffen .

Der nächste Zeuge . Direktor Laux . der bis Ende Dezember
1923 die Stinnesschen Stanz - und Emaillierwerke in Küstrin geleitet
hat , erklärt , er habe sich im Jahre 1923 bei dem Ruhreinfall , da
man die Gefahr eines gleichzeitigen Poleneinfalls für
möglich hielt , der SR . zur Verfügung gestellt , die er für eine zwar
überckatzmäßlge , aber legale Truppe gehalten habe . Damals habe
er� Schulz kennengelernt . Als koinmunistische Unruhen
befürchtet wurden und er Nachricht erhiell , daß auch er bedroht sei ,
ließ er sich aus dem Zeughaus Küstrin Waffen kommen ,
wovon er dem Bürgermeister Kenntnis gegeben habe .

von dem Oberst und einem anderen Offizier der Lommandanlur
küstrin sei ihm nahegelegt worden , Unterslützunaen zu geben .
Mit Erlaubnis von Slinues habe er auch an Schulz , an den
kasjenführenden Offizier von küsiria und Adsulanteu Hauptmann
Lindig . also auch an legale Reichswehrosfiztece . Geld abgeführt .

Es habe sich aber um höchstens 300v bis 5009 Mark gehandelt .
Sein ehemaliger Werksicherheitsbeamtsr W i e s e n h ü t t e r , der
Gewährsmann des „ Z- Uhr - Abendblatts " , habe in tendenziöser Weise
Unrichtigkeiten veröffentlicht . Von Fememorden sei da -
m als noch nicht die Rede gewesen . Nach dem Küstriner
Putsch , der ihn überraschte , obwohl man viel von der Errichtung
einer legalen Diktatur unter dem Schutz von Reichswehr Und SR .
sprach , habe er die Beziehungen zur SR . abgebrochen , aber den sich
trotz Steckbrief frei in der Stadt bewegenden Schulz öfters getroffen ,
da er erklärte , der Steckbrief fei aufgehoben . Auf die Frage , ob
sich Schulz nicht öfters abfällig über den Ncichspräsidentcn Eberl .
den Minister Slresemann und andere führende Personen geäußert
habe , antwortete der Zeuge zögernd , in der damaligen Zeit sei viel
gesprochen worden . Jeder schimpfte auf die Parteien , die Arbeiter
sowohl wie auch andere Leute .

Damit ist die Vernehmung beendet .
Der nächste Zeuge Miesenhüller erklärte u. a. : L a u x stellte

mich eines Tages Schulz vor und sagte dabei zu Schulz : „ Das ist
Wiesenhütter , den wir , wenn wir mal für unsere Sache jemanden
brauchen , verwenden können . � Laux sagte auch zu Schulz : „ Es
ist wieder Geld eingetroffen� Schulz erklärte : „ Es
wird ober auch hohe Zeit . ' Ich fragte später den Buchhalter Mai ,
was es für eine Bewandtnis mit den Geldern für Schulz habe .
Mai sagte , daß schon wiederholt Gelder an die
Schwarze Reichswehr gezahlt worden feien . Mir war
bekannt , daß Laux und Mai bei der SR . tätig waren . Laux , der
nur Vizefeldwebel war , wollte dort den Hauptmann spielen und Mai .
der nur Unteroffizier war . wollte gern Offizier werden . Für den
Zeugen stand fest, daß die SR . eine Verstärkung der Reichswehr
war . Im Zeughause Küstrin habe sich « in erheb -
licher Teil Waffen befunden , der von der SR . be -
wacht wurde .

b . r»?* �C&e Miesenhülter , erklärt , in der SR . herrsche starke
, ' siplin ; wer als Verräter crkannk würde , würde abgeschrieben .

v ? ber i Mitteilung hat der Zeuge mit einem Mordfoll iu Ver -
uradung gebracht , der sich zu jener Zeil iu küstrin ereignete .

(glllach seiner Ansicht müßte , wenn tatsächlich Verräter in der SR .
�beseitigt wurden , auch der Führer dieser SR . - Truppe
- . davon gewußt haben .

Tm übrigen habe der Kriminalkommissar Stärke au » Küstrin
ihm . dem Wicsenhüller , gegenüber geäußert , daß Miesenhülter
ihm doch bei der Ausklärung des Mordfalle » Helsen möchte .
Der Mord sei zweifellos von der SR . ausgeführt worden , und
er . der Krimlnalkommlffar , komme nicht hinter diesen Mord ,
da er von seinen vorgesetzten keinerlei Auskünste darüber er -

hallen könne . ( Bewegung . )
Zeuge Laux wendet sich erregt dagegen , daß der Zeuge Wiesen -

hütter angibt , er habe damals bereits gewissermaßen von Fem « -
morden gewußt .

Zeuge wicsenhüller verbittet sich energisch die Unterstellung ,
als ob er falsch aussage .

Damit schließt die Vernehmung .
Nach einer Mittagspause teilt Oberjustizrat Wirth auf Ersuchen

des Berichterstatters Abg . Kuttner ( Soz . ) aus den Akten mit , daß
Erich Klapproth in sieben Fällen de » Fememordes ,
Mordversuchs und der Anstiftung zum Morde und sein jüngerer
Bruder Walter in einem Falle , dem der Ermordung des Eröjchke ,
der Beihilfe zum Morde verdächtigt werde .

Regierungsdirektor weiß , der dann vernommen werden soll ,
hat vom Innenminister die Genehmigung zur Aussage zurzeit nicht
erhalten . Der Borsitzende wird mit Dem Minister Rücksprache über
die Aussagegcnehmigung nehmen .

Der nächste Zeuge , Generaldirektor Sller , Inhaber einer
Kleiderfabrik , lernte Schulz Milte 1923 kennen durch den Ober »
l e u t n a n t P a n n w i tz , der sich damals wegen des Kapp - Putfches
. Barke " nannte . Schulz erklärle . er fei Augeslelller de » Zealraloer .
bandcs der Landarbeiter , in dem 2 Millionen Arbeiter organisiert
feien , und er wolle dies « Arbeiter mit Bekleidungsstücken , Sliejcln
usw. , versorgen . Etwa 39 bis 49 Leute hätten bei ihm , von Schulz
geschickt , Anzüge gekauft . Schulz hatte sich verpflichtet , die Anzüge
zu bezahlen . Schul ; selbst und auch die Leute erklärten , sie kämen
vom Zeiilealvecband der Landarbeiter .

Abg . Kuklncr ( Soz . ) : War das vor dem küstriner Putsch 1923 ?
Zeuge : Sowohl vor dem Süstriacr Putsch wie auch nach dem

küstriner Putsch .
Abg . knlincr ( Soz . ) : Das wäre ja inlerefsanl , denn hier wurde

behauplei , Schulz sei erst 1924 im Zenlralocrbaud angestellt worden .
Abg . Dr . Deerberg ( Dnat . ) : Ist ein Irrtum in Ihren An -

gaben , daß Schulz schon vor dem Küstriner Putsch sich als Vertreter
des Zeutralverbandcs ausgab , nicht möglich ?

Zeuge : Ein Irrtum wäre vielleicht möglich , denn es ist ja schon
drei Jahre her .

Auf Vorhalt des Abg . Kuttner erklärt der Zeuge .

beflimml seien alle Lieserungen im Jahre 1923 erfolgt , die

letzten unmittelbar noch dem küstriner Putsch . Schulz habe
immer gesagt , er hätte Verbindung mit dem Zenlralverbaud

der Landarbeiter .

Auf Fragen des Abg . Obuch ( Komm . ) erklärt der Zeuge , «r
kenne auch Ilmhofer , Wurster , Halbschuh und noch andere Männer ,
von denen Abg . Obuch lKomm . ) behauptet , daß sie wegen Feme¬
morden verhafkel oder gesucht würden und zum Vollzugskomitee der

Schwarzen Reichswehr gehörten . Er erklärt , er hätte nichts davon
gewußt , daß diese Leute mit Fememorden in Verbindung ständen
und darum habe er sich auch gar nicht gekümmert . Er habe nur

dem Feldwebel Ilmhofer 20 Mark geschenkt , als dieser erklärte ,
er müsse sich, weil er voa den Franzosen versolgt werde , im
Ausland elne neue Existenz gründen . Das war vor eiwa sechs

bis sieben Monaten .

Von deutschnationaler . Seite wird im weiteren Ver -
laus der Vernehmung versucht , den Zeugen zu veranlassen , sein « Au » -

sagen bezüglich der Zugehörigkeit zum Landarbeiter .
o er b a n d uns den Termin des Kleidertaufs als irrtümlich zurück -
zunehmen . Der Ausschuß beschließt schließlich , den Zeugen am

Antwort an öie SchwarZwdZroLen .
Landsberg für Einheitsrepublik . — Abstimmung über das Mißtrauensvotum Mittwoch .

Der Reichstag setzte gestern die 2. Beratung des Haus -
Halts des Innern fort .

Abg . Landsberg ( Soz . )
stellt gegenüber der Behauptung des Abg . Kube ( Dölk . ) , der Ab -
geordnete David habe als Gesandter von Hessen eine Sinekure er -
hallen , fest , daß dieser Posten schon vor David bestanden habe . Der
Vorgänger von David war Graf Lerchenfeld , bis er
bayerischer Ministerpräsident geworden ist . Unter stürmischer heiter -
keit des ganzen Hauses teill der Redner mit , daß der Abg . kube , der
sich so deutsch gebärdet , aus dem Osten stammt , und eigentlich Kuba
heißt . Er kommt also aus einer Nation , die er selbst als minderwertig
ansieht . Ins Deutsche übersetzt heißt der Name Kuba : der kleine
Jakob . ( Langandauernde Heiterkeit . ) Mit dem was der Abg . Kar -
d o r f f vorgestern gesagt hat , dürste seine Partei nicht ganz einvcr -
standen sein . Er hätte z. B. nicht vom politischen Schacher sprechen
dürfen , nach dem Schreiben , das der jetzige Minister Curtius im
August 192Z an die Deutjchnationalen gerichtet hat . Seinen
Aeußerungen gegen die Republik haben Sie ( zur Volkspartei ) aller -
dings begeistert zugestimmt . Er meinte , er würde sich niemals zu
dem Glauben bekennen , daß die Republik besser sei als die Man -
archie . Zu einem Dogma darf er als Mann von Geschmack und Ur -
teil seinen Glauben an die Monarchie allerdings nicht machen . War
etwa das zaristische Rußland besser als das republikanische Amerika ,
oder das republikanische Frankreich ? ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Wir verlangen von den Beamten nicht , daß sie sich,
wenn sie früher eine andere Auffassung hatten , sich jetzt begeistert zur
Republik bekennen sollen , aber in einer Zeit , wie der jetzigen , müssen
sie mindestens Vernunftrepublikaner fein .

Es ist doch kein Zufall , daß 19lS die Monarchie zusammen -
gebrochen ist . daß damals alle Monarchen gleichzeitig zurück -
getreten sind . Es ist auch kein Zufall , daß der erste Träger der
Krone vom stramm monarchistischen Bayern zum Rücktritt

gezwungen worden ist . Ts ist unser Glück gewesen , daß in

diesem Augenblick des Zusammenbruchs die Monarchie von der
Republik abgelöst worden ist . ( Sehr richtig ! links . )

Und der neue Staat hat doch wirtlich schon etwas geleistet . Denken
Sie allein daran , was es bedeutet , wenn es der Republik gelungen
ist , viele Millionen von Bürgern , die dem alten Staat in Feindschaft
gegenüberstanden , dahin zu bringen , daß sie dem neuen Staat mit
herz und Hand ergeben sind . Bedeutet es gar nichts , daß diese
deutsche Republik , die deutsche Einheit , das werwollste Gut ,
uns erhalten hat ? Glauben Sie . daß Wilhelm II . der Mann gewesen
wäre , dieses Gut zu erhalten ? In Süddeutschland , im Westen , im

Osten Deutschlands , überall wo sich separatistische Bewe -

fungen
erhoben haben , sind sie durch die Reoublit be¬

st t i g k worden . Herr v. Kardorff hat es eine Geschmacklosigkeit
genannt , daß der bisherige Königsplatz mit dem Denkmal von Bis -
marck künftig „ Platz der Republik " heißen soll . Wenn das

wirklich eine Geschmacklosigkeit sein sollte , so glaube ich , daß es in der

nächsten Nachbarschaft der Siegesallce auf eine Geschmacklosigkeit
mehr oder weniger nicht ankommen dürste . ( Stürmische Heiterkell . )
Ich meine allerdings , daß es der beste Geschichtsunterricht ist , wenn
das Denkmal des Gründers des Reichs auf dem Platze der Republik
steht , die das Werk Bismarcks erhallen hat . Abgesehen davon gehört
aber zu dem hause der Republik als notwendige Ergänzung der

„ Platz der Republik " ( Sehr richtig ! links . ) Wir stimmen dem zu ,
was über die Gewissensfreiheit der Beamten gesagt worden ist .

keiner von uns denkt daran , Gesinnungsschnüffelei zu treiben
und damit die allen Methoden nachzuabmen . Aber an den
leiteuden Stellen der Republik mllsseu Männer stehen , die mit
vollem Herzen für die Republik sind , und jederzeit bereit siad ,

ein Vekennlais zur heuligeu Slaalssorm abzulegen .

Wir verlangen von den Beamten nicht , daß sie Republikaner sind ,
aber wir verlangen , daß sie die Republik achten und daß sie den

jetzigen Staat nicht untergraben . Dem völkischen Abg . v. Graefe ,
der fortwährend beleidigende Zwischenrufe macht und dessen Bater
ein verühmter Augenarzt war . rust der Redner zu : Ich denke nach
sehr gern an die Verdienste eines Mannes , der so wenig Zeit gehabt
hat , seinen Sohn zu erziehen ! ( Lebhaste Zustimmung . ) Wenn es
eine Zeit gibt , in der demokratisch regiert werden muß . dann ist es

unsere Zeit . In jedem einzelnen Burger muh das Gefühl wach -

' gerufen werden , daß er an seinem Teil zu den Leistungen des

Staates beitragen darf . Wenn Herr v. Kardorff behauptet hat ,

Oesterreich wolle sich nur an ein föderalistisches Deutschland an -

schließen , so erwidere ich ihm . daß die Deutschö st erreicher
Deutsche , Reichsdeutsche werden wollen . Gerade ge -
wisse Ersahrungen , wie der Zusammenbruch der separatistischen Be -

wcgungen zwingen uns , auf die Schaffung des deutschen

Einheitsstaates hinzuwirken . Ich kann mir denken , daß in

anderen demokratischen Staaten der Föderalismus eine größere Be -

rechtigung hat . Aber bei uns in Deutschland , wo jeder Staat eine

besondere Geschichte hat , bildet der Föderalismus ein hin -
d e r n i s auf dem Wege zur deutschen Einheit . Wir kommen . zum

einheitlichen Staatsbewußtsein nur durch den Einheitsstaat . Wir

wollen ihn nicht durch Gewalt schassen , ober in die Köpfe und herzen

der Gesamtheit dar Deutschen wollen wir die Erkenntnis pflanzen ,

daß der deutsche Einheitsstaat «ine Rotwendigkeil ist .

und wir denken dabei an jenes Wort , zu dem wir uns bekennen :

Ich kenne nur ein Vaterland , das ist das deutsche . ( Lebhafter Beifall

bei den Sozialdemokraten . ) m . . .
Abg Vredt ( Wirtsch . Lgg . ) bekämpft die geplante Wahlrechts -

reform. ' wcil sie den Zweck habe , die kleineren Parteien auszuschalten .
Damit schließt die allgemeine Aussprache .

In einer persönlichen Bemerkung erklärt Abg . kube ( völk . ) ,
schon dem allen Reichstag von 1591 hätten drei gute Deutsche mit
dem Namen Kube angehört . Es sei merkwürdig , daß das Juden -
tum durch den Oberrabbiner Londsberg deutsche Männer für sich
reklamiere . ( Lärm und Rufe bei den Sozialdemokraten : Frecher ,
unverschämter Lümmel I Glocke des Präsidenten . )

Abg . Landsberg ( Ssz . ) ertlärt . er habe nicht die mindeste Ret -
gung , Herrn Kube für seine Gemeinschast zu gewinnen . Die Ge -
schästsordnung hindere ihn , seine Gefühle für Herrn Kube aus -
zusprechen .

Zur Abstimmung teilt Präsident Löbe mit . daß namentliche Ab -

stimmung beantragt sei . Da viele Abgeordnete schon abgereist seien ,
schlage er vor , die namentliche Abstimmung bis ans Ende der Be -
ratung des Etats des Innern zu oertagen .

Der Vorschlag wird angenommen .
Es folgt die Einzelaussprache .
Beim Kapitel der Polizeiaufgaben führt Abg. von

Dryander ( Dnat . ) Beschwerde darüber , daß sich in der preußischen
Polizei unter Förderung des preußischen Innenministers ein Ver -
bandsunwesen bemerkbar mache .

Abg . Schmidi - Köpenick ( Soz . )
stellt unter großem Lärm der Rechten fest , daß der Kaiser nach
Holland nicht gereist , sondern geflohen sei . Im November
1918 hätten die Stützen des Landbundes bei den Volkebeaustragten
um gut Wetter gebeten . Der Redner begründet dann einen sozial -
demokratischen Antrag , wonach die Mittel für die Unter -

Sialtung
der Technischen Nothilse gestrichen werden

ollen . Ferner soll die Reichsregierung noch vor der dritten Be¬
ratung des Haushalts Auskunft darüber geben , wie hoch die Zahl
der Ange st eilten der Technischen Nothilfe in der
Zentrale und in den Bezirksstellcn , und wie hoch die Summe sei ,
die aus Reichsmitteln für Besoldung dieser Angestellten verausgabt
wurde . In wieviel Fällen und an welchen Orten im Jahre 1925
die Technische Nothilse überhaupt eingesetzt wurde und wodurch diese
Einsätze verursacht worden seien . Die Technische Nothilfe sei voll -
kommen überflüssig , sie müsse also endlich beseitigt werden .

Abg . Rosenbaum ( Komm . ) wendet sich gegen die Sicherhell »-
polizei .

Abg . Frick ( völk . ) bringt Beschwerden über Maßnahmen des
bayerischen Innenministeriums gegen hlller vor .

Abg . Fröhlich ( Soz . )
erinnert an das Vorgehen des R e i ch s k o m m i s s o r s für Ueber -
wachung der öffentlichen Ordnung im Jahre 1923 in Thüringen ,
wo er die Reichswehr gegen die damalige sozialdemokratische Re -
gierung einmarschieren ließ . Solange eine republikanische Regierung
am Ruder ist , mischt sich der Reichskommissar in deren Tätigkeit
ein , nm rechtsgerichtete Regierungen kümmert er sich nicht . Seit
dem Einmarsch der Reichswehr in Thüringen hat er nichts mehr
getan , um dort die Verfassung zu schützen , heute steht es fest , daß
die Reichswehr und der Heeresanwalt damals «ine große Anzahl
von Leuten verhastet haben , trotzdem nichts gegen sie vorlag . Alle
Prozesse , die aus Aniaß dieser Vorfälle geführt worden sind , wurden
zugunsten der Angeklagten erledigt . Jetzt geben selbst die Rational -
sozialistcn zu , daß die Wahlen 1924 durch die Reichswehr
gemacht worden sind . Es wurde angedroht , die Reichswehr
zurückzuziehen , wenn die Bürgerlichen nicht einen Ordnungsblock
machten , hunderte von Beamten sind durch die Reichswehr aus
ihren Acmtern gejagt worden , sie sind noch heute daraus verbannt .
Der thüringische Innenminister Leutheuser darf erklären , daß ein
hoch auf die Republik eine Vergewaltigung Andersdenkender be¬
deutet . Mir verlangen vom Reichsinnenminister , daß , solange da »
Reichskommlsiartal besteht , er dafür Sorge trägt , der Verfassung
Achtung zu verschaffen . Ob der jetzige Inhaber dieses Amtes dazu
imstande ist , mutz ich allerdings nach seinem Auftreten in Thüringen
bezweifeln . Der Redner begründet im Zusammenhang dawll einen
sozialdemokratischen Antrag , wonach die Ausgaben
für den Reichskon , missor von 384 999 auf 299 999 herab -
gesetzt werden . Auch mit diesem Betrage könne der Reichs -
kommissar seine Ausgaben erfüllen .

Abg . Philipp ( Dnat . ) hält das Reichskommissariat für überflüssig .
Abg . Rönneburg ( Dem. ) befürwortet die Umwandlung dieser

Einrichtung in eine Reichskriminalpolizei .

Rei�zsinnenminister Dr . Sülz
erklärt , daß die Verordnungen für die Polizei bei Unruhen nur
in der Abwebr hochverräterischer Unternehmungen entstanden seien .
Die Polizei tonne sich nicht willenlos abschlachten lassen . So seien
auf dem Gebiet des Vereins - und Vorsammlungs -
wesens Mißstande vorhanden , die durch neue Vereinheitlichung
der gesetzlichen Bestimmungen beseitigt werden sollten . Eine N o -
v c l l e darüber liege bereits dem Reichsrat vor . Auch die Film -
vrüfung solle einheitlich geregelt werden . Die von den Sozial -
demokraten gewünschte Ausstellung über die Verwendung der Aus -
gaben über die Technische Nothilse werde die Regierung vorlegen .
Die Technische Nothilf� selbst könne nach Ansicht
der Regierung noch nicht abgebaut werden .

Abg . Meyer - Franke » lKomm . ) bringt zur Sprache , daß auch
nach Aushebung des Delageningszustaiches der K o m m u -

nistifchen Partei in Bayern nicht möglich sei , Versamm -
lungen abzuhalten .

Die weitere Beratung dos Haushalts des Innern wird auf die
nächste Sitzung vertagt . Es folgt die Beratung de » Haushalts des
allgemeinen Pensionsfonds , über die wir in der Bei -
läge berichten .

Montag unter Vorlegung seiner Geschäftsbücher noch -

mals zu hören .

Regierungsrat Dilllnger gibt darauf die Erklärung ab , R e i ch s -

innenmini st er Külz habe salzende Entscheidung im Einver -

nehmen mit dem Kabinett getroffen : „ Nach einem im März
1 9 25 gefaßten Beschluß des Reichskabinetts ist die Seneh -

migung zur Aussage von Reich ? beamt « n vor Untersuchungsaus -
schüsfen der Länderparlamente nur insoweit zu erteilen , als Gegen -
stände ihrer Beweisvernehmung Angelegenheiten des betr . Landes

sind und sie ist zu verweigern , soweit Vorgänge inner -

halb der Rcichsverwaltung unter Beweis gestellt werden .
Mit Rücksicht aus diesen Beschluß bin ich zu meinem Beauern nicht

inderLage . die erbetene Genehmigung zu erteilen .

Nach aucsührlicher Geschäftsordnupgsdebatte wird beschlossen , die

Vernehmung des Zeugen zu vertagen .
Der Ausschuß beschließt darauf in nichtöffentlicher Sitzüng dem

Oberleutnant a. D. Schulz und dem Feldwebel Klapp -
r o t h bei der am Sonnabend stattfindenden Vernehmung durch
Mitglieder des Untersuchungsausschusses nur solche Fragen
vorzulegen , die die politischen Zusammenhänge betrcsfen ,
nicht aber Fragen , die das eigentliche Strafgebiet berühren .

Nächste össcntliche Sitzung : Montag .

Sllüungsausschuß unü Schmutzliteratur .
Harter Kampf um die Strafbestimmungea .

Der Ausschuß für Bildungswesen hatte sich gestern mll dem

Bildungswesen zu befassen , der die Strafbestimmungon festlegt . Do -

nach soll vorsätzlicher Verstoß gegen die Einschränkung de » Verkauf «
von Schriften , die auf den Index gesetzt sind , mll Gefängnis ,

fahrlässiger mit Geldstrafe bestraft werden .

Von den Deutschnationalen und vom Zentrum waren eine Reihe
eon Verschärfungsanträgen gestellt worden . Gen . Löwenstein wies

nach , daß bei der Unsicherheit , die dieses Gesetz in vielen Punkten

schaffe , diese Strasbestimmungen weder gerecht noch durchführbar
seien . Vor ollem zeige die Verschärfung der bürgerlichen Parteien
die Unmöglichkeit dieser Form des Gesetzes . Einer Reihe dieser Ein -
wände mußte von Regierungsseite zugegeben werden . Den

Deutschnationalen und dem Zentrum waren diese sachlichen Ein -

wände offenbar unangenehm . Sie beantragten Schluß der Debatte
und da sie die Unmöglichkeit einsahen , ohne Zuendeführung der fach -

lichen Diskussion Schluß zu machen , suchten sie mll ihrer Mehrheit
die Redezeit auf zwei Minuten festzusetzen . Gen . Löwenstein er -

klärte , daß unsere Fraktion dieses Verfahren für illoyal ansehen
würde , und Gen . Schreck , der als nächster Redner vorgemerkt war ,

verzichtete unter der Erklärung , daß w' r uns unter diesen Umständen

nicht an der Beratung beteiligen würden .
Wie wir hören , sollen Aolksparteiler und Demo -

traten gegen dos Verfahren der Deutschnationalen und des Zen -

trums Einspruch erhoben haben , so daß die Beratungen bald ab -

gebrochen werden mußten . Die sozialdemokratische Frak -
t i o n hat trotz ihrer stärksten Bedenken gegen diese Form des

Schmutz , und Schundgesetzes sich bemüht , in größter Sachlichkell die

Verhandlungen des Ausschusses zu fördern . Wenn Deutschnationale

und Zentrum die sachlichen Beratungen beschränken wollen , daß sie

zu einer Farce werden , dann wird die Sozialdemokratie Mittel und

Wege finden , sich diesem Verfahren mit aller Energie zu widersetzen .

Der neuernannl « Ikalienische Botschafter Aldrovanti - Morescottt

ist in Berlin eingetroffen und hat die Leitung der Botschaft über -

nommen . . . _ _ _ . .



HewerMostsbewegung
Zar Personolpolitik See Reichsbahn .

Uns wird geschrieben : Nach § 2 des Reichsbahngesetzes ist die

Verwaltung der Reichsbahn verpflichtet , den Betrieb nach kauf -
männifchen Grundsätzen zu führen . Da behauptet wurde ,
daß die Vcrwaltungsjuristen unter kaufmännischen Gesichtspunkten
nur eine brutale Behandlung des Personals ver -
ständen , glaubte die Verwaltung nur den finanziellen Er -

folg ihrer kritisierten Maßnahmen nachweisen zu müssen , um
diese Maßnahmen zu rechtfertigen . Man greift zu den kompli -
zicrtcsten Darstellungsmethodcn , um eine Ersparnis in Zahlen aus -
drücken zu können . Daß es sich in den meisten Fällen lediglich um
eine Zahlenverschiebung innerhalb der Etatspositionen
handelte , oerschwieg man geflissentlich .

Aus der folgenden Tabelle wird ersichtlich , in welcher Weise man
an den Personalausgaben zu sparen versucht und dann
auch eine Ersparnis in Zahlen ausgedrückt wird .

Personalbestand im November und Dezember 1925 .

„ . , _ , Dezdr . gegenllber
November Dezember November iszs

1925 . ( + mehr ,
( — weniger )

Planmäßige Beamte . . . 812 819 812 946 -f - 127

Außerplanmäßige Beamte . 13 511 12 859 — 661
Beamlenrat . . . . . . .75 79 + 4
Angestellte . . . . . . .458 457 — 1
Hilfsbeamte . . . . . . 73 034 79 189 — 2 845
Betriebsarbeiter . . . . .109 865 197 817 — 2 948

VahnunterhaltungSarbeiter . 101848 88 414 — 13 434
Werkstättenarbeiter . . . . 117 969 118 525 + 535
Betriebsrat . . . . . . .102 194 + 2

zusammen 729 792 711381 —18 321

Außerdem ist in der gleichen Zeit die Zahl der Zeit - und

Aushilfsarbeiter von 44 721 auf 19 277 , also um 2 5 4 4 4

Köpfe vermindert worden . Wenn man berücksichtigt , daß
es sich in letzterem Falle um sogenannte Saisonarbeiter
handelt , die zum größten Teil bei der Reparatur des gefrorenen
Oberbaus kaum verwandt werden konnten , so geht dach mit aller

Klarheit die rigorose Berschärfung der Wirtschaftskrise durch die

Maßnahmen der Hauptverwaltung aus dem angeführten Tat -
bestände hervor , da «in erheblicher Teil bei der Beseitigung der
Schneemassen im Dezember vorigen Jahres sehr gut hätte beschäf -
tigt werden können .

Nun ist aber durch die Abschüttelung von etwa
48909 Mann noch nicht einmal der beabsichtigte Effekt , nämlich
eine finanzielle Ersparnis , erzielt worden , da die Verwaltung mehr
und mehr dazu übergeht , die Erneuerung des Oberbaues ,
sowie größere Reparaturen an denselben nicht mehrdur ch
eigenes Personal ausführen zu lassen , sondern hierzu
Srfjachtmcister heranzieht , welche die übertragenen Arbeiten ,
da der Unternehmergewinn mit 199 Proz . angesetzt wird , b e d e u -
tend teurer ausführen , als es mit dem allen , zuverläsiigen
Stammpersonal der Fall sein würde . Als bezeichnende Zugabe
kommt hierzu noch die Zahl der Unfälle .

Auch die Reparatur von Lokomotiven und Wagen
überweist man mehr und mehr der viel teurer arbeitenden Privat -
i n d u st r i e, wodurch eine große Zahl Betricbsarbeiter frei wird .
Durch alle diese und noch viele , andere Maßnahmen erreicht man
wohl eine zahlenmäßige Verminderung der Personal «
ausgaben , die aber durch eine Erhöhung anderer Aus -
gaben mehr als kompensiert wird . Jedenfalls kann nicht
bestritten werden , daß bei dem geschilderten System die Reichs -
bahn viel teurer arbeitet , als wenn sie ihr altes , gut ausgebil -
detes Personal beschäftigen würde .

Lokomotiven und Wagen werden wegen angeblichem Geld -
mangel nicht in Auftrag gegeben . Leitende Beamte und Lieb «
linge begönnert man durch Korruptionszulagen , Teno .
Bahnschutz , Panzerzüge , Sportvereine aller Art

kosten Millionen und aber Millionen . Wohnhäuser und

Wohnungsaus st attungen leitender Beamter können

gereicht genug kosten , aber zum Schluß schließt der Vorsitzendes des
Verwoltungsrats , Herr v. Siemens , mit seiner eigenen Gesell -
schast Milliardenverträge über Lieferung von Block - und
anderen Sicherheitseinrichtungen der mannigfachsten Art , Fahr -
kartendruckmaschinen usw . , ob . Das ist die kaufmännisch «
Detriebsführung , wie sie der Reichsverband der deutschen
Industrie versteht, - dessen Exponent ja Herr v. Siemens als

Vorsitzender des Verwallungsrats ist . In Zeiten wirtschaftlicher
Krisis das ungeheure Heer der Arbeitslosen vermehren , um die

Löhne drücken zu können , das nennt man dort — laus »
m ä n n i s ch e B c t r i e b s s ü h ru n g.

Spitzelwirtschast der Teno !

hunderkprozentigcr Abbau erforderlich .

Während der Reichsinnenminister Külz im Reichstage am

Freitag mitgeteilt hat , die Technische Nothilfe sei bereits

um 59 Proz . abgebaut und ein weiterer Abbau stehe bevor ,
erklärt die Teno , daß sie zum 1. April 49 Proz . ihrer Angestellten
gekündigt habe , demnach um nur 49 Proz . abbaue . Die sich als

unentbehrlich betrachtende Teno behauptet , daß sie damit die

Freie Soziallstische Hochschule
Sonnabend , 13. Man , T' /jUhr abends , im Sitzungssaal de »
ehem . Herrenhause » , Leipziger Str . 3, Vortrag des Genossen

Prot . Dr . E. Lederer - Heldelberg ;

„ Die Krise des brtflsdien WciKeidis "
Eintrittskarten zum Preise von SO Pf. sind zu haben an der Abend¬
kasse sowie im Bureau des Bezirksausschusses , Lindenstr 3. II. Hot
2 Tr . Zimmer 8, in der Vorwarts - Buchhandlung , Lindenstr 2. im
Zigarren aeschäft Horsch , Engelufer 24/23. im Tabakvertrieb GEG ,
inselstr . 6, beim Verband der graphischen Hilfsarbeiter , Alte Jakoo -

strafle S und in den „ vorwärts " - Speditionen .

unterste Grenze desjenigen Angestelltenstandes erreicht hat , der ihr
überhaupt noch ein Weiterbestehen ermöglicht . Warum und

wozu soll sie weiterbestehen ? Trotz dieser Einschränkung
steht — wie der RD . berichtet — die Leitung der Teno
den von mehreren Seiten erfolgten Anregungen einer Hinzu -
Ziehung der freien Gewerkschaften zu der Organisation
der Teno , die eine wesentliche Bereinsachung bedeuten würde , a b -

lehnend gegenüber . Die Leitung der Teno hat sich aus
den Standpunkt gestellt , daß sie sich u n t e r t e i n e n U m st ä n d e n
unter die Kontrolle von Gewerkschaften begeben
werde . Sie unterhalte bei allen gewerkschastlichen Gruppen . Der -
trauensleute " , von denen sie über bevorstehende Streiks , Not -
wendigkeit von Notstandsarbeiten usw . rechtzeitig Nachricht erhalte .

Ein Grund mehr , mit der . Teno " ' Schluß zu machen .

Ter Streik im Kraftwerkbau Rummelsburg .
Am Mittwoch voriger Woche ist auf dem Neubau im städtischen

Großkraftwerk Rummelsburg ein Streik der Eisenkon -
struktionsarbeiter ausgebrochen , der jetzt insofern eine
Ausdehnung erfahren hat , als auch die Arbeiter der am Streit
bisher nicht beteiligten Firmen Druckenmüller , Steffens
und N ö l l e und Lauchhammer in den Ausstand getreten sind .
Weim es sich auch um keinen sanktionierten Streik hon -
delt , so kam doch der Metallarbeiterverband dem Wunsche
der Bewag und der Streikenden nach , zur Beilegung der Differenzen
vermittelnd einzugreifen . Bei dieser Besprechung am Donners -
tag wurde von den Unternehmcinrn behauptet , daß die Forderungen
der Streikenden , die den Anlaß zum Streik gegeben haben , tariflich
unberechtigt seien . Die Organisationsvertreter betonten zunächst ein -
mal , daß für die Metallarbeiter der Klassen 1 — 3 ei n
L o h n t a r i f überhaupt nicht besteht , sie also tariflich
nicht gebunden seien . Sie stellten weiter fest , daß für die
Transportarbeiter der Lohnklasse 4. die ,zum größten
Teil lebensgefährliche Arbeiten in über 29 Meter Höhe
ohne jegliche Sicherheitsvorkehrungen ausführen müssen , nicht einmal
der Tariflohn von 66 Pf . , sondern meist nur ein Grund -
lohn von 69 Pf . gezahlt wird .

Di « llnternehiner konnten auch nicht bestreiten , daß viele g e -
lernte Schlosser nur den Tarislohn der ungelern -
ten Arbeiter in Klasie 4, also 66 Pf. , erhallen . Die Organs -
sationsvertreter führten weiter an , daß bei einer Firma einzelne
Arbeiter unter Androhung der Entlassung ge -
z w u n g e n wurden . 36 Stunden hintereinander zu
arbeiten , nachdem kurz vorher 19 Aicheiter entlasten worden
waren . Alle dies « Mißstände hoben die Eisenkonstruktionsarbeiter
veranlaßt , von den bauausMrenden Firmen eine einheitlich «
Regelung der Löhne auf sämtliihen Baustellen zu fordern ,
und zwar für M o n tage h elf e r einen Lohn von 92 Pf . und
für Montageschlosser von 97 Pf . Sie oerlangten weiter

eine Zulage von 25 Proz . für Arbeiten , die in über

29 Meter Höhe ausgeführt werden . Dies « letztere Forderung
ist um so mehr berechtigt , wenn man berücksichtigt , daß sich auf diesem
Bau infolge des Fehlens jeglicher Sicherheitsoor -
r i ch t u n g e n schon über vierhundert gemeldete 11 n -

fälle , davon 53 schwere , und einer mst tödlichem Ausgang ereignet

haben . Da mm die Unternehmer jedes Entgegenkommen abgelehnt

hallen , kam es in der vorigen Woche zu den Arbeitseinstellungen .
In den schon erwähnten Besprechungen am Donnerstag

erklärten die Unternehmer durch ihren Syndikus , Herrn

Kantorowicz , daß über die Abstellung der einzelnen Miß -

stände nicht eher verhandelt werden könne , bis die Ar -

beit wieder aufgenommen fei . Wenn dies geschehen sP,
solle über die Dinge betriebsweise , aber nicht generell ,
wie es die Streikenden verlangen , verhandelt werden . Die Firmen

seien auch bereit , einzelnen qualifizierten Arbeitern geringe

Lohnzulagen zu gewähren ; an eineeinhcitlichc Rege -

lung der Lohnsätze sei aber nicht zu denken . Nach diesem

negativen Ausgang der Verhandlungen beschlosten die Eisen -

konstruktionsarbeiter in einer Streikversammlung
am Donnerstag einstimmig , den Streik weiter zu führen .

Zum Streik und der Aussperrung bei Massary .

Die Firma Mastary Zigarettenfabrik Aktiengesellschaft teilt uns

zu dem bei ihr entstandenen Lohnkonflikt mit , daß sie seit Jahren

ihren sämtlichen Arbeitern ganz erheblich höhere Löhn « bezahlt habe ,
als es in den anderen Zigarettenfabriken üblich war . Heute aber ,

wo die wirtschaftliche Depression sich gerade in der Zigarettemndustrie

besonders bemerkbar macbe , sei es für sie , die hauptsächlich Konsum -

Zigaretten billiger Preislage herstelle , nicht mehr möglich , derart

eicheblich höhere Löhne als alle anderen Fabriken zu zahlen .

„Lediglich deshalb war unsere Firma im Interesse der wirt -

schastlichen Ausrechterhaltung des Unternehmens gezwungen , die

Akkordsätze der Packerinnen auf ein Maß herabzusetzen , das nicht

nur dem allgemein gültigen Tarif entspricht , sondern teilweise

erheblich darüber hinausgeht .
Die Firma hat in keiner Weise und in keinem Falle etwa den

Versuch gemacht , die Tariflöhne zu unterbieten . "

Tie Plapholzhändler haben die Modekrankheit .

Der Arbeitgeberverband Berliner Platzholzhändler hat dem

Deutschen Verkehrsbund den M a n t e l t a r i f der Bretterträger

zum 31. März gekündigt mit dem jetzt in Unternehmerkreifen

üblichen Verlangen , erhebliche Verschlechterungen durchzusetzen . Die

Unternehmer verlangen neben sonstigen Verschlechterungen
der sozialen Bestimmungen des Bertrags : Berkürzung des Urlaubs ,

Wegfall des Krankcnlohnzufchustes bei gewöhnlichen Krankheiten
und Unfällen und Verschlechterung der Akkordarbeitsbedingungen .

Die Bretterträger haben es einmütig abgelehnt , irgendwelche

Verschlechterungen ihres jetzigen Mantelvertrags in Kauf zu nehmen .

In einer unverbindlichen Aussprache mit den Bertretern der Unter -

nehmer haben die Organisationsvertreter das Ansinnen der Unter -

nehmer als völlig undiskutabel abgelehnt . Die Unter -

nehmer haben daraufhin den Schlichtungsausschuß ange -

rufen , der am 18. März zusammentreten soll . Es ist vom Schlich -

tungsausfchuß zu erwarten , daß er den Wünschen der Unternehmer

nicht Rechnung tragen und den Mantelvertrag genau wie in anderen

Industriezweigen verlängern wird .
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Nannesmut öer Reaktionäre .
Eins der beliebten patriotischen Schlagworte der bis 1918 un -

Umschränkt herrschenden Clique war das von dem Mannesmut , der
den deutschen Wähler beseelen müsse . Diesen Mannesmut in

schärfster Reinkultur zu erweisen , böte das Dreiklassenwahlrecht mit
der öffentlichen Abstimmung die schönste Gelegenheit und daher hielt
jene verbohrte Sippe auck) an dieser Forderung fest , als im Kriege ,
wo der Mannesmut des „ gemeinen Mannes ' ' alle Phrasendrescher
beschämte , der elende Schacher um die Gestaltung des preußischen
Wahlrechts die mißtönende Begleitung zu dem Donner der Ka -

nonen abgab und dem Feindbund die bequeme Handhabe bot , das

deutsche Volk als eine Sklavennation zu bezeichnen . Jetzt , wo fast
überall die offene Reaktion ( leider nicht die viel zahlreichere geheime ! )
von der politischen Geschästsleitung ausgeschaltet ist , müßte deti

einstigen Anhängern des „ Mannesmutes bei den Wahlen " eine Ge -

legcnheit , wie die öffentliche Einzeichnung in die Listen des Volks -

begehrens , hoch willkommen sein . Aber die alte verschlagene Fuchs -
natur der reaktionären Parteien verleugnet sich auch diesmal nicht .
Sic suchen das Volksbegehren mehr oder weniger geschickt zu sabo -
tieren : selbst vor den Toren Berlins ist es vorgekommen , daß der

Lairdbundhäuptling eines Dorfes zum Gemeindevorsteher gekommen
ist , um ihn zur Richtauslegung der Listen zu bewegen . Rein ,
Mannesmut beweisen die Hunderttausende und Millionen , die chren
Namen in die Liste schreiben , ganz gleich , ob der Spion der Re -
cktion ihren Schritt belauert und gebucht hat . Noch ein charakte -

ristisches Beispiel von dem . Mannesmut , wie ihn der Landbund

auffaßt " . Sprechen wir da mit einem Landwirt über die Frage
des Tages : „ Ja , dos wäre wohl richtig " , äußerte er , „ daß die

Fürsten genug haben : das schöne Geld könnten wir gut brauchen ,
ober ich traue mich nicht , meinen Namen unterzusetzen Nee , nee ,
Sie haben gut reden , Sie kennen den Landbund nicht . " Auch ein

Beitrag zum Mannesmut der edlen Seelen . Jeder sich einschreibende
Arbeiter darf gewiß sein , daß hinter ihm unsichtbar ein zweiter

steht , der „sich nicht traut " . Darum , um so fester ans Werk !

wo erhälk man einen Einkragungsschein ?
Bei der Eintragung zum Volksbegehren ist für

diejenigen Eintragungsbercchtigten , die feit der letzten Wählerlisten -
mislegung ( für Berlin im September 1925 ) ihre Wohnung
nicht gewechselt haben , die Eintragungs stelle ihrer
Wohnung zustäiü >ig .

Wenn jemand inzwischen sein « Wohnung gewechselt
hat , kommen besondere Eintragungsscheine in Frage . Dar -
über bringt die amtlich « Bekanntmachung , die an den Anschlagsäulen
veröffentlicht wurde , die nötigen Airgaben . Wer innerhalb seines
Verwaltungsbezirkes umgezogen ist , kam , entweder die für seine
frühere Wohnung zuständige Eintragungsstelle aussuchen oder bei
seinem Bezirkswahlamt sich einen Eintragungsschein ausstellen lassen .
Wer aus einem Verwaltungsbezirk in einen anderen umgezogen ist ,
muß sich bei dem Bezirkswahlamt seiner früheren Wohnung einen

Eintragungsschein ausstellen lassen . Cintragungsberechtigt ist, wer
das Reichstagswahlrecht hat . Mithin müssen auch diejenigen , die

noch bis zum 17 . März 192S das R ei ch s ta g s w a h l -

recht erlangen , «inen Eintragungsschein beantragen und zwar
bei dem Dezirkswahlamt ihrer Wohnung .

Die Wahlämter sind nur in den Tagesstunden geöffnet , meist
von 9 bis 4 Uhr . Die Bureaus der Wahlämter sind :
Hauptwahlamt Berlin : Berliner Rathans » Spandauer Straße , Erd -

geschah , Zimmer 15 — 18.
Bezirkswichlamt Mitte : Alexanderplatz 4, Ratswagegrundftück . �
Bezirkswahlamt Tiergarten : Westhafenstrahe , Verwaltungsgebäude .
Dezirkswahlamt Wedding : Lütticher Straß « 47/48 .

Bezirkswahlomt Prenzlauer Berg : Dan . ; ig «r Straße 51 — 63.

Begirkswahlamt Friedrichsham : Markusstraße 49.

Bezirkswahlamt Kreuzberg : Porckstraße 81 , Quergebäude , 1 Treppe

rechts .
Dezirkswahlamt Eharlottenburg : Rathaus , Berliner Straße 72/73 ,

1. Obergeschoß , Zimmer 229 und 229 ».

Bezirkswahlamt Spandau : Neues Rathaus . Zimmer 412 .

Bezirkswahlamt Wilmersdorf : Stadthaus , Kaiserallee 1 — 12.

Bezirkswahlamt Zehlendorf : Anhaltiner Straße 4.

Bezirkswahlamt Schöneberg : Neues Rathaus , Rudolf - Wilde - Platz ,
Zimmer 38 — 41.

Steglitz : in Lichterfelde , Rathaus .
Tempelhon in Mariendorf , Rathausstraße 69 — 72.
Neukölln : Rathaus , Berliner Straße .
Treptow : Neue Krugallee 4.
Cöpenick : Rathaus , Zimmer 3.
Lichtenberg : Rathaus : Vureaubaracke V, Zimmer 58.
Weißensee : Rathaus , Albertinenstraße 6.
Pankow : in Niederschönhausen , Rathaus , Zimmer

Dezirkswahlamt
Bezirkswahlamt
Bezirkswahlamt
Bezirkswahlamt
Bezirkswahlamt
Bezirkswahlamt
Bezirkswahlamt
Bezirkswahlamt

24 —27 .
Bezirkswahlamt Reinickendorf : in Tegel , Veitftraße 5, Zimmer 13.

Die Eintragung der Geburtsnamen der Irauen .
Vielfack ist es vorgekommen , daß Frauen beim Einschreiben

für das Volksbegehren ihren GeburtSnamen nicht eingetragen
haben . ES ist gesetzliche Vorschrift , daß dies geschehen
muß . Wenn diese Unterschriften aucki nicht für ungültig erklärt
werden können , da die Identität der Eingetragenen geprüft ist , so
könnten doch bei der Nalbprüsung der Listen leicht Schwierigkeiten
und Verzögerungen entstehen . Um dies zu vermeiden , wird darauf
hingewiesen , daß Frauen nicht vergesien , ihre GeburtSnamen eben -
falls einzutragen .

Bezirk Kreuzberg .
Die letzten Kampftage nutzt man mit doppelter Energie . Es

findet eine intensive Hauspropaganda statt . Trupps
verkünden in bei , Höfen die Einzeichnungslokalc und fordern die
Säumigen auf , ihre Pflicht zu erfüllen . Sehr gut ist auch die Pro -
paganda der kleinen Geschäfte in den proletarischen Vierteln . In
der Reichenberger Straße zum Beispiel haben viele
Geschäfte die Bekanntmachung der Volksbeachrparteien
über die Einzeichnung ausgehängt . Auch in den Wirtschaften
sieht man die Plakate . Leider verhindert das stürmische RegenweUer
insbesondere manche älteren und schwächlichen Leute , sich ein -
zuzcichnen . Für den Sonnabend und Sonntag wird eine groß .
zügige Werbekampagne erwartet . Jedenfalls werden die Kreuz -
berglcr im Kampf gegen die fürstlichen Raubritter ihren Mann zu
stehen wissen .

<ks plätschert weiter !

Auch die Wetlerkuudigen sind verzweifelt .
Das anhaltende stupide Regenwetter , das seit etwa zehn Tagen

unsere Nerven strapaziert , bringt selbst dic�Meteorologen , wie sie
uns versichern , zur Verzweiflung . Kein Tag ohne nasse Füße .
Kein Tag ohne Sturm , Regengüsse und Grippehochstimmung . Der
Vorfrühling hat seine düstersten Seiten aufgezogen . Und so gern
wir dem Berliner eine günstigere Weiterdiagnose geben würden :
vorerst wird es weiter plätschern . Wie die Wcttersach
verständigen oersichern , ist diese lange Regenperiode ein Ersatz für
den in diesem Jahre fehlenden Nachwinter , der sozusagen den

Uebergang zum Frühjahr herstellt . Ersatz ist bekanntlich in den

wenigsten Fällen gut . Der Grund für diese ' permanente Sintflut
ist darin zu suchen , daß in Nordeuropa eine ungeheuer
starke Depressionstätigkeit herrscht , wie sie in dieser
Jahreszest im allgemeinen nicht sehr häufig anzutreffen ist . Diese
Depression bedingt eine ununterbrochene Zufuhr milder feuchter
Luft vom Ozean her , die nur vorübergehend durch den Vorstoß
polarer Luftmassen unterbrochen wird . Hieraus erklären sich auch
die stärkeren Temperaturschwankungen zwischen sehr mildem und

naßkaltem Wetter der letzten Tage . Zum anderen ist das die Quelle der

anhaltenden Niederschläge , in denen fortwährend eine Durchmischung
der feuchten Westwinde und der kalten Nordwestwinde herbeigeführt
wird . Wir befinden uns schon seit Wochen in der Mischungszone
zwischen diesen beiden Luftströmungen . Das Resultat dieses zweisel -
haften Vergnügens find die andauernden Regengüsse . Vorläufig
ist mit einer Aenderung des Wetters nicht zu
r e ch n e n , es wird weiter trüb und feucht bleiben .

Für Sonnabend rechnet man mit einer sehr geringfügigen Besserung
des Wetters . Auch der Sonntag soll zeitweise leichte Ausklärung
bringen . Doch wird dies nur der Auftakt zu neuen Regentagen sein .

Ein entmenschter Stiefvater .

Nachdem vorgestern das Schöffengericht Mitte über eine grau -
same Stiefmutter zu urteilen hatte , kam gestern ein entmenschter

Stiefvater an die Reiche . Es handelte sich um schwere sittliche

Verfehlungen des Bahnarbeiters Karl L. Mit Gewalt

war feine noch nicht ganz 2l >>ähr ! g« Stieftochter von ihm gezwungen
worden , ihm wiederholi zu Willen zu fein und aus Furcht vor seiner
Brutalität hatte das Mädchen geschwiegen . Erst durch einen Zufall

kam die Mutter dahinter . Sic erstattete zwar Anzeig « , jedoch hinter -
her packte sie einerseits Reue , andererseits Verzweiflung über das
Unglück , so daß sie beschloß , gemeinsam mit ihrer Tochter
a u s d e m. Leben zu scheiden . Eines Nachts drehten sie die
Gashähne in der Wohnung auf . Die Tochter konnte aber gerettet
werden , während die Mutter einer Gasvergiftung erlag . Nun stand
die Tochter ganz gebrochen dem Stiefvater als Zeugin gegenüber .
So offensichtlich verzweifelt war das Mädchen , daß der Vorsitzende
ihr väterlich zuredete , nicht etwa von neuem euren Selbstmordversuch
zu machen , sondern mutig den Kampf mit dem Leben
aufzunehmen . Der Stiefvater erhielt wegen Notzucht und
Blutschande 2 Lahre 3 Monate Zuchthaus .

Das fiugust - Sebel - haus .
Ein Kinderheim der Arbeiterwohlfahrt .

Im vergangenen Jahre fand in Berlin eine Wohlfahrtslvtterie
statt , die von der Bezirksorganisation der Arbeiterwohlfahrt ver -

anstalret war . Für den billigen Preis von 59 Pfennig je Los
konnte sich ein jeder beteiligen , zudem waren die Gewinnchancen
derartig , daß die Anteilnahme der Bevölkerung ziemlich groß war .
Nun ist aus den , lleberschuß, den die Lotterie erbracht hat , ein

lltzcrk herausgewachsen , das den Berliner Kindern zugute kommt .
In der Sächsischen Schweiz in Gohrisch , einem kleinen auf den
Höhen gelegenen Dörfchen in der Nähe der Festung und Stadt
Königstein ist ein Kinderheim entstanden , das seine gastlichen
Pforten der erholungsbedürftigen Berliner Jugend öffnet .

Anfang März dieses Jahres fuhren vom Anhalter Bahnhof
59 Kinder zu einem fünfwöchigen Aufenthalt nach Gohrisch , das
in einer halben Stunde auf herrlichen Waldwegen vom Bahichof
Königstein aus zu erreichen ist . Am Anfang des Dorfes , von
Wald und Bergen umgeben , steht das Haus der Arbeiterwohlfahrt .
Den Kindern wurde ein freundlicher Empfang zuteil . Es dämmerte
schon , als sie in die Nähe des Heims kamen , das ihnen zu Ehren
festlich erleuchtet war . Draußen wehte die schwarzrotgoldene Flagge ,
und über dem innnengcschmückten Eingang prangte für die Jugend -
lichen ein Willkommengruß . Die Kinder werden dort in vier
großen Schlafzimmern untergebracht , die vom Tageslicht durchflutet
werden . Sie sind in hellen Farben gehalten , so daß sie auch abends
bei elektrischer Beleuchtung einen freundlichen und anheimelnden
Eindruck machen . Ileberhaupt zeichnet sich das 5) elm durch große
Farbenfreudigkeil aus , die jedoch niemals das zulässige Maß über -
schreitet . Im Erdgeschoß ist neben der großen Küche , die mit allen
technischen Einrichtungen ausgestattet ist , die in eine moderne Küche
gehören , der Speisesaal und , von diesem durch große Schiebetüren
getrennt , ein geräumiges Spielzimmer , in dem bei schlechtem Wetter
geeignete Spielsachen , sowie Bücher zur Unterhaltung zur Verfügung
stehen .

Im Keller ist eine Zcntralheizungsanlage eingebaut , die auch
für warmes Wasser in allen Stockwerken sargt . Ein wunderbar
großer Waschraum , Brause - und Wannenbäder vervollständigen
neben einer elektrischen Waschmaschine die Einrichtung des Hauses .
Zahlreiche und schöne Ausflüge lassen sich in die herrliche Umgebupg
machen . Ganz in der Nähe liegt der G o h r i ch st e i n und der leicht
zu besteigende P a b st st e i n. In einer Stunde ist der Pfaffe n-
st e i n oder der Quirl und auch die Festung Königstein zu er -
reichen . Auf dem anderen User der Elbe ragt der von einem
Obelisken gekrönte L i l ! e n st e i n empor . Die Kinder erklärten
auf Befragen , nachdem sie sich bereits an das Heim gewöhnt hatten ,
daß es hier besser sei wie zu Hause . Ein besonderes
Erlebnis ist für viele , daß sie hier ihr eigenes Bett und .
einen eigenen Schrank für ihre Sachen haben . In diesen
freundlichen Hellen Räumen waltet aber auch der Geist innigen
Mitgefühls mit allem , was Kinderhcrzen angeht . Moderne
pädagogische Grundsätze werden bei der Behandlung der
Kinder mit bestem Erfolg angewendet . Die Kinder halten selbst
Disziplin und regeln ihre Angelegenheiten — natürlich unter Auf .
ficht der Leiterin — selbständig . So herrscht denn in diesem Heim
Frohsinn und Jugendlust .

Vor mehr als einem Menschenalter war unser August Bebel
auf der Feste Königstein , unweit von Gohrisch , gefangen . Das alte
Regime packte diejenigen hart an , die eine andere als die staatlich
abgestempelte Meinung hatten . Zur Erinnerung an unseren großen
Führer ist das in der Nähe seines Gefängnisses liegende Heim
„ Au g u st - V e b el - H e i m" genannt worden . Es ist ganz selbst -
verständlich , daß in dem Heim der Arbeiterwohlfahrt keine Beein -
flussung der Kinder in politischem Sinne stattfindet . Sie sollen hier

33 )
Gnkel Moses .

Roman von Schalom Asch.

„ Was mit Charlie ? Rosa , mit Charlie ist sie nach Coney
Island gegangen ? Und der Onkel hat angeklingelt , daß er

bald mit dem Auto kommt , um sie abzuholen . Der Onkel

hat heute mindestens zehnmal nach ihr gefragt . Nun , sage du

ihm , daß sie mit Charlie nach Coney Island gegangen ist .
Sag ' ihm doch , daß sie mit Charlie gegangen ist . Er wird

bald hier sein , um sie mit dem Auw mitzunehmen , und sie
wird nicht da sein — sie ist mit Charlie nach Coney Island

gegangen — nun , Rosa , du siehst schön aus , was ? "

„ Was kann ich dafür ? Hab ich sie denn gesehen ? Früh
ist sie auf und davongegangen . Was habe ich denn tun

können ? "
„ Nun , sage nur dem Onkel diese Ausrede ! Ich bitte dich ,

sag ' es ihm , er wird gleich hier sein , da kannst du es ihm

sagen . "
„ Aaron , warum erschreckst du mich , Aaron ? "

Aaron erschrak selbst bald über den Schrecken , den er

seiner Frau eingejagt hatte . Deshalb war er bemüht , die

Furcht zu bannen .

„ Rosa , laß mich in Ruhe . Rosa ! Das Kind ist baden

gegangen und wird bald zurückkommen — was machst du

für Geschichten?"
„ Ich inache Geschichten ? Du machst Geschichten !
„Ich bitte dich. Rosa , laß mich in Ruhe ! "
Doch bald wurden Aaron und Rosa von der Furcht be -

freit , welche sie einander eingejagt hatten . Mascha trat hastig
ein . Die Eltern atmeten auf . In ihren Augen lag ein Glanz
von Tränen und Zorn . Mascha blieb einen Augenblick mitten

im Zimmer stehen , blickte die Eltern mitleidig mit Tränen

in den Augen an . brach dann plötzlich in lautes Schluchzen
aus und eilte in ihr Zimmer .

„ Rosa , was ist das ? " fragte Aaron .

„ Woher soll ich das wissen ? Was fragst du mich ? Komm

zu Ihr hinein . "
Die Eltern wollten in Maschas Zimmer� doch sie fanden

die Tür verschwsien . Flehend sprach der Vater an der Tür :

„Mascha, liebes Kind , was hast du ? Sage mir , bist du vielleicht ,
Gott bewahre dich , krank : soll ich vielleicht nach einem Arzt
schicken ?"

„ Wir sind doch auHer uns , Mascha : was host du .

Mascha?" Die Mutter vereinigte ihr Flehen mit dem de ?

Hinter der verschlossenen Türe blieb es still .

„ Was soll nun werden , Rosa ? " fragte Aaron Vorwurfs -
voll , als wäre seine Frau allein an dem Unglück schuld .

„ Ich will gleich zu den Schm - rrern hingehe� die Augen
will ich chnen auskratzen , der Mutter mitsamt dem Sohn .
Was wollen sie von uns , warum gönnen sie uns nicht unser
bißchen armes Glück ? " rief Rosa : sie meinte Charlie und seine
Mutter .

„ Hör ' auf . hör ' auf ! " schrie Aaron . „ Mascha , liebe

Mascha, jage uns doch schon nicht solche Angst ein : du er -

schreckst uns, " wandte er sich bittend der Tür zu .
Von Mascha kam keine Antwort .

„ Was soll nun werden ? Der Onkel wird bald hier sein .
Er hat angerufen , daß er dich mit dem Auto holen kommt . "

Da wurde plötzlich die Tür von Maschas Zimmer aufge -
risien , und . die Augen weit geöffnet , schrie das Mädchen ihre
Eltern an :

„ Ich will den Onkel nicht heiraten , ich will nicht , ich
will nicht ! . .

Aaron und Rosa sahen einander an , als wäre mit einem

jähen Donnerschlag das Haus über ihnen zusammengestürzt .

„ Was sprichst du da ? Was sagst du ? Majchachen , was

hast du denn ? "

„ I ckon ' t want it . I don ' t want it ! " zornig stampfte
Mascha mit dem Fuß auf .

„Pst , still , um Gottes willen , der Onkel wird gleich
hier sein ! "

Mascha schlug die Tür ihres Zimmers den Eltern vor der

Nase zu .
„ Was soll nun werden ? Rosa , ich werde verrückt , ich

werde verrückt , ich werde wahnsinnig ! " Aaron sah plötzlich
mit aller Deutlichkeit die Gefahr vor sich , wieder in das Grab

der Armut zu sinken , aus dem er herausgestiegen war . Er

sah sich wieder als Arbeiter und war verzweifelt .

Doch wie es stets der Fall war , wenn Aaron nicht aus

noch ein wußte , so ging auch diesmal Rosa daran , die

L. tuation zu beherrschen :
„ Aaron , geh fort , setze dich zu Tisch und iß. Der Onkel

wird gleich hier sein . . . sprach sie in befehlendem Ton .

Aaron gehorchte und setzte sich zu Tisch , die Hände ringend .
„ Was soll nun werden , was soll nun werden ? "

„ Hör ' auf , Aaron , der Onkel wird sofort hier sein , er darf
von nichts wissen , er darf nichts merken . "

Aaron fah ein . daß seine Frau recht hatte , er dämolte

seine Verzweiflungsausbrüche ein und bemühte sich, ruhig
bei Tisch zu sitzen .

„ Was ist denn geschehen ? Gar nichts . Sie ist mit dem
Burschen nach Coney Island gefahren , und das ist ihr ein

bißchen in den Kopf gestiegen . Wenn sie sich ausgeschlafen
hat , wird sie wieder nüchtern sein . "

Aaron sah ein , daß seine Frau abermals recht hatte , und
wurde ganz ruhig .

Als der Onkel kam , traf er das Ehepaar Melnik gemütlich
bei Tisch an .

„ Wo ist Mascha ? " fragte der Onkel noch in der Tür .

Noch che er „ Good Erening " sagte , hatte er bereits gemerkt ,
daß Mascha nicht bei Tische saß .

„Hallo , Moses ! " ( Seit der Onkel Maschas Bräutigam
war , titulierte ihn Rosa nicht mehr mit „ Onkel " , sondern
nannte ihn bloß „ Moses " , da es ihr schien , das passe besser
für einen Mann vor der Heirat . ) „Hallo , Moses ! " rief Rosa ,
„ Mascha hat Kopfschmerzen und hat sich deshalb ein wenig
in ihrem Zimmer hingelegt . " Ehe noch der Onkel Zeit sie -
fundcn hatte , sich zu setzen , rief sie ins nächste Zimmer hinein :

„ Mascha , Mascha , schau nur , wer hier ist ! "
„ Wo ist sie gewesen , daß ihr der Kopf weh tut ? " fragte

der Onkel .
Aaron wurde blaß vor Schreck , und wie stets , wenn

etwas nicht glatt ging , stammelte er verlegen . Rosa aber ließ
sich nicht aus der Fassung bringen :

„ Sie war in Coney Island baden , es ist ja so heiß : sie
ist schlecht gelaunt nach Hause gekommen , Moses . " Rosa gab
dem Onkel einen Wink mit den Augen — er könnte versuchen ,
sie zu rufen : wenn sie auch niemandem gehorcht , ober ihm . . .
Kokett winkte ihm Rosa zu .

Aaron wurde noch bleicher . Er hatte Angst vor dem ,
was kommen würde . Rosa beruhigte ihn mit einem Wink .
Der Onkel blieb gleichgültig am Tisch sitzen und sprach halb
zu sich:

„ Wenn sie böse sein will , so soll sie böse sein ! " Dann

nahm er eine dicke Zigarre aus einem goldenen Etui , warf
eine zweite Aaron zu , biß seine Zigarre ab , spuckte aus , kaute
an ihr und fragte Aaron :

„ Wie meilsst du , der neue Administrator , den ich für die

Häuser in Down - Town angestellt habe , wie heißt er doch , na .
Jiddel . der Restaurateur , wird der all right sein ? "

„ Ich weiß nicht , wozu der Onkel neue Leute braucht .
Auf fremde Leute kann man sich doch niemals recht verlassen, "
antwortete Aaron , schon ziemlich gefaßt .

( Fortsetzung folgt . ' '



nichts weiter als Freude am Leben empfinden und den Glauben

gewinnen , dah Menschen am Werk sind , die auch für Proletarier -
kinder wohnliche Stätten zu schaffen wissen .

Eine Marzfeier Üer öerliner firbeiterschaf .
Die vierte Proletarische Feierstunde .

„ Es gibt Stunden höchster Lebensgefühle , wo die Massenleiden -
fchaften der Seele schmerzliche und freudige Erregung geben können ,
die bis zur Unendlichkeit alles übersteigen , was ein vereinzeltes
Bewußtsein von sich selbst erwarten könnte . Da lernt man mit
der Menschheit zusammen leben und zusammen empfinden , nicht in
der begrifflichen Abstraktion einer traumhaften noch nicht dage -
wesenen Menschheit , sondern in der handgreiflichen und hsstorischen
Wirklichkeit einer umfassenden und lebensstrotzenden Gemeinschaft ,
deren konkretes und faßbares Dasein dem erhabensten Geistesflugs
«ine natürliche Grundlage geben kann . "

In ergreifender Weise schildert Jean Iaures in diesen
Worten , seiner „ Armöe Nouoelle " entnommen , die Kraft und
Lebenssteigerimg , die dem einzelnen aus dem Verbundensein mit
der Masse zuströmt . Wen erfüllte nicht das gleiche erhebende Ge -
persönlichkeit hinaus Geltung und Kraft gewann ' ? Jede
Proletarische Feierstunde ist für uns eine Quelle der Kraft und
stärkt immer wieder oufz neue unseren unbesiegbaren Willen zur
Erneuerung der Welt , zur Crweckung der Menschheit . Kein Tag ,
an dem wir nicht voll Zorn gegen die Feinde der Völker und des
Sozialismus anrennen müßten . Heute sind es bei uns die Fürsten
und ihre servilen Knechte , beladen mit der ungeheuren Blutschuld
am Kriege . Morgen werden es andere Gegner fein . Geaen alle ,
asgen die Feinde von jetzt und später , müssen wir uns rüsten mit
Siegeswillcn und Erkenntnis , bis wir am Tage der . . Weltsnwende "
die roten Fahnen des Sieges im hellen Glanz der Sonne entfalten
können . Das Arbeiter - Kultur - Kartell Groß - Berlin und der Bezirks -
bildungsausschuß Groß - Berlin veranstalten ihre vierte Prole -
tarische Feier st undeain Sonntag , den 14. Marz , vormittags
pünktlich 11 H Uhr , im Großen Schauspielhaus . Korlftraße . Diese
Feierstunde ist als März fei er gedacht . Zur Aufführung gelangt :
. . W e l t e n w e n d e" , Dichtung für Sprcchchor von Franz
Rothenfelder , und Männerchöre . Mitwirkende : Der Svrech -
cbor für Proletarische Feierstunden ( künstlerische Leitung : Albert
Florath ) , der . . Berliner Schubertchor " ( unter Leitung seines Chor -
meilters JHcha Horenstein ) , Einzelsprecher : Heinrich Witte ,
Ferdinand Hart , Wols Trutz ( Mitglieder des Staatstheaters ) , Otto
Drmkelberg ( Orgel ) Breis IM . — Karten find in den bekannten
Verkaufsstellen zu haben .

Die Toüeslempe .
Mildes Urteil rcegeu äußerst fohrlüffizer Tötung .

Eine schadhafte Gaslampe hatte Frau Alice Fuchs wiederum
zur Witwe gemacht . Jetzt stand nun Frau Fuchs , die zum vierten
Male den Witwenschleier hatte nehmen müssen , unter der
Anklage der fahrlässigen Tötung vor dem Schössen -
Gericht Bcrlin - Tempelhof . Der Tod des vierten Mannes bildete
jedoch nicht die Grundlag « , sondern das tragische Geschick eines
Untermieters , der einige Zeit später gleichfalls das Opfer dieser
schadhaften Soslampe gewesen war . Der tödliche Unfall des Mannes
war ein von ihr unverschuldetes Unglück gewesen . Eines Abends
hatte er sich im Wohnzimmer auf das Sofa gesetzt , weil er beim
Nachhausekommen einen Zettel vorfand , auf dem seine Frau ihm
mitteilte , daß sie müde und abgespannt sei , lange schlafen möchte
und daher nicht geweckt sein wollte . Als er , wie gewohnt , die Gas -
lampe herunterzog , bemerkte er nicht , daß dadurch ein Defekt in
Erscheinung trat und viel Gas ausströmte . Das wurde fein
Verhängnis , denn er schllef auf dem Sofa ein und erlag infolge -
dessen einer Gasvergiftung . Für die Frau bot dieses tragische Er .
eignis wieder keinen Anlaß , schleunigst die Lampe reparieren zu
lassen , obwohl sie , was sie allerdings bestritten hatte , ausdnicklich
vom Arzt darauf aufmerksam gemacht worden war . Als die Witwe
vermieten mußte , stellte sie nur die Möbel um und oermietete das
frühere Wohnzimmer an einen Herrn . Da « wurde sein Verhängnis .
Am ersten Morgen nach seinem Einzüge wurde er tot im Bett
aufgefunden . Auch er wurde das Ovfer einer Gasvergiftung .
Das Schöffengericht nahm an . daß die Frau durch den Vorwurf ,
ein Menschenleben auf dem Gewissen zu haben , schon schwer genug
bestraft sei . Wegen fahrlässiger Tötung erkannte es nur auf drei
Monate Gefängnis und billigte ihr Bewährungsfrist zu .

Wie die hohe « Zpleischpreise gemacht werden !
Wie wir im November vorigen Jahres berichteten , war vom

Polizeipräsidium gegen die bekannte Berliner Fleischworen «
firma Koschwitz ein Versahren wegen Preistreiberei
und gröbster Unzuverlässigkeit eingeleitet und der Antrag auf
Handels untersagung gestellt worden . Diesem Antrag wurde
damals nicht stattgegeben . Hiergegen wurde vom Oberprösidentsn
Beschwerde eingelegt , zumal sich die Firma K. inzwischen noch
weitster Vergehen schuldig gemacht hatte . Gestern wurde in der
Angelegenheit erneut in der Handelserlaubnis st elle ver -
handelt . Die Preise der Firma K. , die in Berlin eine größer « An -
zahl Filialen unterhält , lagen z. B. für Leber , Sülze , Schinken usw .
bis zu 3t > und 4l > Proz . über den ha n d elsüblichen
Marktpreisen . Der Vertreter des Polizeipräsidiums bean -
troate deshalb erneut Handelsuntsrsaguno wegen grober Unzuver -
tässigkeit mit Gegenständen des täglichen Bedarfs . Die Hauptankl . ag «
richtete sich gegen den kaufmännischen Leiter des Unternehmens P. ,
der in seinen airgestellten Kalkulationen äußerst fahrlässig ge -
handest habe . Bemerkenswert war die Feststellung des Gerichts ,
daß Lahenfleischer die hohen Preise der beklagten Firma
zur Richtschnur nahmen und sich damit den Rücken zu decken
suchten . Das Gericht erteilte der Finna eine strenge Acrwar -
n u n g wegen groben Vergehens in 4 Fällen . Die Verurteilung
zur Handelsuntersagung hing nur an cineni seidenen Faden . Sollten
ähnlich « Verfehlungen wieder vorkommen , erfolgt ein « sofortige
Wiederaufnahme des Verfahrens , was eine sofortche Handelsunter -
sagung nach sich ziehen würde .

Kommunale Hilfe für die erwerbslose Jugend .
Das Jugendamt des Bezirksamtes Wedding hat

eine erfreuliche und erfolgreiche Tätigkeit für das Wohl der er -
werbslosen Jugend im Alter von 14 bis 18Jahren
entwich est , ihrcheime und Unterhaltung - st ätten geschaffen ,
um die Jugendlichen vor den Gefahren der Straße , vor den Gefahren
der Verwahrlosung zu beschützen . Zu Ansang des Jahres wurden
beim Arbeitsamt Wedding etwa 6 00 jugendliche Erwerbs -
los e �ezähst. In den folgenden Wochen stieg die Zahl immer weiter .
Für die Jugend mußte also etwas getan werden , und der von der
Sozialdemokratischen Partei in der Stadtverordneten -
Versammlung eingebrachte Antrag „ Notstandsattion für
jugendliche Erwerbslose " fand allgemein « Zustimmung und
wurde angenommen . Vor etwa vier Wochen begann das Jugendamt
Wsdding mit seiner Arbeit , und etwa 500 Jugendlichen konnte nach
freiem Ermessen für die Zeit von 2 — -5 bzw . 6 Uhr nachmittags eine
Stätte der Unterhaltung und der Belehrung geboten weiden . An ver -
jchiedenen Stellen des Bezirksamtes ist die Jugend , weibliche und
männliche getrennt , untergebracht worden , u. o. in der Berufsschule
Ravenestroße , in der 308 . Gemeindeschule ( Leopoldplatz , wellliche
Schule ) , im Tagesheim Schulftr . 74 . in der westlichen 208. ' Gemeinde -
schule , Gotenburger Straße , in der Pflichtfortbildungsschule Lad -
striche und im Tagesheim in der Rammlerstr . 6. Die w * i blich ,
Jugend wird zu haushälterisck >en Arbeiten angehalten . Plin Gang
durch die verschiedenen Klassenzimmer der einzelnen Schulen zeigte ,
daß hier ernste und gute Arbeit geleistet wird . Mit Liebe und Jnter -
esse werden unter der Anleitung von Lehrkräften Hüte , Kleider ,
Wäsche und mancherlei zum eigenen Gebrauch angefertigt . Einmal
in der Woche findet sogar ein K o ch k u r s u s statt . Die mann -

l i ch « I u g e nd unterhast sich in den Tagesheimen bei Spielen ,
Gesang und Musik . Gute Literatur ist überall vorhanden , und so
ist auch für die geistige Bildung der erwerbslosen Jugend gesorgt .
In der weltlichen Schule am Leopoldplatz ist sogar eine richtige
Tischler - und Schlosserwerk st att eingerichtet , in der

täglich 25 — 30 jugendliche Erwerbslose 4 bis 5 Stunden nachmittags
nützliche Gegenstände herstellen . Fußball und Handball für die
männliche Jugend , rhythmische Uebungen in den Turnhallen für
die weibliche Jugend sorgen für körperliche Ertüchtigung . An den
Nachmittagen erhall jeder Anwesende eine Tasse , manchmal sogar
zwei Tassen Kaffee und zwei Semmeln dazu . Alles wird kosten -
los zur Verfügung gestellt . Ein Festlag für die Jungen bedeutet
immer ein Tagesausflug oder eine Freikarte für ein
Theater oder die Treptower Sternwarte . Andere
Dolksbildungs - und Bolkeunterhaliungsinstitute würden mit der Her -
gäbe von Freikarten ein gutes Werk tun . Die Not der Jugend ist
teilweis « gelindert . Diel wird noch zu tun sein . Hoffentlich bleibt
den Jugendlichen das dringend notwendig « Hilfswerk der Stadt er -
hatten und wird weiter ausgebaut . An der Hilfe der SPD . wird es
sicherlich niemals fehlen .

m !>le eMchilWSsfofe wlWU sei Meli
heute , Sonnabenü , öen 15 . März :

Tiergarten ( S. Abt . ) : Abmarsch zum Demonstrationsumzug und
Fackelzug abends 6 llhr vom Dennewitzplatz . — Anschließend
daran öffentliche Kundgebung auf dem Winterfeldtplatz . Redner :

Franz Künstler , M. d. R.
Kreuzberg : Abmarsch zum Propagandaumzug mit Musik abends

pünktlich 5X Uhr Fontanepromenade , Am Urban .
Eharloltenburg : abends 6 Uhr versammeln sich alle Mitglieder zum

Demonstrations - und Fackelzug auf dem Wilhelmplatz unter

Mitwirkung des Musikkorps des Reichsbanners . — Pünktlicher
Abmarsch um 6 Uhr .

5chöncberq - Friedenau : Demonstration . — Treffpunkt für die 78.
und 79. Abteilung am Bahnhof Großgörschenstraße abends
5� Uhr : 77. , 80 . und 81 . Abteilung abends 5 % Uhr Haupt¬
straße am Verbinder . Musik - und Tambourkorps beteiligen
sich. Fahnen und Transparente sind mitzubringen .

Steglitz : abends 6) j Uhr auf dem Marktplatz , Düppelstraße , öffent -
liche Kundgebung . — Aufmarsch des Reichsbanners . — Mit¬

wirkung des Männergefangoereins Stsglitz - Friedenau . Redner :

F l e i ß n e r , M. d. R.
Laumfchulenweg : Antreten zum Demonstrcttionsumzug abends 6 Uhr

an der Köpenicker Landstraße , Ecke Baumschulenstraße .
Pankow : abends 6) 4 Uhr Demonftrationsumzug mit Fackeln und

Musik vom Pankowsr Marktplatz aus .
Karow : abends 7 ) 4 Uhr im Restaurant Suckow , Dorsstraße . Redner :

Bernhard G ö r i n g.

Morgen , Sonntag , öen 14 . März :
Prenzlauer Berg : Propagandaumzug durch den Bezirk . Treffpunkt :

nachmittags 1 Uhr Danzigcr Straße Ecke Prenzlauer Allee .

Spandau : vormittags 11 Uhr öffentliche Kuickigebung in der Markt -
halle Pichelsdorf « Straße 87 . Redner : Siegfried Aufhäuser ,
M. d. R.

Obcrschänewcide . Rlederschöneweide , Zohanniskhal : Demonstrations¬
umzug . Sammelpunkt : nachmittags pünktlich 1 Uhr am Bahn¬
hof Johannisthal .

Bohnsdorf : Demonstrationsumzug , veranstaltet vom Reichsbanner .
Alle Mitglieder müssen sich beteiligen . Treffpunkt : vormittags
9 Uhr bei Heimann , Waltersdorfer Straße .

Näuberisther Diebstahl .
Die Rotwendigkeil der Strafrechksreforin .

Nach Art der Wegelagerer hatte der arbeitslose Bäcker Otto Fr .
einen Diebstahl ausgeführt . Damit hatte das fernere Schicksal des
bereits stark vorbestraften 2Zlährigen Menschen eine Wendung zum
Bösen genommen , denn die Tat führte zu einer Anklage wegen
räuberischen Diebstahls und demzufolge zu seiner Verurteilung zu
langjährigem Zuchthaus . Gleichzeitig lehrte die Verhandlung , wie

dringend erforderlich eine baldige Strasrechts -
r e f o r m ist . Der Borsitzende der Strafkammer des Land -

gerichts III , Landgerichtsdirektor S i e g e r t , bemerkte zur Bc -

gründung des Urteils , daß die erwähnte Strafe zu hart sei
und nicht mehr der heutigen Zeit entspreche . Das

Gericht sei aber an das geltende Strafrecht gebun -
den und habe deshalb nicht niedriger erkennen können . Fr . hotte
eines iZtachts in der Dreyseftraße , hinter dem Bahnhof Charlotten -
bürg , einen Passanten um eine Zigarette angebettelt und plötzlich dem

Angesprochenen die Uhr entrissen , mit der er fortlief . Der Be¬
raubte setzte dem Näuber nach , und es kam in den Anlagen am

Bahnhof zu einem Kampf um die Uhr . Der Räuber bearbeitete
seinen Gegner mit dem Messer , um im Besitz « seines Raubes bleiben

zu könne » . Er wurde , als er dann entfloh , festgenommen . Rechtlich
tag die Frage des Strafmaßes nach den Worten des Bor -

fitzenden nicht ganz einfach . Berfchiedene Rechtslehrer , so
auch Oberreichsanwalt Cbermayer , verneinen , daß je -
mand , dem «in räuberischer Diebstahl zur Last fällt , auch gleich als
Räuber bestraft werden müsse . Andere Rechtelehrer jedoch bejahen
diese Frag », welchen Standpunkt auch die Straikammer ein -

genommen hatte . Infolgedessen mußte die Tat als Straßenraub an -
gesehen werden , und das Gesetz kennt hierfür bei Dersagung mil -
dernder Umstände nur eine Mindest st rose von 5 Jahren
Zuchthaus . Angesichts des Vorlebens des Zlngeklagten hat das
Gericht geglaubt , mildernde Umstände versagen zu müssen und den
Angeklagten daher zu der Mindestftrafe von 5 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust verurteist . Um jedoch einen Ausgleich zu
schaffen , wurde dem Angeklagten in Aussicht gestellt , dah ihm in
einigen Jahren bei guter Führung im Zuchthaus B e g n a d i -

g u n g gewährt werden könnte .

Huusierkünstler in Berlin verboten , in der Provinz gesucht
Das Berliner Polizeipräsidium hat «ine Verord -

nung erlassen , nach der Konzessionen für Hungcrkünstler und
- künstlerinnen in Zukunft nicht mehr erteilt werden . Grund zu
dieser Verordnung ist die Tatsache , daß die Zahl der Hunger .
tünstler ständig zunimmt , so daß man schon von einem
groben Unfug sprechen muß . In der Provinz indessen scheint
man die Hungerkünstler zu suchen . Davon legt eine kleine Anzeige
in der „ Morgenpost " Zeugnis ab . in der es heißt : „Hungerkünstler
nach Leipzig und Hamburg sofort gesucht . "

Zeugen , die im Liitzotv . Prozest vergeblich kamen !

Der Belastungssall M a t s ch k e konnte gestern nicht zur Sprach «
kommen . Unleidliche und überflüssige Aueeinandersetzungen zwischen
Verteidigung und Gericht , an denen einer der Verteidiger dieses Mal
das größere Maß der Schuld trifft , nahmen über eine Stund « in
Anspruch . So mußte die Behandlung des Falles Matschk « auf
Freitag , 19. März , vertagt und die sechs Zeugen nach Haufe
geschickt werden . Eine Bemerkung allgemeiner Natur sei bei dieser
Gelegenheit einaeslochten : Der objektive Zuhörer kann sich manches
Mal nicht des Eindrucks erwehren , als gingen die Ausfragenden zu
scharf mit den halbwüchsigen Zeugen zu Gericht . Sie oergessen , daß
gerade das Alter von 15 bis 18 Iahren besonders
empfindsam ist und äußerst vorsichtig angefaßt sein
will . Trügen die Parteien dieser Tatsache in höherem Maße Rech -
nung , so könnt « der Prozeß auch aus diesem Grunde ein « weitere
Abkürzung erfahren . Andererseits erscheint es wirklich nicht nötig ,

den guten Geist des gegenseitigen Berstehens durch mißliebige Aus -

einanderfetzungen zu stören . Im übrigen ergab die gestrige Gerichts¬

verhandlung keine neue Entlastungs - oder Delastungsmomente . Die

Aussagen der vernommenen jugendlichen Zeugen schienen teils sehr

unsicher . Wie schon oft schwächten sie das von ihnen in der Bor -

Untersuchung Gesagte stark ab .

Ter elektrische Zugbetrieb .
lieber den „ E l e k tr i sch e n Z u g b e t r i e b d e r d « u t s ch e n

Reichsbahngesellschaft " , fand kürzlich im großen Sitzung ? -

saal der AEG . am Schiffbauerdamm die Vorführung eines hoch -

interessanten sechsaktigen Filmes statt , zu dem Reichsbahnrat
Rechenbach einen kurzen einleitenden Bortrag hielt . Der Film ,
der im Spätsommer des vergangenen Jahres gekurbelt wurde , zeigt
die Wunder der modernen Technik . Gelungene Trickzeichnungsn
gaben ein klares Bild über jeden technischen Vorgang . Der erste
Teil des Films zeigt die Quellen der elektrischen Kraft ,
große Braun - und Steinkohlenlager , deren Schätze nach mannig -

fachen Verwandlungen als elektrische Energie der Menschheit dienen .

Auch die Wildwasser der bayerischen Quell - und Gebirgsbäche werden

zur Erzeugung großer Elektrizitätsmengen ausgenutzt . Durch ge -

wattige Turbinen strömen die Wasser und weite Ländergebiete
werden mit Strom versorgt . Gezeigt wurde das Kraftwerk am

Walchenfee mit den Unterwerken Murnau und mit

P a f f i n g. Der Film zeigte dann die Arten der elektrischen Lokomo -

tioen , von der schwächsten Personen - und Güterzugmaschine bis zur

schwersten Schnellzugslokomotive mit den Angaben ihrer Höchst -

leistungen . Die elektrischen Lokomotiven leisten besonders in gebirgi -

gen Gegenden , wie in Bayern und Schlesien , hervorragende Dienste .
Sie übertreffen die Dampflokomotiven bei Steigungen an Sckmell ' . g-
keit . Hinzukommt , daß der elektrische Betrieb viel wirtschaftlicher ist .
Leider ist eine schnelle Umwandlung des gesamten deutschen Zug -

verkehr - wegen der großen Kosten , die die Umstellung erfordert .

unmöglich . Elektrische Triebwogen mit im Film gezeigten

Einzelheiten , der Meß - und Unterrichtswagen zur Belehrunq des

Fahrpersonals geben Zeugnis von der Technik unserer Zeit . Einige

Ausnahmen von den elektrisch betriebenen Vorortstrecken Bernau und

Oranienburg zeigten den Unterschied in der Stromzuführung . Nach
den technischen Details gab der Film eine kleine Erholungsreise , die

zunächst durch das Industriegebiet Sachsens führte . Dann folgten

Schlesien und Bayern mit herrlichen Naturaufnahmen . Dieser

Film wird immer ein dankbares Publikum haben .

Billiks letzte Fahrt .
Der vor einigen Tagen in Staaken verunglückte Flieger

Paul B i l l i k wurde am gestrigen Freitag nachmittag aus dem

Invalidenfriedhos zur letzten Ruhe getragen . Der mit reichen Kranz -

spenden bedeckte Sarg , an dem Piloten der Deutschen Lusthansa
im Fliegerdreß die Ehrenwache hiesten , war in der kleinen Fried -

Hofskapelle aufgebahrt . Nach Einsegnung der Leiche wurde der

Sarg unter Borantritt einer Militärkapelle von Flugzeugführern

zur Gruft getragen , wo Direktor Wronsk die Abschiedsworte sprach .
Die Entsendung eines Flugzeuges , das über dem Friedhof die

Ehrenrunden fliegen sollte , mußte der ungünstigen Witterung wegen
unterbleiben . Es herrschte gestern das Wetter , das Billik sestsamer -

weise bei seinen meisten Verkehrsflügen begleitete , das er ober

immer mit seiner Maschine zu meistern wußte , weshalb er auch den

ehrenvollen Beinamen eines „ Schlechtwetterfliegers er -

hasten hatte . _

_ _ _

Mord - und Selbstmordversuch .

Gestern nachmittag wurde der Maler Ernst Leube und

sein sechsjähriger Sohn Richard in seiner in der Lützowstr . 86

gelegenen Wohnung leblos aufgefunden . Leube lebte von semer

Frau getrennt . Gestern vormittag hoste er sein Kind von seiner
in der Linkstraße wohnenden Ehefrau und nahm es nüt in feine

Wohnung . Nun vergiftet « er sich und da » Kind mit Morphium .
L. wurde als Polizeigefangener in die Chariti eingeliefert . Sein

Befinden , ebenso wie das des Kindes , ist nahezu hoffnungslos .

Freiligrath . Morgenfeier des Reichsbanners verschoben .

Der Gauvorstand de « Reichsbanners Sckttvarz - Rot - Gold

Berlin - Vrandenburg teilt mit : LuS technischen Grünten muß die

für Sonntag , den 14. März , vorgeiehene Freiligrath - Morgen . eier
des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold im Deutschen Tbeoter auf

Sonntag , den 28 . März . vorm . Il ' /z Ubr . verlegt worden . Die

bereits gelösten Karten behalten auch für diesen Tag Gültigkeit .

Die Versammlunge « vom Freitag .

13 Versammlungen , die gestern in Groß - Berlin stattfanden und

die ungemein stark besucht , zum Teil überfüllt waren , bewiesen da »

Interesse , das das Volksbegehren und der Volksentscheid in allen

Kreisen der Bevölkerung findet . Es waren nicht bloß Anhänger der

republikanischen Parteien , die den Ausführungen unserer Redner

Beifall zollten , sondern auch die vielen Zuhörer aus anderen Par -

teien , die anwesend waren , bewiesen durch ihren Beifall ihre

Emvörung über die ungeheuerlichen Fürsten -

forderungen . Im Dittoria - Park Wilmersdorf sprach Genosse

Ministerialrat a. D. Falkenberg , der ausführte , daß diese

Abstimmung du » letzte Epoche darstellt , dl « ausräumen

muß mit der alten Zeit . Das deutsche Lost leidet an der Krankhett

des politischen Vergessens . Jeder Einzeichner leistet Arbeit für die

Neueinstellung in der Politik . Die Fäden von Doorn nach Deut ' ch -

land sind nicht abgerissen . Auch die Fürsten selbst trieben in ein -

gchendjtem Maße Enteignung . So prägt « bekanntlich Friedrich der

Große zur Finanzierung seiner schlesischen Kriege Geld aus wlnder .

wertigem Metall . Wenn dieses abgegriffen war , wurde es als Alt -

metall vom Staate angekauft . Das ist nichts weiter als eine glatt «

Enteignung . Der Redner forderte dazu auf , mit aller Energie

dahin zu wirken , daß das Volksbegehren und der Volks -

entscheid ein voller Erfolg werde . Der starke B- lfall . den

sein Vortrag fand , ist «ine Gewähr dafür , daß auch im reaktionären

Wilmersdorf die Fürstendiener eine Niederlage erleiden werden .

Tödlicher Aahrstuhluufall . Gestern nackmiilag verunglückte der

auf dem Neubau Dreibundstraße 5 beschäftigte Fliesenleger Reinhold

Carlson aus der Hermannstraße 19 in Reulölln tödlich . C. war iin

zweiten Stockwerk mit Reparaturarbeilen beschäftigt und kam dabei

zu nahe an den Lastenauszug . Das Gegengewicht erfaßte seinen

Kopf und quetschte ihn ein . C. war auf der Stelle tot . Di «

Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt .

Der Iliörder des verllner Pollzelwachlmeister » Zisch « ver¬

hastet ? In B j e b r i ch a. R h. wurde ein Arbeiter namens Mohr

aus eine Anzeige seiner Braut hin sestgenommen . Mohr soll bei

einer Protestversommlung der KPD . in Berlin seinerzeit den

Polizeiwachtmeister Fischer erschossen baden . Er gibt zu.

im Auftrage der Kommunistischen Partei vom Mal

bi « Oktober 1924 die Schutzpolizei beobachtet zu haben , bestreitet

aber , den Mord auSgeführi zu haben .

Beil er sich anhängte ! An der Kreuzung Schlesische und

Falkensleinstraße wurde gestern nachmiitag der 14 Jabre alte Schüler

Heinz Ebrmann aus der Slrauiberger Str . 8L von einem

L a f! w a g « n überfahren . E. , der auf seinem Rade fuhr .

hatte sich an den Lastwagen angehängt , kam bieibei zu Fall und

wurde von den Hinterrädern »riaßt . Bereits auf dem Wege zum
Urban - KrankenhauS trat der Tod ein .

Südpol - INorost . In der Straße 55 der Kolonie Südpol
in Neukölln blieb gegen Mittag des 12. März ein mit zwei Pferden

bespannter Wrgen der Kindl - Brauere ! in dem Morast , der sich durch

das dauernd « Regenwetter gebildet hatte , stecken . Ein Pferd sank

so tief ein , daß es erstickte , das zweite Pferd wurde nach

zweistündigen Bemühungen der Feuerwehr befreit . Da » ganz «
mutet an wie eine kusturgeschichtlich interessant « Mitteilung von

Berkehrsverhältnissen im Mittelalter .



partesgenoPnnen ! Parteigenossen !
' Die Eintragungen in die Listen zum Volksbegehren für die

cotschSdigungslose Enteignung der Fürsten ushmen von Tag zu
Tag zu . Zedoch kann uns das bisherige Resultat nicht genügen ,
sondern wir müssen alle Kräfte anspannen , um die Zahl
der Eingetragenen noch gewaltig zu steigern .

In Frage kommt vor allen Dingen eine intensive Hans -
a g i t a t i on . Zeder muh in feinem tzaufe ein Agitator fein , er

muh dafür sorgen , . dah alle Mitbewohner sich in die Listen ein¬

tragen lassen .
Zn Häusern , wo keine Parteigenossen wohnen , müssen durch

die Abteilung Genossen bestimmt werden , die al » letzte Aufforderung
in jeder Wohnung einen sogenannten Schleppzeltcl abgeben , auf dem

oleichzeitig da » Eintragungslokal angegeben ist . Selbst , wenn bei
dieser Agitation Personen ausgefordert werden , die schon ein -

getragen sind , so ist das nicht so schlimm , als wenn jemand ver -
geffen wird .

An die Arbeit . Genossinnen und Genosse nt Die

letzten Tage dieses grohen Kampfes müssen ausgenützt werden , um
den Monarchisten zu zeigen , dah ihre Zeit endgültig vorbei ist .

Mit uns Sympathisierende bitten wir , uns bei dieser Schtepp -
arbeit behilflich zu sein . Schleppzeltel sind noch im Bezirkesekretariat
vorrätig . Der Bezirksvorstand .

Vas tragische Cnöe Kar ! Haus .
Der Selbstmord Dr . Karl Haus hat in ganz Deutschland

das größte Aufsehen erregt . Die b a d i s ch e » I u st i z b e h ö r d e n
sind um den Anteil der Verantwortung , den sie on diesem Ende
Karl Haus haben , nicht zu beneiden . Die inneren Beweg -
gründe zu der Tat werden sich schwer in allen Einzelheiten fest -
stellen lassen . Karl hau war ein Mann , der den Kampf um sein
bürgerliches Ansehen in der Welt mit wunderbarer Ausdauer und
mit glänzendem Talent geführt hat . Niemand außer den badischen
Justizbehörden wird diese Tatsache leugnen wollen . Man wird viel
leicht sogar sagen müssen , daß der selbstgcwählte Tod , dieses stille Ver
schwinden von der Welt , das nur durch einen Zufall ausgedeckt
wurde , nichts beweist und keineswegs als Eingeständnis einer Schuld
zu werten ist . Persönlichkestcn , die Karl hau nahegestanden haben ,
berichten , daß die Nachricht von der Erneuerung des Steck -
briefeswieeineKatastrophe über chn hereinbrach und den
neuen Lebensplan zerstörte , den er sich aufgebaut hatte . Man kennt
nicht die näheren Umstände dieses tragischen Todes . Die einen bc -

haupten , es liege überhaupt kein Selbstmord vor , die anderen be -
streiten die Unfehlbarkeit des Fingerabdruckverfahrens . Karl hau
war stark genug , 17 Jahre Zuchthaushaft zu ertragen , aber zu
schwach , der Drohung eines deutschen Staatsanwalts mit neuer Ver -
Haftung zu widerstehen . Nun ist von dem seltsamen , rätselhaften
Menschen nichts zurückgeblieben als seine in einem Berliner Verlag
erschienenen Zuchthaus - Memoir e n , die ebenso , wie es die
vor bald 25 Jahren erschienenen unvergeßlichen Zuchthaus -
memoiren von Hans Leuß waren , eine wichtige Waffe in
der Hand der Kämpfer für deutsche Strafjustizrcsorm bleiben werden .

vcrhasluug eines Wüstling » . In Kassel wurde ein S2 Jahre
alter Hausverwaller aus der Wilhelmshöher Allee ver -
kostet , als er den versuch mackte , seine verheiratete Tochter
zu vergewaltigen . Es stellte sich heraus , daß er bisher nicht
weniger als sieben seiner Kinder mißbraucht hat .

Acht Grubenarbelker durch Schlagwetter getSle ». In einer
Grube bei Ramur wurden durch ein Schlagwetter acht Gruben «
arbeiler gelötet .

öerllner varletss .

Skala . Im Mittelpunkt des Märzprogramms steht eine käst -
liche russische Sache : „ Ratouchefss Puppenladen ' . Dos

sind lauter Zwerge , Frauen und Männer im Alter von 21 bis
£ ö Jahren und man hat sie in die Rolle von Puppen so geschickt
eingefügt , daß es kaum möglich ist , sie anders als ein Kinderspiel -

zeug zu werten . Der „ Blaue Vogel ' muß allerdings oft wieder
als Vorbild herhalten und zuweilen findet man ihn nur verkleinert
auf der Bühne . Das Köstlichste ist eine Holzsoldatenparade von den
kleinen Leuten in Tischhöhe aufgeführt . Zum Schluß gibt es einen

„ Feierabend im Puppenladen ' , ein bißchen Melodramatisches nach
dem Muster der . Puppensee ' . Aus dem artistischen Programm ist
der außerordentliche Equilibristikakt der Roberts hervorzuheben ,
wobei dem Untermann die führende Nolle zufällt . Das Beste , was
man j « in Berlin auf dem Gebiete der Drahtseilkunst gesehen hat ,
geben die Mexikaner Gebrüder M i j a r es . Vergessen sei auch nicht
die Sutcliff - Familie , schottische Parterreakrobaten , die sich zu -
gleich als Dudelsackpfeifer vorstellen . Der Balanceakt der zwei B o-
rellis , Baptista Schreiber , die „ Weiße Reiterin ' , der sehr
gute Tanzakt des P i r n i k o f f - Trios und die bekannte Szene der
Zwei Spyras , „ Dienstmann Nr . 17 ' , seien weiter erwähnt . Schließ -
lich produzierte sich vor besonders geladenen Gästen ein junger
Bulgare , der in der Tat Erstaunliches in den Dingen zeigte , die

seinerzeit Breitbart kreierte . Der Jüngling ließ sich auf seinem

kahlgeschorenen Schädel eine schwere Granitplatte in Stücke hauen .

Zirkus Dusch . Diesmal geht es in dem Manegeschauspiel „ Der
Zauberer von Paris ' um den Grasen Cagliostro , dem be -

rüchtigten Abenteurer und Geisterbeschwörer im 18. Jahrhundert .
Cagliostro , der geniale Schwindler , ist hier allerdings seiner
Schwindlermaske entkleidet worden , er bemüht sich allein darum ,
edel und anständig zu sein . Er ist von seiner Frau aus die Galeere

geschickt worden , hat sich befreit und ist der große Arzt geworden .
Seine Frau findet er als Geliebte des Königs Ludwig XV . wieder ,

seine vor Jahren ausgesetzte und erblindete Tochter heilt er durch
eine glückliche Augenoperation . Inzwischen kommt er in die

Bastille , wird befreit , und alles endet in Harmonie . Alle bekannten

Requisiten der Manegeromantik spielen eine große Rolle : Feme ,

Derschwörer , Hexenküche , Gefängnis , Sarg und Kirchhof . Balletts
und Aufzüge wechseln damit ab . Man versucht sich sogar an dem

Sturm auf die Bastille mit Revolutionsmützen , Trikolore und unrer

schmetternder Trompetenbegleitung der „Marseillaise ' , „ Tod den

Lilien ! ' , „ Nieder mit allen Königen ! ' , „ Es lebe das Volk ! ' Das

Airkusschauspiel bei Busch hat sich gewandelt , es ist entnotionalisiert
worden . „ Dem Volke alle Macht ! ' Am Schluß dann eine große

Wasserpantomime : „ Die Geburt der neuen Freiheit ' . Vor der

Pantomime ein gutes Zirkusprogramm . Eine Todesfahrt auf dem

Drahtseil mit dem Einrad , ausgeführt von den drei Schwestern
O g l o s. Golina A r i g o n i bringt kühne Reitvorsührungen . Und

Georg Burckhardt reitet mit eii »em prachtvollen Hengst hohe Schule .
Dann kommt der Clou : Der mexikanische Entfesselungskünstler
Martini Szeny . Er befreit sich aus Ketten und Zwangsjacken ,
zwängt seinen muskulösen Körper durch « inen 50 Zentimeter breiten

Eisenring und entledigt sich nach dieser Gewaltkur beinahe einer

Zwangsiacke , die ihm ein paar geübte Leute angelegt haben . Das

Publikum ist begeistert .

Zm Sabarell der Komiker . Kurfürstendnmm , hat in diesem
Monat Willy Prag er den rührigen Robitschek abgelöst . Claire

W a l d o r f f steht ganz oben am Programm und sie weiß sich auch .
wie überall , in dieser Umgebung zurechtzufinden . Sie krächzt munter

und schnoddrig ein neue » Repertoire und dazu das unverwüstliche

. Warum soll er nicht mit ihr ' . Dann muh man sich wieder mit

Mizzi Dresscl befreunden , die «in eigenes Repertoire nicht allzu

kräftig pointiert zu ansprechenden Melodien von Stranzki , Robert

Stolz und Mischa Spolianski singt . Matter Trier hat feine Sachen

dazu gezeichnet . Die Tänzerm D a r m o r a , Leo W a l l b e r g und

Hermann Klauen berg vervollständigen die Reihe der lustigen
Tinge . Dann wird es dramatisch und man hört außer dein munteren
Lustspiel von Robitschek „ Gaby und die Drei ' eine etwas kräftigere
Sache „ Schon wieder Sauerkraut " mit Szöke Szakall und Irma
Godau . Das ist vielleicht nicht ganz so, wie es sein müßte , um

sich in diesen Rahmen einzufügen .

Mnterqarte ». Das neue Programm weist verkchiedene Nummern aus .
die dekavnt sind oder einem bekannt vorkommen . Die drei CodonaS .
HoSturner , rcanpagiert , durch den JannigSsilm „ Pmicte " bekannt ge¬
worden . werden mit Betiall überschüttet . Die Springkünste der sieben arabl .
i - bkn . Haft an « find , wenn auch schon betaant , dennoch in Ihrer Unüber -
trcsfltchkeit sehenswert . Tie Gauklerkünfte der Hai ? u n g Truppe , die
Tierktimmen - und Musiklnktrumentennachabmungen Kibbs . die wackeren
lind bei aller Kesäbrlichkeit sicheren Leistungen der U e s s e m Z sind bekannt .
Der Neiierak ! der Geschwister Carree ist guter Zirkus im Vgricts . Die
betten Sappen kommen zuletzt : die liebenswürdigen und graziösen englischen
acht Acadcmg Girls , die prächtigen liebenswürdigen und werten
Collidunde Mr . D u n c a n ? . Mutler einer unglaublichen Dressur , und die
vier Sterling Saxophonbläser , von den älteren Herrschastcn
nicht gerade liebenswürdig begutachiet , von den jüngeren aber um to bc-
peitlerter beklattcht . Sie b- bandeln Ibre quiekenden knättchenden . brummelnden ,
näselnden Instrumente virtuos , mit Schmitz , mit Tempo und geben der
Tänzerin Hilde Aderbold den noiwendigcn Rhythmus . In Summa : ein
brave ? , biederes , einer gesunden nahrbaftcn Hausmannskost gleichzusetzendes
Programm . Weist lanter fremde Artislennamen auf . Wenn das
nun wirNich alles Ausländer sind : deutsche Artisten würden es
ebenso gut machen .

Im Berlin « Sportpalast lreien im Rahmen des März - ProgrammS
eine Reibe bervorraaender E i S k n n st l e r auf . DaS spanische Meister -
schastSpaar Elsie Darkscn und Rodolso Angola zeigen sich in
einem pbantastischen Licht «, tanz . Mit Kurt Worms zusammen lausen
sie eine Tanz - Groteskc im Frack und Balltoiletle , die ebenso wie der nach -
solgende Apachen tanz größten Applaus bervorru en. In dem
komischen Intermezzo »Sie und Sc ' erregen Hans Witt e und Georg
Mertsch wiedcrbolt große Heiterkeit . Paul Krepta r . ein hervor -
ragender Bravourläuser , zeigt ganz neue Künste und durchmißt mit einem
einzigen Schwünge die ganze EtSarena . Das eissportliche Ballett ,D t e
Laune der Favoritin " ist weiter aus dem März - Programm ver -
blieben und mit neuen reizvollen Einlagen verschen worden .

�ugenüveranstaltunsen .
Sagendfleacfftn ! tveteiliet ratb talftäftig an bei Arbeit zum Volksbegehren .

Stellt euch »ollzöhlig den Parteiabteilungen , »r VerfSsuag !
Snoerbslotennertammlung . Donnerstag . 18. März , nachmittags Uhr ,

im Iugendbeim Delle - Allian - t - Platl 1. All « erwerbsloseu Eenossen und <St-
nossinnen müssen erscheinen .

garten zur Proletaritcheu Feierstuud « am Sonntag . 1s. März , sind z » m
ermäßigten Preise im Iugendsekretariat erhältlich . Eleichtalls Karten znm
Portrag der Freien Sozialittitchen Hochschule am Sonnabend , 18. März , inl
Herrenhaus .

Anmeldungen zum Ostrrknrkn » bis tpätesiens 13. März im Iuaendkekectariat .
Achtung , krwrrpsloic ! llum Arien , und Liederabend am 25. März ( ®tr -

krud Binder , Staat ssvcr ) sind Freilarten zu haben im Sekretariat .

heute , Sonnabend , den 13 . März , abends 7*/ % Uhr :

Nariendors ! Alte Schule , Dorkttr . 7. Uebcn zum Werbe fest. — Lichtenberg .
Mitte : Jugendheim Parkeue 10. Volkstanz lurtus .

Werbebezirk Wedding : Säliller - Lyzeum, Pank - Ecke Bottcherstraße . März »
keler. Anfang 8 Uhr. Eintritt 40 Pf . Arbeitslot « frei . Genossen , erscheint
zahlreich .

Wcrbedczirk ftrenzber «: Alle Genossen beteiligen sich heut « an der Demon -
stratiou der Partei . Tresipuntt : Vi6 Uhr an der Fontancpromcnadc . Fahnen
und Musikinstrumente sind mitzubringen .

Werbebezirk Schöneberg ! Sämtliche Abteilungen des Werbebezirks trekfcn
sich zur Demonstration der Partei um Uhr am Bahnhof K- roßgörschenftraß «.
Nachzügler 5 Uhr Haupt - Ecks Innsbruck «! Straß «.

Webe bezirk Prenzlauer Perg 1: Alle Intwumentrnkpieler der Gruppen
treffen sich am Dienstag um i->8 Uhr im Jugendheim Danziger Str . 62
<Bar«cken >.

Werbebezirk »rnkälln : 7 Uhr Jugendheim ltanner Straße , lieben de»
Sprechchors . All « Genossen müssen erscheinen .

Abt . Westen : Di « Iuqendgcnossinnen und genossen beteiligen sich
heute an der Demonstration der Partei . Trefspunkt : tg « Uhr Dennewih .
platz . Fahnen stirb mitzubringen . Am Sonntag früh RS Uhr müssen

ES sich alle Iugendgenossen bei Rllckert . Steinmetzstr . 36, einfinden und
sich der Partei zur Verfügung stellen .

Eichmald «: Sonnabend , 13. Marz , 8 Uhr , bei Gnauert , am Dahnhof . Werbe .
»eranstaktuna der Partei . Eintritt frei . Gesang . Rezitationen , Tolkstäuze ,
Musik .

Morgen . Sonntag , den 14 . März :
Aoseuthal » Vorstadt : Besuch de » Märkischen Museums . Treffpunkt 10 UJir

vor dem Museum . - Worschoucc Piertel : Jugendheim Tilsiter Straße . Rui »
sischer Märchenabend . Treffpunkt zur Demonstration : nachmittags 2H Uhr am
«üftriner Platz . — Südwest : Fahrt : Werder . Treffpunkt 7 Uhr Potsdamer
Bahnhof . Fahrgeld 00 Pf . — Lankwitz : Gemcindefchul « Schulstraße . Märzfeier .
— Lichwiselde : Jugendheim Albrechtstr . 14a. Uebcn zum Werbcfest . — Schöne¬
berg III : Jugendheim Sauptltr . 15. Heimabend mit heiterem Programm . —
Tegel : Jugendheim Bahnhosstr . 15. Bunter Abend mit Musik.

Abt . Wllmeosdorf . Zum Todestage Karl Marx ' Karl - Marx - Feier im
Jugendheim Düsseldorfer Str . 3, am Holienzollernplotz . Beginn 8 Uhr.

Abt. stohannisthal : Im Saal von Schreiner , Friedrichsfr . 6, Frühlings -
seier . Anspiach «: Genosse W. Schlaw «. Beginn 7 Uhr.

JBerbebezirk Ostbahn : Im Jugendheim Parkau « 10 findet der Elternabend
statt . All « Abteilungen de» Werbrdezirks beteiligen sich an dieser Feier . Ge-
nassen , bringt rote Fahnen mit , ladet eure Eltern herzlich zu diesem Abend ein .

Vorträge , vereine tinü Versammlungen .

#
Reichsbanner „ S chrvar, - Rok - Sokd " .

GzschSkts stelle : Berlin S. 14. Eebaftianstr . 87/38. Lok « St .
Gannorstand . Achtung ! Di « Freiligrath - Fcier ist auf den 18. März ,
vormittags 1114 Uhr , verlegt . Geläste Karten behalten Gültigkeit .

— Mitte : Sonntag , d. 14. , Fahrt nach Krcnimeu . Antreten mit Fahnen und
Tambourkorps 10 Uhr vormittag » Etctt . Borortbhf . Fahrtkoften ILO M.
Mo. , d. 15. , 644 Uhr, Kam. 4 u. 5 Saalschutz Ressdenzsäle Landsberger Straß «.
— Tiergarten . Westen : So. , d. 13. , 534 Uhr, Magdeburger Platz . Pflicht -
veranstaUung . D! « Moabiter Kameraden werden ersucht , daran teilzunehmen .
— Nentölln - Britz . Der Werbcmnzug der 3. Kameradschaft findet nicht am 14. ,
sondern am 21. März statt . — Oberschöneweide , Zlieberschineweid «, Johannis -
thal . Sonntag , d. 14. , nachmittag » 1 Uhr , Antreten am Hauptportol des
Bahnhofs Niedcrschöneweid «. Werbeumzua . Kameraden de» Kreises Treptow
werden gebeten , daran teilzunehmen . — Köpenick und Untergruppen . Sonntag ,
d. 14. . vormittag » 0 Uhr, Köllnischer Platz mit Tambourkorp » und Fahnen .
Abmarsch 014 Uhr über Grünau nach Bohnsdorf . Mo. , d. 15. , 614 Uhr , Bahn -
bof Köpenick mit Tambourkorps und Fahnen . Abmarsch 614 Uhr zum Prvpa -
« andammsch durch Köpenick . — «ohnsdarf . Sonntag , d. 14. . vorm . 0 Uhr, Antreten
der Kam. bei Seimann , Wallersdorf str. Demonstrationszug mit Tambourkorps und
Fahnen gegen Fürstenabfindung . — Reinickendarl <Kreis ) . Die Einäscherung
des Kameraden Milius <Borsigwalde ) findet am Co. , d. 13. , nachmittag » 514 Uhr ,
im Krematorium Gerichtstraße statt . Reg « Beteiligung erwünscht . Sonntag ,
d. 14. . Pfllchtoeranstaltung . Fahrt per Auto nach Gr. - Schönebeck . Beginn
der Fahrt : Reinickendorf - Oft am Seebad 7 Uhr mawens : es folgen Reinicken -
dorf - West, Tegel . Hermsdorf . Mo. , d. 15. , 6 Uhr. Anreten Reinickendorf - Ost ,
Haupt - Eck« Bellener Straße . Pflichtreranstaltung . — Röntgcntal . Sonntag .
d. 14. , morgen » 8 Uhr , Antreten Bhf. Röntgental . PNichlveranftaltung . —
Treptow lK- eis ) . Kameraden , die an dem Umzug am So. , d. 18. , in Baun : .
schulcnweg teilnehmen wolle », treffen sich 6 Uhr Köpenicker Landstraße , Baum -
fchulenwe «. Sonntag , d. 14. , Pflichtveranstaltung . Umzug mit Musik und
Fahnen . Antreten 1 Uhr Dhf. Niedevschöneweid «. — Weißense «. Sonntag ,
d. 14. , morgens 8! 4 Uhr , Grüner Baum . Propaganda - Autosahrt . Fürsten -
abfindun «. _

Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegcrhinter -
blicbenen . Ortsgrnpp « Reukölln , Geschäftsstelle Donoustr . 128. Dienstag ,
16. März . 714 Uhr, im Etablissement „vergfchlaßhöhe " , Karlsgartenstr . 6. 11,
Mitgliederversammlung . Tagesordnung : „ Die internationale Kriegsopfer -
Versorgung " . Referent : Kamerad Maroke vorn Bundesvorstand .

Ein Mitarbeiter Eaillauz ' In Berlin . Georg « Pioch , Paris , der Mitarbeit «?
an Eaillaui ' Blatt in Paris , spricht in Berlin in einer von der Berliner
Ortsgruppe der Deutschen Friedensgesellschast gemeinsam mit dem Bund der
Kriegsdicnstgcgner und der Internationalen Frauenliga für Frieden und
Freiheit veranstaltetcn öffentlichen Knndgrbung am Donnerstag , 18. März ,
8 Uhr . in den Soichernsälen . Spilhernstr . 3. Es spreche » noch die Reichstag ».
abgeordnete Geivossin Toni Sender und der Generalsekretär der Friedensgesell -
schaft Gerbart Seger . Den Vorsitz führt Geheimrat Folkenberg .

Berliner Espcranta - Pereinignng . Dienstag . 16. März . 8 Uhr , im Restau -
rant . „sium alten Askanier " , Anhaltstr . 11: Bortrag über „Wortbildung im
Esperanto ' . Eintritt frei . Gast « herzlich willkommen .

«rbeiter - Abstinent - u- Bnnd, Ortsgrnpp « Berlin . Sonnabend , 18. Märtz ,
7 Uhr , In der Roten Schul «. Gotenburg « Straß «. Fei « für die Schul -
entlassenen . „Auch «in « Betrachtung zur Zugendweih «. ' Mitglieder und Gäste
sind eingeladen .

wellerb msscht der össenlstchen wetlerdlenflstelle für Berlin . kRachdr . derb . )
Größtenteils bewölkt , bei wenig geänderten Tempeiaturen . Kur noch ver -
ein , eile leicht - Regentälle . — Für veulschland . Im Nordosten ziemlich zahl -
reiche , in West - und Miiteldeuischiaud noch vereinzelte leicht « Regensälle .
Im Süden etwas Besserung .
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Der Raubzug der früheren pursten
Mus See Partei .

. . Die Gesellschaft . "
Das Märzheft unserer wissenschaftlichen Zeitschrift „ D i e

Gesellschaft " enthält eine Reihe höchst interessanter Artikel , die

eingehende Betrachtung verdienten . Eine längere M Handlung von

Pros . Luso Brentano : » Amerika — Europa " behandelt an chand
der in letzter Zeit erschienenen Amerikabücher von Schefsauer , Bonn .
Feiler und Julius Hirsch den ganzen Komplex der wirtschaftlichen
und politischen Probleme , die sich in den letzten Iahren zwischen
Europa und Amerika herausgebildet haben . Der französische volks -

wirtschaftliche Schriftsteller Francis D e l a i f i untersucht in einem
Artikel » Eine internationale Lösung der deutschen Jndustriekrise "
in eingehender Weise die Ursachen und den Berlaus der deutschen
Wirtschaftskrise , die er als eines der Anzeichen des Bankrotts des

wirtschaftlichen Nationalismus betrachtet . Er macht dann zum
Schlich eine Reihe von Borschlägen , um durch internationales Zu -
sammenwirken die deutsche Wirtschaftskrise zu lösen . Bon dem -
selben Geist des internationalen Zusammenwirkens , auf das Gebiet
der Weltpolitik übertragen , sst der Artikel des englischen Gelehrten
Bertrand Russell „ Was geht in China vor ? " erfüllt . In knapper .
klarer Weise umreißt er das chinesische Problem , um im Einklang
mit der Haltung der britischen Arbeiterpartei eine Aenderung der
Politik der fremden Mächte , insbesondere Englands im fernen
Osten , zu fordern .

In das Gebiet der theoretischen Diskussion positischer Probleme
führt uns der Artikel von Karl Schroeder : » Marxismus oder
Psychologismus " , der sich kritisch mit dem kürzlich erschienenen
Buche de Mans „ Zur Psychologie des Sozialismus auseinander -

setzt . Unter Anerkennung mancher positiven Einzelteile der Schrift
wendet sich Schroeder gegen den Versuch de Maus , durch „ Ueber -
Windung des Marxismus " eine neue Heilslehre auf ethisch - psycho -
logischer Grundlage zu schaffen . Ein Artikel von Friedrich P o l l o ck:
» Sombart als Marx - Biograph " , der mit erfreulicher Frische mit
Sombarth abrechnet , beschließt den Inhalt des lebendigen und
inhaltsreichen Heftes . _ _

llcbertritle ; ur Sozialdemokratie . In Hamburg ist das
kommunistischeBürgerschaftsmitglied Hans R a u t e r
zu unserer Partei übergetreten und in die sozialdemokratische
Bürgerschaftsfraktion aufgenommen worden . Ebenso ist dos auf
der Liste der Mietervereine gewählt « Bürgerschoftsmitglied
Otto S t i l k e ii jetzt mit allen Pflichten und Rechten zur sozial -
demokratischen Bürgerschastsfraltion übergetreten . Deren Mitglieder -
zahl ist damit von S3 auf 55 gestiegen .

Tokcnliste der Partei . Genosse Otto Kahle , Verlagsleitrr und
Stadtrat in Augsburg , ist im Alter von 68 Jahren gestorben . Er
war jahrzehntelang in der politischen und gewerkschaftlichen Arbeiter -
bcwegung tätig .

In W a l d e n b u rg ist der Redakteur unseres dortigen Partei -
organs , Genosse Paul Hielschsr , im Alter von 49 Jahren verstorben .
Er war seit Jahren in der Redaktion tätig und bekleidete auch sonst
in der Parteibewegung eine Reihe von Ehrenämtern .

Der „ Abend " wird nicht Parteiblatt . Das Angebot von Karl
E o l b e r t . Herausgeber des „ Abend " in Wien , daß der Partei -
vorstand die Kontrolle ( und damit natürlich auch eine gewisse Ver -
antwortung ) über den „ Abend " übernehmen solle , hat der Partei -
vorstand ablehnen müssen , da das Blatt auch weiter Privateigen -
tum ( der Arbeitsgemeinschaft » Abend " ) bleiben soll , aber nur der
Partei gehörende , von ihr redaktionell und administrativ zu besetzende
Zeitungen Parteiblätter sein können . Zu der gleichfalls angeregten
ehrengerichtlichen Untersuchung der Afsäre Weisz hatte der Partei -
vorstand ebensowenig Anlaß , da nicht gegen Parteimitglieder ehren «
rührige Beschuldigungen erhoben worden sind .

gegen das deutsche Volk » das schon am Rungcr -
tuehe nagt , muß durch das Volksbegehren
verhindert werden . — Geldsendungen zur erfolg¬
reichen führung dieses Mb wehrkam pf es in kerlin

uberweise man auf Postscheckkonto Berlin ,

Nr - 48743 , an Hlcx pagels , 8 < H 68 , Lindenstr . 3 .

Ctnfcabaaflea fit dies « Siabril fi »d
Verl ' » SW . aiabeolttefe » S,

parteinachrlchten für Groß - Serltn
stet , nt Emu «fjtrhscttftarlBt ,
2. H»t , t Xntk „cht », is richte ».

t »tei « Witte . eamtUdw Tenolfinnen und Genossen der 1. , 5. , 0. und
T. « M. sammeln sich deute , Sonnabend . 5 % wir . am «oppenplod » um
Deinonskotions - gackclzuq mit Musik . . . . . . . .

3. Kreis Weddias . Die Genossinnen und Genossen werden ersucht , sich heute ,
Sonnabend , 8 wir . in der Aula des Schiller . Lh»eums. Pank . Ecke DSitcher .
ftrabe , an der Märzseier der Arbeiterjuflend zu beteiligen . Arbeitslose
baden freien Eintritt . Eintritt 40 Pf .

11. Ärei » SchZneberg . xriedenau . Seute , Sonnabend , nach der Demonilnation ,
trifft sich der engere Kreisvorsdand und die Abteilungsleiter bei Grog ,
Sedanstr . 17. Die Genossinnen und Genossen werden gebeten , sich am
Sonntag . 14. Mär, , oormittags 9 Ubr. in den Abteilungslokalen ein -
zufinden .

17. Kreis Lichtenberg . Sonntag , 14. März», m Ubr . veranstaltet die Arbeiter -
jugend im Jugendheim Parkaue 10 einen Elternabend . Die Genossinnen
und Genossen werden gebeten , sich zahlreich daran »u beteiligen .

Heule , Sonnabend , den 13 . März :
ZI. Abt . 8 Uhr gemsitlichez Beisammensein bei Goldschmidt , Etolpische Str . 36.

Die Genossinnen und Genossen sind herzlichst einaeladen .
38. Abt . Reiches Material , u. a. auch die „Frauenstimme - , muh sofort ad.

geholt werden bei Bartusch , ssriedenflr . 88.
39. Abi . Treffpunkt zum Umtua b' 4 Uhr ssonianevromenahe . Ecke Urdanstr .
47. Abt . Z! 4 Uhr Antreten samtlicher Mitglieder » um Demonstrationsumzug

auf der ssontanepromenade .
Gharlottrnburg . 51. Abt . 8 Uhr Treffpunkt aller Genossen am Wilhelmplal ,

zur Demonstration . — 53. Abt . Die Mitglieder treffen sich y*j Uhr auf dem
Will�lmvlaii zur Teilnahme an der Kreisveranstaltung . — 57. Abt . Die
Mitglieder beteiligen sich an dem Demonstrotionsinnzug . Abmarsch 8 Uhr
Wilhelmvlah . — 58. Abt . Die Genossinnen und Genossen treffen sich 5 Uhr
zum gemeinsamen Abmarsch auf dem Wittenbergplah sMarttvlasO .

80. Abi . SchZneberg . Alle Mitglieder treffen sich zur Demonstration 514 Uhr
am Unternrundbahnhof chauvtstrasie .

81, Abt . isriedenau . Zur Demonstration treffen sich alle Mitglieder 5 % Uhr
vsinktlich am Untergrundbahnhof Sauptstrahe .

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 13 . MSrz .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4 Uhr nachm . : . Planderstande an Bord ' ( WorhevemnstaUnng ) .

4 30 —6 Uhr nachm . ; Zur Unterhaltung . 6. 35 Uhr abends : Hans -
Bredow - Sohnle ( Bildungsknrse ) . Abteilung Sprachunterricht .
Esperanto ( Direktor Julius Glück ) . 7 Uhr abends : Medizinisch¬
hygienische Plauderei ( Ranitütsrat Dr . Paul Frank ) . 7. 25 Uhr
abends : Prof . Dr . Joh . U, Vcrweven , Bonn : » Leitgedanken zur
Lebenskunst ' . 7. 55 Uhr abends : Hans - Brodow - Sohule ( Bildungs¬
knrse ) . Abteilung Völkerkunde , üuiversitätsprofessor Dr . F. Ba¬
binger : . Die Welt dos Islam ( Persien und Afghanistan ) ' . 8. 30 Uhr
nbends : » Ein Abend im Variete ' . Unter Mitwirkung des Berliner
Funkorchesters . Dirigent : Bruno Seidler - Winkler . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage ,
Wetterdienst , Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst . 10 . 30
bis 1? Uhr abends : Tanzmusik ( Funktanzkapelle , Leitung : Konzert¬
meister Franz v. Szpanowski ) .

Königswusterhausen , Sonnabend , den 13. MIrz .
3— 3. 30 Uhr nachm . : Prof . Dr . Amsel u. Oberschullehrer Wester¬

mann : Einheitskurzschrift . 3 30 —4 Uhr nachm . : K. DeUus : Die
Lehrerin der landwirtschaftlichen Haushaltungskunde als Volks -
erziehcrin . 4 —4 . 30 Uhr nachm . : DipL Gartenbauinspektor Günther :
Die Heupflanzung . 4 30 —5 Uhr nachm . : Hetty Walther : Die
Milch und was wir in der Küche von ihr wissen sollten . 8. 30 Uhr
« bends : Uebertragung ans Berlin .

84, Abt . Lontwi ». Alle Miiglieder beteiligen sich »ohlreich an der Prvpa .
«andafahrt 414 Uhr von Lehmann aus . Die Rcichsbannerkameraden müssen
unbedingt anwesend sein . __ _ . _ _ „

124a Abt . Mahlsdorf - Süd . sslugblattverbreltun «. Dir erwarten rege Bc-
teiligung . � . . J

Morgen , Sonnlag . den 14 . Marz :

4. Abt . Dorniittags 8 Uhr ffluSblattverbreitung bei Lötschert , Neue Friedrich -

S. Adt� Zlugblattv erb reitung vormittags S Uhr von Zaber . Stephanstr . 11.
Iugend <icnossen , <ttlch die Genossen vom Reichsbanner , betemgen sich.

25. Abt. Tveffvunkt aion Demonstrativnsumzua nachmittags 1 Uhr Prenzlauev
Allee Gdc Dainiger Strafte . � �

27. Abt . Die Mitglieder beteiligen ficb an bem Demonstrationsmnzng . Treff .
punkd : nachmittags 12 % Uh? am s�alkplaft . Um 1 Uhr vor dem Bezirks -

31. Abt. ' Mittags psinktlich 12 Uhr Abmarsch zur Demonstration . Treffpunkt :
Arnimplah Ecke Eeelower Strasie .

44. Abt . Bormittags S Uhr Sandzetteloerbreitung . Bezirk 7S: Bogel . Briher
Strasse 42. Bezirke 80, 81. 88: Gloger . Adalbertstr . 5. Bezirk 8t : Gemecker .
Raunnnstr . 28. Bezirke 85. 8g: Eiffert , Oranienstr . 188. Bezirke 87. 88:
Schiibold , Admiralstr . 5. Bezirke gg. Sl. g2: Nagel , Manteuffelsrr . 4. .
Erscheinen ist Pflicht . _ , , , _ .

45, Abt . Treffpunkt vormittags Sli Uhr in den Eruppenlokalen . Epazier .
gang mit Plakaten . Hausagitation . Erscheinen aller Genossen ist Pfflcht .

47. Abt . Vormittags 9 Uhr beteiliaen sich alle Genossen an der Schlepoarbeit
vom sientrallokol Eiedentopf . Muskauer Str . 35. aus . Material wird
dort ausgegeben . „ », » � „ »j

52. Abt . Eharlottenburg . stur Verbreitung der „ Frauenstimme treffen sich
die Genossinnen und Genossen vormittags 19 Uhr bei Babe , Kaiteriu »
Augusta - Allee 52.

«ilmersdorf . 89. Abt . V- rmittans 9 Uhr bei Andreas . Pfalzburgor Etr . 55.
fflugilattverbreitung . — 70. Abt . Pormittags 9 Uhr von Krorhs , Hol-
steinische St . 89, Flugblätter abholen .

85. Abt . Tempelhos . Die Bezirlsffihrer holen die Handzettel fstr die «und -
aebunq vormittags 9 Uhr- bei Primus , in dar „Linde " , Fnedrich - KarT' ctfe
Derderstraft «, ad. � .

103. Abt . OberschLneweid «. Die AbteNuny beteiligt sich an dem Werbeumzug
des Reichsbanners . Sammelpunkt : nachmittags 1 Uhr am Bahnhof Nieder .
schöncweide . . „ ». - -. „

104. Abt . RiederschZneweide . Vormittags 9 Uhr treffen sich alle Genossen zur
Wahlorbeit bei Thiele , Berliner Str . 38. . � »

108. Abt . Johannisthal . Sammelpunkt » um Umzug : nachmittags 1 Uhr Bahn .
Hof Johannisthal .

Lichtenberg . 118. Abt . Alle Mitglieder treffen sich vormittags 9 Uhr im Lokal
Morr , Reue Bahnhofftt . 28, zur Lelferarbeit . — 117. Abt . Bormittag »
9 Uhr wichtige Handzettelverbreitung von Krsiaer , Tsirrschmidtttr . 33, un »
Klose, Eitel . Ecke Rupprechtslrosse . - 118. Abt . Bormittags 9 Uhr zum
verrichten der Echlepparbeit treffen sich alle Mitglieder in den Gruppen .
lokalen . Gruppe Voigt bei Mir . Gruppe Pohl der Siewert . Gruppe
Körnung bei Tempel . Gruppe Werk bei Hirsch. . . .

132. Abt . Blankenburg . Bormittags S Uhr tresfen sich sämtlich « Genossen ber
«lug , Dorfstr . 2.

Inugsoziolisten . Gruppe Säden : Sonntag . 14. März , morgen » 7 Uhr. Treffen
am Potsdamer Bahnhof zur ffahrt nach Werder .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde . Groh - Berlin : Der fvr Sonntag .
14. Mikrz , vorgesehene Gross - Berliner Helferausffuq findet am Sonntag ,
21. März , statt . Treffpunkt : vormittags 10 Uhr Bahnhof Iungfernheide .
— Gruppe Kerstbergplaf, : Sonntag , 14. März , ffahrt . Treffpunkt : mor -
gen » 8' ,i Uhr an gewohnter Stelle , ffahrpreis 29 Pf .

Sterbetafel üer Groß - öerliner partei - Grganisation j
32. Abt . Am 9. Mörz verstarb unser langsähriger Genosse Hugo Winter .

KZniasb erger Str . 7, nach Zd- ithriger Mitgliedschaft . Beerdigung am Montag .
15. März , nachmittag » ZK> Uhr . von der Kalle de » stentralfriedhof » Friedrichs »
felde aus . Wir bitten um rege Beteiligung .

149. Abt . Borsigwalde . Sonntag . 7. März , verunglückte und verstarb unser
lieber Genosse Wilhelm Melius , Räuschstr . 54. Einäscherung am Sonnabend ,
13. Marz , abends 8 Uhr , im Krematorium Gerichtstrasse . Wir erwarte » rege
Beteiligung .

Lei

Zucker , Gallensteinen ,
Magen - , Darm - , Leber - ,
Nieren - , Blasenleiden ,
Gicht und Katarrhen

Eröffnung der Bad�saison und des
Kurhötels 27, März Bade - u. Haus -
kurschriften durch Ku rdirektlo n

Bad Neuenahr ( Rheinland )

die einzigen alkalischen
Thermen Deutschlands

( rein natarliche Füllung )
Zur Vorkur einer Trink - 11. Badekur
in Neuenahr oter a1» HausKur ohne

BerulsslOrung
Haupt - Niedenage Brunrenvertrieb
A. - G ; Abt. Dr. M. Lehmann , Yorck -
Straße 59 — Abt J. F. heyl & Co»

Charlotterstrafie 66.

vS &c • flihE &n sieh ntugehcrent
Ni�itnur ca . 6, sondern diel2mineralischen Salze des

Dr . Schröders Aufbausalz
halten Sie gesundl 12 Salze sind höchst notwendig
Ihr Blut gesund und rein zu erhalten ,

Schlacken und Versäucrung , die Ursachen

organischer Krankheiten , zu verhindern ; Ihre

Verdauung ordentlich zu regeln . 12 Salze und

nicht eines weniger benötigen Sie zum Aufttau

und zur Gesunderhaltung aller Inneren

Organe . Wenn nur ein Salz fehlt , so ist die

üesamtwirkung bei Nährsalzen stark beeinträchtigt
Weisen Sie Nachahmungen , die von unserem

Urheberrecht auf den Namen „ Aufbausalz ' zehren
wollen , zurück ; es gibt dem Wort und Wert nach
nur ein Aufbansalz , nämlich :

Dr « Schröders Aufbausalz

mit dem Kennzeichen auf Packung und Flasche :

t
tASUCH

s A�rü - ~ ®

Mm 4
Ltetri

jusen »

KIcinkur Mk . 1. 20 Großkur Mk . 3 . —
In Apotheken und Drogerien zu haben .

Vitamin - Nährsalz - Oes . m. b . H. , Hamburg 36

• TUa " Teruiebs - Hannelsstes . m. i > . a » Berlin ( « 46 ,
Besselstr . 19, 1. Stock . Ecke Char >ottensir .

Telephon ; DOoboif 349

Verkäufe

Zieisszeuge (Richter - Prilzlsion ) , Sicher .
Heits - Goldfüllfederbalter . Bureaubedarf ».
Haus Lindner . Neukölln . Kaiser -
ffricdrich - Strasse 38/37. _ •

Teilzahlnng . Kinderwagen .
Teilzahlung . Puppenwagen .
Teilzahlung . Mctallbettstellen . Ball .

Grosse ffranksurtcrstrasse «7, gegenüber
Markussrrasse . *

Achtung , Wassersportler ! Paddelboot «
und Skullboot « fertigt an ssreienstein ,
Waldemarstrasse 19».

Scssiktöunqzslurkr , ffZdehe tiz »

Getragene Herrengarderobe , tadellos
erhalten . Geleaenheitskäufe In Pelz -
waren , grosse Auswahl , billige Preise .
Keine Lombardware . Leihhaus Svieael .
Chausseestrasse 7. -

weuig «ettageue Kavaliernarderobe
von Millionären . Aerzten . Anwälten .
ffabelhaft billige Preise . Empfehle
Taillenmiwtel , Paletots . Tracks . Smo -
kings , Gebrockanzsige , Kosen . Sport - ,
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothrinaerstrasse 58. 1 Trepp «. Rosen -
thaler Pia ». _

Bettenoertaus ! Reue 15. 75, 19. 50,
22. 50, prachtvolle 30. —, 85 . —! Halb bau -
nen 89. 501 Kinderbetten 8. 751 Bett¬
wäsche! Steppdecken ! Tlllldeckcn ! Gar -
dinen ! Stores ! Alles spottbillig ! Keine
Lombardware . Einzelststckc . Rur Leih-
hau , Brunnenstrassc 47. »

Gereiuiate Herrengarderobe wie neu «
stackettanzllge , Rockonzllge . Gesellschaft ».
onzllge fauch leihweisel verkaust spott -
billig Aleranderst rosse 28», Hochparterre .

Teilzahlung . Gardinen . Wäsche. Triko -
tagen . Inlett «, Decken. Teppiche , Einzel -
mäbel . Korbmöbel . Stern , Kastanien -
aller 19/20. ■

Herrengarderobe - Gelegenheitskönfe .
Nirgends besser und billiger kaufen Sie
Ihr « Garderobe . Iackrttanzsige von
25. —. Grosse Auswahl in Paletots .
wstern . Gummimänteln . Gabardine .
Mänteln . Anzilq «. Paletot » nach Mass
von 80. — an . Erstklassige Stoff «, prima
stutaten . Spottbillig « Angebote in Pelz .
waren . Keine Lombardware . Leihhaus
ffriedriäistrasse 2. _

•

Wenig getragne Iackettanzllae .
Taillenmäntel . Svortvaletot ». Gummi -
mitntel , Gefellschaftsanzllge . Bauchanzsiae
verkauft und verleibt spottbillia Hol-
veru . Ziosentbalerstvass « t. erst « Etoae . »

Garten : : ksude :: Balken

DrahtzSuue . ffrontgitter . liefert bil -
Ng Dllisert , Tclww , ZSalter - Rathenau -
Strasse 38. _ _ 1088

«delobsttäumr . Sämtliches Pflanzen -
Material , konkurrenzlos . Teilzahlung .
Kai, . Schiineiche . Telephon Friedrichs -
Hagen 825. -

» 4cdel

Rehfeld , Badstrass « 84: Ankleide -
schränke , dreiteilig , 98 . —. 140. —. Wasch-
loiletten mit Spiegel 88/ —. Nachttische
18, —, Apotheken 12, —. _

*

Rehseld , Badstrasse 34: Englische Bett¬
stellen 35, —, 48. —. 58, —, Blllschsofas
«5, —, 120, —, 145, —, _

-

Rehseld , Badstrass « 84: Diplomaten -
Schreibtisch « 85, —. mit Aufsah 48. —.
Rohrsillhle 4. 90, 8,50. Soka - Umbauten
mit Spiegel 55, —. _ _ •

Rehseld , Badstrasse 34: Moderne Kochen,
weiss und farbig . 85, —. 125. —. 180. —.
Metallbetten mit Messing , «rtra stark .
29. 50.

_ _ _ _ _ _ _ _

»

Rehseld , Badsttasse 84: Standuhren
von 95. —. Kleiderschränke , englisch . 89. —.
Bertiko « 89, —. Ausziehtische 29. —. _

-

Rehfeld . Badstrasse 84. gewährt Iah -
lunaoerleichterung , auch Bcrsand nach
ausserhalb . Beim Einkauf von 100 . —
werden 5. — Unkosten in bar verglltet :
also besuchen Sie mein reichhaltiges
Lager , es lohnt sich. _ _

•

Rehseld , Badstrass « 34: Komvlette
Schlafzimmer 295, —, 875 . —, 450, —.
Speisezimmer 865, —, 473, —, 590, —,
Serrenzimmer 345 . —. 450. —. •

Patenttuatrassen „Primissima " . Me-
tallbetten , Anffegematrasscn . Ehaise -
longuc ». Walter . Stargarderltrasse
achtzehn . Spezialgeschäft . _

-

Teilzahlung . Mäbel seder Att . G- .
ring « Anzahliina . beaueme Abzahlung .
Möbelhaus Luifenftadt . Köpenicker .
strasse 77178. Ecke Brllckenstrasse . -

Ausnahweangebote . Mnfzia Herren -
»immer . Sechzig Speisezimmer . Sieben .
zig Schlafzimmer . Dreissig Kllchen.
Hunderte von Bettstellen . Waschkommo -
den. Nachttisch «. Sofaumbaue . Schreib -
tische Ankleideschränke . alle , ausser .
gewähnlich billia . Möbelhaus Kamer .
lina . Kastanienallee 58.

Metallbette » mit «uklaaen A. —.
Pavvelalle « 12; Pankow . Schmidtttt . 1.

Musikinstrumente

«lavler » acher«iauoo preiswert .
Link. Lkunnenftrass , 85

Msv Sennt fte noch nicht ?
Jeder Geuvste mllsste st« leseul Gebe wettvolleu Wtsteadstvff
an » de« ffeder gestrnungdverwondter . besten » bekannter vtssen -

schastler uud Boiksdtlduer bringt Auch et » «donnemeut . da»

iägülb nuv 2 Nfennise
kostet. Btetteljährltch erscheinen » Hefte und eine umiangreiche

Buchbetgabe der

unaNaa
ülonfftsljefte für Sotutttfenntnis uns etfeOfihoftslehrt «II
»eldiitttern „ Zec Leib " . . Soziales Waavew " onv Llellbelgabeu

EI » Arbeiter schreibt und : „ . . des! ich mich gliickltch tlldle .
wen » ich von der Arbeit komme und Uranta - Post da Ist. Ter
Weg muss zum .stiele lllhreul Hier kann man stch metterbtldeu .
viele Aragen . die mancher stch stellt , über Lebe » uud Eew .
werden hier beantwortet . . '

Berschnffl Euch fofort GratiSprospett durch
die Annahmestellen u. die Botensrauen des „Borwätts "

Teilzahlungen ! Särickeräder , Breuna -
borräder , Ovelfahrräder , Triumphräder ,
Multiplen äder . Waffenfahrräder , Renn -
Maschinen , Tourenfahrräder , Damen .
fahrräder . Salbrenner . Schlawe , Wein -
meisterftrasse vier . _

*

47 . —Herrenfahrräder , Damenfahrräder
80. —. Echlawe . Weinmeisterstrasse vier .

Braudenbargstrasse 4. Ovelfahrräder ,
Wittlcrräder . Misaräder . Cvezialräder
47�— aufwärts . Bequeme Teilzahlung . «

Ksukgesucku
Kuhrröder kauft Linie uürgh « I »

Unterfickt
«ntofahttchule . Motorradkurse , In -

aenieur Schmidt . O. 112. Lenbach -
strasse 17. «änigltadt 8890. »

/zrdeitsmsi ' kt

ZlellsnzAsucNs

I�olcalrcdalcteur
gewandter Stilist , ausserordentlich tllchttge
und befähigte Kraft , gelernter Buchdrucker .
in Referenzen , sucht zum 1. April oder
sväter anderweitige Tätigkeit . Offett . unter
Z, 23 an die Expeduiou de» „Borwittt ». �
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Republik unö GMierspenfioneu »
Genosse Roßmann über den Pensionssonds . — Pensionen für Hochverräter « — 19 fürstliche Pensionsempfänger .

� Nachdem der Reichstag gestern die Beratung des Haushalts des
Innenministeriums abgebrochen halte (j i e h e H a u p t b l a t t ),
folgte der Hausholl des Allgemeinen Penfionsfonds .

?lbg . Noßmann ( Soz. ) .
Di « Pensionslast des Deutschen Reiches hat allmählich eine

geradezu beängstigende Höhe erreicht . Der Allgemeine Pensions -
forrds , der heute in zweiler Lesung verabschiedet werden soll , weist
eine Gesamtausgabe von ! SSS�8SV00 Mark auf .
Gegenuber dein Borjahr eine Steigerung von rund ZW) Millionen
Mark ! Und wenn Sie , wie mir berichtet worden ist , die Höhe der
Pensionen für die Eisenbahnen mit 400 Millionen Mark , die Höhe
der Pensionslast , die die Post zu trogen hat , mit 200 Millionen Ma. - k
hinzurechnen , so kommen Sie aus eine Pensionslast des Reiches von
über 2 Milliarden Mark . ( Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Dazu kommen die Pensionen der Länter und der Genieinden . Meine
Damen und Herren , wenn Sie sich dieses Bild vergegenwärtigen , so
werden Sie mir zugeben , daß wir es hier mit einer ganz unge -
h euren K r a ft a n st re n g u n g zu tun haben . Das kommt
einem ganz besonders zum Bewußtsein , wenn man einen Vergleich
mit der Pensionslast des Reiches im Jahre 1913 an -
stellt . Damals waren für Pensionslasten Ausgaben in Höhe von
145 Millionen Mark vorgesehen . Das waren 6 P r o z. der
ordentlichen Einnahmen des Reiches . Heute sind es 42 Proz . der
dem Reiche verbleibenden Einnahmen , die für die Pcnsionslasten auf -
gewandt werden müssen . ( Lebhafte Rufe links : Hört ! Hört ! )

Da ist uns eins Broschüre des Berliner Ober -
bürgermeisters B ö h zugegangen über das Problem : Wie
helfen wir uns ? Herr Bög kommt zu dem Ergebnis , daß eine aus -
schlaggebende Verminderung der Haushaltsausgaben nur durch eine
Senkung der Gehälter , der Pensionen und der
Kriegsrenten erzielt werden könne . Sie werden zugeben , daß
der Lorschlag , die Kriegsrenten zu kürzen , leichter ausgesprochen als
vollzogen ist ! denn die 766 000 Kriegsbeschädigten , die
wir noch zu versorgen haben , und die 3 7 2 0 0 0 Witwen , die
Millionen Waisen und die Kncgereltern können nicht mit dem
Bettelsack und den , Leierkasten wie zur Zeit des absolutistischen
Regims auf die Straße gesetzt werden . Weil diese Schwierigkeiten
eingesehen werden , wird in der Broschüre auch ganz vorsichtig gesagt ,
man köimte daran denken , die Pensionen nur in Ausnahinefällcn
und bei Bedürftigkeit mit den Bcsoldungssrhöhungcn steigen zu
lassen , und man könnte die Pensionen und Kriegsbeschadigtenrentin
mindestens dann auf Privateinkommcn anrechnen .
wenn das dem Berechtigten ohne Schädigung seines standesgemäßen
Unterhalts zuzumuten ist. Meine Damen und Herren ! Diese all -
gemeinen Dorschläae weisen wir von unserem Standpunkt aus mit
Entschiedenheit zurück .

Aach unserer Auffassung darf keine Rede davon sein , daß etwa
die kümmerlichen Renten , die die kriegsbeschädiglen und Hinter -
bliebenen beziehen , die beispielsweife mit 9 Mark im Rlonat
ansangen , und die einen Durchfchnill von SO Mark selbst bei
Hinzurechnung der schlimmsten Fälle nicht übersteigen , gekürzt

werde » können . ( <- ehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Wir stehen vielmehr auf dem Standpunkt , daß die Versorgung der
Kbiebsöpser noch durchaus unzulänglich ist .

Ich bitte Sie dringend , unseren Antrag Nr . 1020 an -
zunehmen und damit eine weitere Verbesserung der Bezüge der

kriegsbeschädigken einzuleikea , die zum mindesten dann praktisch
lberden sollte , wenn die gegenwärtige Krise eine gewisse Entspannung
erfahren hat . J ) er gegenwärtige Aus wand de « Reichs für die

Kriegsbeschädigten beirag ! nach dem Etat für 1926 113 3
Millionen M a r k. An eine Verminderung dieser Last ist cmf
absehbare Zeit nicht zu denken , trotz der ungeheuren Sterblichkeit .
die gerade in den Kreisen der Kriegsteilnehmer wütet . 14 000 Sterbe -
iälle in jedem Jahrs sind nach den Ausweisen im Allgemeinen Pen -
sionsionds zu beklagen . Aber Sie vergessen , daß 10 Millionen

Menschen während der vierjährigen Denier des Krieges zu den Fahnen
gerufen sind und daß diele große Reserve dauernd neue kranke ,
arbeitsunlähige Menschen in die Versorgung hineinschickt .
Der Zugang Ist fast noch genau so groß wie der Abgang .

Ich möchte doch d i c I l l u s i o n zerstören , als ob sich diese Last
rasch vermindern müsse .

wir werden eliva nach einem halben Zahrhunderl ans dem

Kriege von 1914 bis l9lS noch eine Renlenlast von 500 Millionen
Mark zu tragen haben .

Das sind min einmal die Folgen des Stahlbades . ( Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Wir hätten allerdings , Herr
Kollege Lrüninghaus , aar nichts gegen eine Kürzung der Pensionen
einzuwenden , die in ihrer Höhe und gemessen an der Armut des
Volkes weit über da » sachliche Bedürfnis hinaus -
gehe n. Allein bei den Hoheits - und Derkehrsverwastungon des

Reichs haben wiröl7bPcnsionär « , deren Pension d e n j ä h r -

lichen Betrag von 6000 Mark überschrritet . ( Hört !

hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Bei solchen Persönlichkeiten würde

eine Kürzung nicht nur den Geboten der Sparsamkeit , die Sie immer

predigen , entsprechen , sondern auch einem weit verbreiteten

Aoltsempsinden . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Aber wir waren ee nicht , die das bescheidene P e n s i o n s -

kürzungsgesetz , das in die Perlonalabbauverordnung hineiii -

gearbeitet war , z u F a l l gebracht haben , sondern eine Mehrheit
des Hauses , die von den Herren Demokraten über das Zentrum
bis zur Rechten herüberreichte . ( Abg . Laverrsnz : M i t

vollem Recht I)
Mit vollem Recht ? Das sollen Sie mal draußen in der Oessenl -

lichtest vor den Tausenden von stellungslosen ' Privatan¬
gestellten und Arbeitslosen vertreten . Da fragen Sie

irnch ob mit vollem Recht eine Pension ungekürzt forlgezahlt werden

soll wie die , von der kürzlich Herr Kollege Tiedt von der Kommu -

nistischcn Partei uns erzählt Hot . Es war solgendcr Fall : Ein Per -

sorgungsgerick ) ! Hai über den Anspruch eines Ossi -

z i « r «. der bei einer Ansallversicherung beschäftigt ist , zu entscheiden .
Er bezieht ein Monalogeholt von 1200 M. Das Gericht muß

entscheiden , daß ihm auch noch die Hauplmannspension
von 400 M. zusteht , so daß er 1700 M. monatliches Ein -
kommen hat . Eine halbe Stunde später wird vor demselben Ge -

tickst einer Kriegermulter die Elternrenle verwei -

g e r k. weil sie die Einkommensgrenze von etwa 42 M. i m M o u a l
überschritten hat .

Ein Posten von sehr erheblicher finanzieller Bedeutung , der auch
vom Standpunkt des Republikaners politisch schwer zu tragen ist , ist

die Ofsiziersversorgung .
Sie erfordert , wie Sie aus dem Etat entnehmen können , rund
200 Millionen Mark im Jahre . Die Durchschnitts -
Pension ein es Offiziers der alten Armes beläuft sich
auf rund 4800 M. Diese ganz beträchtliche Höhe der Offiziers -

Sensionen
— denn man muß bedenken , daß auch sehroieljunge

>f s i z i e r e mit in der Gesamtzahl enthalten sind — wird erreicht ,
weck für gewisse Kategorien die Pensionen eine Höhe bis zu
18 000 M. im Jahr und darüber erreicht haben . Ich habe fest »
gestellt , daß wir vor Ausbruch des Krieges in Deutschland
1700 Bataillonskommandeure hatten , während wir jetzt
nack) den Nachweisen zum Allgemeinen Pensionsfonds 7 9 7 9 B a -
taillonstommandeure in Pension haben . Vor Ausbruch
des Krieges hatten wir 373Ossiziereim Range des O b e r st e n,
jetzt haben wir 1744 Pensionäre in dieser Stellung . Wir

haben vor Ausbruch des Krieges 300 bis 350 Generale ge -
habt , und wir haben jetzt

nicht weniger als 1700 Generalspensionen

zu zahlen . Dabei handelt es sich um Leute mst Pensionen von jähr -
l i ch 6000 b i s 18 000 M. und darüber .

Vergleichen Sie , meine Herren von rechts , einmal die Ruhe -
gehaltsbezüge der Zivilbeamten mit diesen Pensionen ,
und Sie werden zu gan5 erstaunlichen Ergebnissen kommen . Mir
ist dieser Tage eine Berechnung von einem Altpensionär zugegangen ,
der Erfahrungen auf diesem Gebiete hat . Aus diesen Berechnungen
geht hervor , daß ein Unterbeamter als Altpensionär
bestenfalls 80 Proz . seiner vor dem Kriege erdienten Pension
erreichen kann , ein Oberleutnant dagegen 176 Proz . , der
Amtsanwalt 98 Proz . , der Hauptmann 120 Proz . , der Regierungs -
rat 90 Proz . , der Regimentskommandeur 126 Proz .

Es besteht aller Anlaß , einmal klare amtliche Tatsachen zu
fordern , wie wir es auf unserer Drucksache Rr . 2019 getan haben .
Wir verlangen da von der Regierung , sie möge uns eine Nach -
Weisung vorlegen , aus der hervorgeht , welchen Rang die p e n-
sionierten Offiziere bei Ausbruch des Krieges
gehabt haben und in welchem Rang sie heute P e n s i on b e-
ziehen .

Die Mehrheit dieses Hauses hatte unter Führung des Kollegen

Rönneburg im Sommer vorigen Jahres im Gegensatz zu den Be -

schlössen des 7. Ausschusses eine Entschließung angenommen , in der
die Regierung aufgefordert wird , sie möge

die Sriegszulage für die Offiziere wiederherstellen .

sobald die finanziellen Verhältnisse des Reiches es irgendwie er -
laubten . Den unteren Klassen hat man die Kriegszulage
genommen und entschuldigt das damit , daß man sagt , die Ver -

sorgungsbezüge der unteren Klassen seien auf oersorgungstheoretischer
Unterlage aufgebaut . Wollen Sie mit diesem Antrag den Offizieren
die sogenannte Kriegszulage wiedergeben ? Dann haben wir den

Zustand — Sie können es im Haushalt des allgemeinen Pensions -
fvnds . Anlage 1, nachlesen — . daß wir für 20ZS ? Offiziere zur

Sension
»och eine jährliche kriegszuloge von 1200 Mark bewilligen

llen . und daß wir für 11 440 Osifziere eine jährliche Zulage zur
Pension von 720 Rlark bewilligen sollen . Insgesamt würde dadurch
eine weitere Belastung des allgemeinen pensionssonds von jährlich
32 600 000 Mark cinireten .

Die Agitation für diese Forderung wird jetzt schon in einer

geradezu beispiellos gehässigen Weiss geführt . Namentlich seit dieses
Haus eine Entschließung angenommen hat — übrigens mit Zustim¬

mung der Herren auf der Rechten — , daß uns eine Nachweisung
über die Pensionen der Mini st er , der Staatssekre -
täre und der Generäle des alten Regimes vorgelegt werden

soll, ist ein wahrer Sturm der Entrüstung in der Ossizierspresse
losgebrochen . Da wird gesprochen von dem Parlament a -

rischcn Mob — in dem Blatt „ Wehr und Vaterland " können
Sie es nachlesen — , der die Ehre des deutschen Ossiziersstandes
besudele . Verächtlich wird im Zusammenhang mit dieser Riesen -
leistuna des Voltes vom Dank des Vaterlandes gesprochen , obwohl
doch hier der Donk des Vaterlandes wirtlich in sichtbarster Weise

gel eist wird . Die 700000 Kriegsbeschädigten und die
3 00 000 Witwen hätten wahrscheinlich mehr Veranlassung , ver -

ächtlich vom Dank des Vaterlandes im Hinblick aus ihre bescheidene
Rente zu sprechen .

Herr Kollege Brüninghaus , blättern Sie zurück in die trübsten
Zeiten der preußischen Geschichte . Lesen Sie Lessings „ Minna

von Barnhclm " — Sie haben es ja wahrscheinlich als Offizier schon
oft gelesen — und Sie werden mit mir darin übereinstimmen , daß
noch niemals eine Monarchie nach einem verlorenen Krieg Ihre Offi -

ziere so anständig behandelt hat , wie es heute die deutsche Republik
tut . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . Zuruf rechts : Woher

wissen Sie das ? ) Ich weiß ans der Geschichte , daß z. B. nach dem

Zusammenbruch von 1806 Friedrich Wilhelm III . die Pensio -
nen seiner Offiziere überhaupt gestrichen hat .
( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . Unruhe rechts . )

Ick , bin so vollkommen davon überzeugt , Herr Kollege Henning :
wenn noch eine Monarchie exiftierte und es würden Ihnen nur
50 Prozent der Bezüge bewilligt , die die Republik für die

Offiziere auswirft , Sie würden nicht aufzumucken wagen

gegen diese Monarchie . Aber der Republik gegenüber glauben Sie

sich alles erlauben zu dürfen .
Ich möchte dock auch hier feststellen , daß diese unsere Haltung ,

wie ich das schon oft gesagt habe , mit Voreingenommenheit gegen
den Stand der Ossiziere als solchen gar nichts zu lun hat . Uns

beherrscht auch nicht ein Atom von dem Haß und dem

Fanatismus , den Teile des Offizierkorps ihren Standes -

genossen angedeihen lassen , wenn sie es wagen , sich zur Republik
oder zum Friedensgedanken zu bekennen .

Wir haben auch Verständnis für die große Tragödie ,
die über den Of f i z i e r s st a n d hereingebrochen ist . Wir wissen ,

was es bedeutet , wenn jemand aus seinem Beruf plötzlich heraus -

gerissen und herausgeschleudert wird , und mir haben wiederholt

im Reichstag hier — ich habe erst in diesen Tagen die entsprechende »
Akten durchgesehen — ein tiefgehendes Verständnis für dies «
Tragödie an den Tag gelegt . Aber , meine Damen und Herren ,
baben nicht auch andere Verufsstävde sehr schnelle Tragödien er »
leben müssen ? Denken Sie an die Tatgende und aber Tausende
von älteren Angestellten , die schon seit Jahren brotlos
auf der Straße liegen und die von einer sehr gehobenen sozialen
Lage aus einen äußerst bescheidenen niedrigen Stand herabgedrückt
worden sind ! Darum kümmert sich kein Mensch : ihnen gibt man
keine großen Pensionen , und für jede Zuwendung , die man ihnen
gewähren will , müssen wir im Kampf mit der Rechten die aller -
äußersten Anstrengungen machen . ( Sehr wahr ! links . )

Die Pensionen — das möchte ich auch hier sagen — sind nach
dem Zusammenbruch zwar grundsätzlich nie angefochten worden ,
aber immer von der großen Sorge begleitet gewesen ,
ob es uns denn möglich sein werde , diese ungeheure Last für
Zehntausende von Osfizieren der alten Annee auf die Dauer
zu tragen , und ob das der deutschen Volkswirtschaft zugemutet
werden kann . Ich erinnere an eine Verhandlung , die noch in der
Nationalversammlung , ich glaube im September 1919 ,
stattgefunden hat . Da hat die allereindrucksvollste Rede nach dieser
Richtung ein Herr vom Zentrum , der Kollege Bolz , gehalten . Der
Herr Kollege Bolz sprach damals von einem Entrüstungs -
s k a n d a l , und er hat die berechtigte Befürchtung ausgesprochen ,
daß wir uns in Zukunft nicht wegen zu geringer Berücksichtigung
der Offiziere , sondern wegen zu übertriebener Berücksichtigung der
Ossiziere in diesem hause werden zu beklagen haben . Diese Voraus -
sage des Herrn Kollegen Bolz ist leider nur in allzu großem Um -
fange eingetroffen . Naske hat auf den Schwur und
aus das Ehrenwort vertraut und sich In diesem Hause für
eine Anerkennung der Pensionen eingesetzt . Auch die Offiziers -
organisationen haben das anerkannt :

aber gedankt haben sie es ihm mit dem Kapp - pulsch . ( Sehr
wahr ! links . )

Heut ist es so, daß jede putschi st ische Geheimorgani -
s a t i o n , jede Femeorganisation und Gebilde ähnlicher
Art ins Leben gerufen und geleitet werden fast durchweg von
einem ehemaligen Offizier ,

der sich diesen Sport nur leisten kann , weil ihm die RepubNk
eine anständige Bezahlung ohne Arbeitsleistung garantiert .

( Lebhafte Zustimmung links . )
Es ist überhaupt ein riefiges Unglück unseres jungen Staates , daß
so unendlich viel Menschen , die ein le benskräftiges
und arbeitsfähiges Alter haben , auf Pensio ns -
b e z ü g e angewiesen sind . Solche Leute kommen immer aus die
tollsten Geschichten , wenn sie keine anständige Beschäftigung finde »
können . ( Zuruf von den Soz . : Das sieht man an Herrn Henning !
Heiterkeit . ) Ich will Ihen noch eins sagen : Wenn der 8 10 des
Republitschutzgesetzes nicht nur einseitig gegen links an -
gewandt wäre , würde der Pensionsfonds , soweit er sich auf
die Offiziere bezieht , schon eine wesentliche Entlastung er -
fahren haben

Sehen wir uns nun einmal einige Einzelheiten an ; Ich hoffe ,
daß es Ihnen ( nach rechts ) Spaß macht . Da Ist

der SapitSnlculnant Ehrhardt .
Das Permögen war beschlagnahmt , wie ich höre , bekommt der
Mann , natürlich infolge der Amnestie — also ein Mann , der de »
deutschen Staat in eine so ungeheure Gefahr gebracht hat —
selbstverständlich seine jährliche Pension . ? a Ich höre sogar
welker , daß ihm die Pension nachträglich für die Zeil der
Sperre ausgezahlt wird , ( hört ! hört ! links . ) Es wäre
mir sehr erwünscht , darüber ein ? authentische Erklärung der Re »
gicrung zu hören . Da kommt weiter

Herr v. Lütlwih ,
der Mann , dem gegenüber schon vor drei oder vier ckahren an dieser
Stelle ei » Regierungsvertreter erklären mußte , er habe die
Pensionsokten bombensicher unter Schloß und Riegel genommen .
damit mit ihnen kein Unfug geschieh ! . Dieser Mann verklagt jetzt
den Fiskus zur Zahlung von drei Monaten Uebergangsgehalt und
macht gellend , er verlange das , weil er nur aus Bersehen in dea
Kapp - pulsch hineingeculscht sei . ( Lachen und Zurufe links . )

Nehmen Sie iveiter den Admiral Schröder , der jenen
hochverräterischen Brief an Ludendorff geschrieben hat , welcher in
den letzten Tagen veröffentlicht worden istl Nehmen Sie den Herr »
Oberst Nicolai , der so dunkle und merkwürdige Tätigkeiten
fern von Madrid jetzt entfaltet , oder nehmen Sie unseren früheren
Herrn Kollegen A h l e m a nn oder jenen General v. d. Goltz ,
der in die Luftfahrerdank -Asfäre oerwickelt war , oder Herrn Düster -
b e r g in Halle : alle sind sie quolisizierte Pensionsemp .
sä n a e r der Republik ! ( Sehr richtig ! und Hört ! hört ! bei
den Soz . ) Alle sind sie Leute , die in Putsch - oder Geheimorgani -
lationcn eine sehr verderbliche Rolle zum Nachteil einer Gesundung
unserer politischen Verhältnisse spielen .

heule ist der Fonds — da » auszusprechen ist uns Bedürfnis —
für einen erheblichen Teil — ich spreche nicht von allen — zu
einer Erwerbsquelle aller Hochverräter und autieepublikanischen

Geheimbündler geworden .
Und beliebt ist der Fonds noch weniger geworden , seitdem be -

kannt geworden ist. daß 19 fürstliche Pensionsempfänger aus diesem
Fonds jährlich über 100 000 Mark Pension aus der Republik be -

ziehen . Ich glaube , es ist notwendig , gegenüber dem hohen Grad
von Undankbarkeit , der in der Offizierspresse gegen -
über dieser Riesenleistung zum Ausdruck gekommen ist , einmal diese
Dinge so auszusprechen , wie sie sind . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Laverrenz ( Dnat . ) legt Verwahrung gegen die Bemer -

tungen des Vorredners ein , daß die große Pensionslast die Folge
der monarchistischen Kriegspolitit sei .

Abg . Brüninghaus ( D. Vp. ) : Cs sei anzuerkennen , daß die Ver -

sorgung der Offiziere im allgemeinen befriedigend sei. Ein Pen -

sionskürzungsgcsetz würde einen bedenklichen Eingriff in

wohlerworbene Rechte bedeuten und nur mit der für Ve r s a s -

sungsänderungen erforderlichen Mehrheit beschlossen werden

können . „ � _
Hierauf oertagt sich das Hau » auf Mittwoch 1 Uhr . ( iZvrt -

setzung der Beratung des Etats des Innern . )



Mfthluß öer Deutsthen Sank .
Wieder 10 Proz . Dividende bei Steigerung der Umsätze .

Der Abschluß für das am ZI . Dezember l9SS zu Eitd « ge -

gangcns Geschäftsjahr der Deutschen Bank bringt diesmal

keinerlei Ueberrafchuiigen — um so weniger , als in den Zweimonats -
bilanzen schon die Cntwicklungsliiiie einigermaßen klar zum Ausdruck

gekomsiren ist . Die Entwicklung im Depressions - und Krisenjahr l92S
bedeutet für alle Banken eine Zunahme der Kredit -

g e w ä h r u n g an ihre Kundschaft , und zwar in höherem Maße , als

es der Vermehrung der Einlogcnbestände entsprochen hätte . Die
Banken haben also mit Rucksicht auf die Kreditwünsche chrer
Schuldner bis zu einem gewissen Grade eine Liquiditätsver -
s ch l e ch t e r u n g auf sich genommen .

Die Ausöchnuag des Geschäfts .

Für die Deutschs Bank allein ist im ganzen Jahr 192S eine
Zunahme der Einlagen auf gebührenfreie Rechnung u m
2 6 5 Millionen , oder mehr als der Hälfte der sonstigen
Gläubigerposten um rund 72 Millionen eingetreten : die Rembours -
kredite haben sich um 58 Millionen erhöht , die Guthaben deutscher
Banken und Banksirmen sind um ll Millionen zurückgegangen .
Einer Zunahme der G l ä u b i g e r p o st e n ( ohne Verpflichtungen
für eigene Rechnung , die infolge der Aufwertungsbcstimmungen um
lB auf 1,6 Millionen gestiegen sind ) um insgesamt 371 Mil -
l i o n e n , wozu nach eine Vermehrung der Äkzeptverpflichtungen
um 68 auf 73,6 Millionen Mark tritt , steht eine Zunahme der
Schuldnerposten in laufender Rechnung um 29 3 Mil -
lionen Mark gegenüber .

Spargelder und Wechselgeschäft .
Im einzelnen ist zu sagen , daß unter den Passiven die starke

Vermehrung der Renrbourskredite von 54 auf 112 Millionen lediglich
auf die Finanzierung von Import - und Exportgeschäften
entfällt . Die Verminderung der Guthoben deutscher Banken und
Banksirmen ist die natürliche Folge der Hiquiditätsanspannung , die

zu einer Zurückziehung der Depositen zwang . Etwa die Hälfte des
Betrages entfällt auf Guthaben in Auslandswährung . IlM�r den
Einlagen auf gebührenfreier Rechnung befinden sich in steigendem
Umfang echte Spargelder , obwohl auch hier der Anteil der
kurzfristigen Gelder ( bis zu 7 Tagen fällig ) noch recht erheblich ist . —
Die starke Vermehrung der Akzeptverpflichtungen wird als snmpto -
matifch dafür bezeichnet , daß die „zunächst auf gewaltsame Weise "
— durch die Reichsbank — erfolgte Wiedereinbürgerung des Akzept -
kredits und der Aufbau des P r i v a t d i s k o n t m a r k t e s oll -
mählich in organische Formen übergeleitet worden sind . Steigende
Nachfrage des In - und Auslandes nach Prioatdiskonten ist vor -
banden , und von einer künstlichen Beeinflussung dieses Marktes
kann jetzt nicht mehr gesprochen werden .

Zunahme des Akkienbesihes .
In dem Posten „ Eigene Wertpapiere " ist eine besonders

starke Zunahme , nämlich um 5 auf 15 Millionen , erfolgt , i die fast
ganz auf einer Zunahme der „sonstigen börsengängigen Wertpapiere "
beruht , und sich aus den während der Börsenflaute notwendig ge -
wordenen Jntcrventionskäusen der Bank erklart . — Der
Posten „ dauernde Beteiligungen bei Banken und Bantfirmen " hat
bilanzmäßig nur geringe Veränderungen erfahren <22,7 gegen 23,3
Millionen ) . Die übrigen ( industriellen ) Beteiligungen haben
eine bedeutende Erweiterung erfahren , was in der Bilanz
durch Erhöhung des entfprenchenden Postens von 10 auf 15 Mil -
lionen Mark zum Ausdruck kommt .

Gewinne , und woher sie stammen .

Auch diesmal werden , wie im Vorjahr , 1 9 P r oz . Dividende
verteilt . Diesmal nehmen allerdings 49 Millionen Mark neuer
Aktien , die emittiert , aber noch nicht begeben sind ( chre Begebung
steht auch in der nächsten Zeil noch nicht zu erwarten ) am Dividenden -
genuß teil . Zur Verteilung sind aus dem Reingewinn des
Jahres 1925 nur 17,5 Millionen ( gegen 18,8 im Vorjahr ) und
762 999 Mark aus dem Gewinnvortrag 1924 verfügbar . Davon ent »
fallen 15 Millionen auf Dividende , 677 419 Mark auf den Gewinn -
onteil des Aufsichtsrats , 1,95 Millionen auf Wohlfahrtsfonds
und 1,5 Millionen auf neue Rechnung .

Der Rohgewinn wird mit 121,8 gegen 126,6 Millionen im
Vorjahre ausgewiesen , wovon 118,4 ( 121,8 ) Millionen aus der
Rubrik . Linsen und Provisionen " , der kleine Rest aus Effektenzinsen

und Ertrag von Beteiligungen stammen . Die dringend geforderte
Aufgliederung des Postens . Linsen und Provision soll erst nach
Wiederherstellung „ normaler Verhältnisse " erfolgen — eine Aussicht ,
Mit der man sich wirklich schlecht zufrieden geben kann ! Sichtlich
unangenehm ist der Verwaltung die dauernde Kritik , die an der

Höhe der Zinsspanne geübt wird . Sie bemüht sich deshalb ,
den Beweis zu erbringen , daß die Zinsspanne bereits zurückgegangen
fei — well nämlich bei wachsenden Umsätzen und einer Steigerung
der ( höherverzinslichen ! ) langfristig begebenen fremden Gelder eine

Verminderung der Gesamterträgnisse eingetreten sei : dennoch wird
ein weiterer Abbau der Zinsspanne und der Provisionen , die vor -

läufig nur deshalb so hoch seien , well sie eine „ Aufbesierung " der

„ zu niedrigen " (! ) Zinsen darstellen müsien , als erforderlich

bezeichnet .
Ausgaben und Angcftellteaabbau .

Die Höhe der Ausgaben zeigt gegenüber dem Darjahre nur

geringe Verschiebungen . Die Handlungsunkosten betrogen
82,6 gegen im Vorjahr 87,6 Millionen Mark , Steuerunkosten
9,5 gegen 9,2 Millionen Mark , Wohlfahrtseinrichtungen , Versichs »
rungsbeiträgr für Beamte , Pensionen und Abfindungen ( für Abge -
baute ) werden in einem Betrag mit 8,4 Millionen ( gegen 6,6 Mil¬
lionen im Vorjahr ) ausgewiesen . Für Abschreibungen und Auf -

Wertung zusammen sind , gegen 4,4 Millionen im Vorjahr , nur 3,9
Millionen Mark eingesetzt .

Der Abbau derAngestelltenzahl hat . trotz der Hinzu -
nafjrne der Angestellten aus den übernommenen Betrieben , weitere

Fortschritte gemocht , ohne daß natürlich entsprechende Einsparungen
auf Gehaltskonto eingetreten find . Auch die Zahl der gehobenen Au -

gestellten soll sich — wofür freilich genauere Zahlen fehlen — um
etwa 1999 verringert haben .

Als Folg « der Fusionsübernahme von Essener Kreditanstalt und

Siegener Bank hat sich die Zahl der Bankgebäude um 31
aus 179 erhöht . Der Gesamtumsatz der Bank hat sich auf
133 Milliarden gehoben . Di « Zahlen des Borjahrs ( 88 Milliarden )
und der Borkriegszell ( 1913 : 129 Milliarden ) können hiermit nicht
ohne weiteres verglichen werden , weil inzwischen durch Fusionen die

geschäftkiche Ausdehnung stark gewachsen ist .
->-

Di « Anspannung der Liquidität , die der Jahresendtermin 1925

zeigt , hat sich inzwischen , wie bekannt , wesentlich verringert . Als

natürliche Folge der Depression macht sich eine stärkere Zurückhaltung
der Kreditnehmer geltend : die Liquidilät aller guten Bankkunden hat
sich erheblich gesteigert . Größere Summen sind jetzt

wochenlang gar nicht mehr zinsbringend unterzubringen . Das heißt

also , daß die Gewinnmöglichkeitcn - des Geschäfts im neuen Wirt -

Ichastsjahr infolge der allgemeinen „ Re - Liquidierung " stark gelitten
haben — eine für die Banken unangenehme , aber unbedingt not -

wendige Entwicklung .

Kredite für Motorschlepper .
Tie Gründung einer Abzahlungsgesellschaft bcabfichtigt .

Um die deutsche Traktoren ! n du st rie zu stützen und

gleichzeitig der Landwirtschaft die Möglichkeit eines bequemeren
Einkaufs von Traktoren zu sichern , ist das Reichsernährungs -
Ministerium laut . . Konjunktur - Korrespondenz " seit etwa 14 Tagen
bemüht , in Berhandlungen mit einer Reihe von Banken einen Weg
zu finden . Man beabsichtigt , eine Art Abzahlungsgeschäft
unter Zwischenschaltung von Banken zu bilden , ist sich jedoch darüber

völlig klar , daß eine Verwirklichung dieses Plaues nur mit einer
Reichs beihilfe möglich ist . Das Reichsernährungsministerium ,
das diese Verhandlungen fuhrt , ist unter Voraussetzung der Zustim »
mung der Reichsregierung grundsätzlich bereit , eine Ausfalls -
bürgschaft zu übernehmen . Allerdings sind die Besprechungen
zurzeit noch nicht soweit vorgeschritten , um einen klaren Ueberblick
über die Größe der Aktion zu gestatten . Man hofft aber , in nicht
ellzu ferner Zeit mit den Banken zu einer Abmachung zu kommen .
die eine baldige Verwirklichung dieses Lieferungsplanes ermöglicht .

Auch Düngerkredile werden verlangt .
Die Düngemittelaufträge der Landwirtschaft haben

sich in den letzten Tagen stark vermehrt . Infolge eingetretenen
Kreditmangels der landwirtschaftlichen Organisationen ist aber zur -

zeit die weitere Sersarguns ins Stocken gerate « und wird

gefährdet sein , wenn nicht weitere bedeutende Kredite unter

Bürgschaft des Reiches , der Preußischen Zentralgenosien -
schaftskasse . die die Düngerkreditverteilung übernommen hat , zur
Perfügung gestellt werden . Ein diesbezügliches Ersuchen an den

Reichskanzler liegt bereits vor . Das Reich soll eine Bürgschaft von

mindestens 59 Millionen Mark für die Düngemittelkredits
der Frühjahrsvcrforgung übernehmen .

Reichsbank . Nach deni Ausweis der Reichsbank vom 6. März
ist in der ersten Märzwoche eine Entlastung des Bankstatus
eingetreten , wie sie für die erste Monatswoche charoktcrtstifch ist .
Die gesamte Kapitalanlage in Wechseln und - Schecks , Lombards und
Efieklsn ging um' 296,4 Millionen auf 1398,9 Millionen Mark zurück .
An Reichsbanknoten und Rentenbankfcheinen insgesamt sind
153,6 Millionen Mark in die Kassen der Bank . zurückgeflossen , und

zwar hat sich der Umlauf an R « i ch s b a n k no t e n um
92,6 Millionen auf 2729,7 Millionen Mark oermindert und der Um -

lauf an Rentcnbankfchcinen um 61 Millionen auf 1274,5 Millionen
Mark . Die fremden Gelder find mit 714,7 Millionen Mark

ausgewiesen , dos sind 128,9 Millionen Mark mehr als am Schluß
der Vorwoche . Die Bestände an Gold unddeckungsfahigen

Devisen haben weiter zugenommen , und zwar insgeiamt um
39 Millionen auf 1873,2 Millionen Mark : im einzelnen stiegen die

Goldbestände um 22,5 Millionen auf 1494,9 Millionen Mark und
die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 7,5 Millionen auf
468,3 Millionen Mark . Die Deckung der Noten durch Göll
allein besserte sich von 49 Proz . in der Vorwoche auf 51,5 Proz .
die durch Gold und deckungsfähige Devisen von 65,3 Proz . ap »
6 8,6 P r o j .

Theodor Teichgräber A. G. Die Gesellschaft , ein « der öltest - .
und größten Drogenaroßhandlungen Deutschlands , steht seit dem
29 . Januar unter Geschästsaufsicht . Die finanzielle Kolastrophe ist
eine Folge der Tätsache , daß das Unternehmen erheblich mehr
Einkäufe vornahm , als den Absatzmöglichkeiten ent -

sprach . Dann haben auch die hohen Gehälter der leckenden Ange «
stellten zum Ruin der Gesellschah beigetragen . In der Generalver -

sammlung wurde mitgeteilt , daß der leitende Generaldirektor ein

Jahreseinkommen von 79 999 M. bezog , und ein in den Vorstand
delegiertes Aufstchtsratsmitglied nannte ei » Gehalt von 1899 M.

pro Monat , das er bezog . Bei so hohen Gehältern hätte man von
der verantwortlichen Leitung mehr geschäftliches Geschick erwarten

dürfen . Die Bckonz schließt bei einen , Aktienkapital von 4 Millionen
Mark mit einem Verlust von 3 583 4 93 M. , so daß heute
schon buchmäßig vom Aktienkapital so gut wie nichts
mehr vorhanden ist . Schulden hat die Gesellschaft 3,5 Millio -

yen Mark , daran sind Banken mit 2,2 Millionen beteiligt . Die

Raiffeisenbank , dessen ehemaliger Direktor Schwarz Vorstandsmit -
glied von Detchgräber geworden ist , hat 1,7 Millionen zu fordern .
Bon den Aussichtsratsmitgliedern hatten drei , der Wullc - Bankier

Rudorf , gemeinsam mit dem Direktor Sobernheim von der Commerz -
und Privatbank und dem Bankier Sternberg aus Amsterdam , deren

Ahnen sicherlich dem Wotan opferten , ihr Sl m t v o r der General -

Versammlung niedergelegt . Die anderen vier benutzten die

scharfe , aber sachliche Kritik in der Generalversammlung , auch ihrer -
seit ? ihre Aemter zur Nersügung zu stellen . Zu holen ist bei Teich »
gröber ja doch wohl nichts mehr .

Ein erster Ansang für die Verständigung in der europäischen
Schwerindustrie . Wie aus Paris gemeldet wird , find Vertreter der

Schicnenproduzentcn aus England . Frankreich , Belgien -
Luxemburg und Deutschland dort zu einer Vorkonferenz zusammen -

§etveten,
die eine provisorische Verständigung über die

stage eines westeuropäischen Schiencnkartclls erbrachte . Der

endgültige Abschluß des Kartells , jedenfalls in ähnlicher Form wie
es bis zum Kriege bestanden hat , soll bei einer nächsten Sitzung
erfolgen , die für Mitte April anberaumt ist . Ein internationaler

Zusammenschluß im Schienengeschäft ist den Interessenten deswegen
ganz besonders dringlich , weil sie eine Austeilung der relativ seltenen ,
aber in der Regel sehr großen Aufträge untereinander anstreben ,
um sich Nicht Konkurrenz zu machen .

Handelsabkommen zwischen Deutschland und Honduras . Zwis - bcn
Deutschland und Honduras ist kürzlich ein Handelsabkommen auf
der Grundlage der gegenseitigen unbedingten M e i st b e g ü n st i -

gung abgeschlossen .

itottims » u . Lungenleidende
ertielen glänzendsten Erfolg durch peruvian . Luogenbalsam „ fCymphosan "
(ges . eesch . ) . Tägl . einlauf . Anerkennungen , wie ; „ Es ist ein wahrer Segen » .
» trom . der von Ihrem Werk ausfließt " oder : „Ein wahres Wunder wirkt
dieser Nymphosan - Slrup " , bestätigen dies . Pieis pro Flasche Mk. 3. 50
Erhältlich in Apotheken . Alleinhersteller : dtymphosan A. - G. , . München 83

Heule morgen 8 Uhr emfdjllef nach
langem Leiden mein innigstaeliedter
Mann , unser guter Bruder , Schwager
und Onkel, der pensionierte Nasieu -
angtsieilie

Emil Beyer
im 66. Lfbcnsiosire . [ 1689b

Im Namen der Iranernden Hinter -
blicdenen Arou Sora veyer .

Einäscherung Sonnabend , abends
7' l , Uhr. Jtccmat . Baumschulenweg .

B rlw - Mariendars , ll . März ,926

Sage hierdurch allen Berwandten . Be¬
kannten und Kollegen der Firma Wübben ,
sowie Herrn Bllbben kür die reichen Kranz .
spenden und TeUnahme an dem Hin -
scheiden meines lieben Mannes meinen
besten Dan- . M . ZgUM .
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Nur Ja Qualitäten !
Jluch für stärkste Figuren

Brokat SIcllIenne . Glanzseide 95. -, 75. -, 62. -. 49. 30
RipSsEplQal6 . Tu( hm5ntel Prachtstücke 89. -. 68. ». 49. -. 51. -
Gumml». Burburry - , WcttermfinleJ 65. -. 47.». 31. -, ISVs
Complct «. Kostüme . . . . . . .96. -. 72. -. 45. -. 26�/,

Kaufen Sic letzlü ! • Zu Spottpreisen
Auch für stärkste Figuren

la SealplüschmÄntcl . . -115. - 65. - 79. - 65. -
Entzöckcnde Pelzmantel . . . 450. - 500. » 225. » 155. -
Pelrjockcn . Holle Formen 250. » 190. - 125. » 75. -
Floltc WlntcrmÄnld 60. - 40. - 25. - lÄ/*
Exlra - Abteilung : TTanCnaitllZil »

Bekennt für fesche Formen
Gute Stoffe

Außerordentlich billige Preise

B
In der Gesamtauflage
des »Vonrflrts * sind
besonders vlrksaxs

and trotrdem

sehr billig !

&3 ; ' IßefchcfcBr . frankfurter Sb: HS

ÖILOO
QHiiiangs - . Rabill -
u . Beklamemarken
gegen Nachahmung

gesetzl gesch ,
feutigtseitdSJnbr .

als SpezialltU
Conrad Miller
Schkeuditz • Leipzig .

Gratis
persende Nasierklinge

„©crttHlassf ,
uniibetttofsen . exlra -

beste Qualität
H. Streubel , Berlin33.

Taborstr . 12.

Mm Pieti IB
Nähe Gär -
Htzer Bahnhl .

nk Unser -
idlimMertiitb '

LaudvarzeUen
mit Waidblsianb . achi
Min . ndm Bahnhof
Bork . Bororisirede
Monntee , an Ch Juisee
gelegen , von 30 Pf,
pro gm an, »erlnge
Anzahlung inmonat -

tlichenRaien

Berkauf
teben Sonntag im

g/el Flieg , rhenn in
ort Her BeNker

Bartichai , Rheins .�
bttg (Jiart ) .

Inferieren
bringt ERFOLG

Hühnerauge mit Wurzel

heraus » — durch Krudox !

Ohne Pflaster ,
ohne Schmerzen !

Haben Sie Hflhneramen , « dun erz ende
FttS *. harte Haut , Sdiwielcn , FubschweiS
odernndere Fublelden . dann kaufen Sie sich ,
sofort eine Originalpackung Kmdox . Dan
stark sauerstoffhaltige Kradox - Salz wirkt

im ' £ heißen Fußbad auf die leblos «

Hautschicht , aus der das Hühnerauge be¬

steht , macht dieses Veicb , so daß man .
dns d « nze Hühnerauge nslt Wurzel ohne
Mühe schmerrlo » hernutslehep kann .

KRUDO * HÜHTArEN-
In Apotheken , Drogerien und Parfümcricn

M. 5, — pro Packung
DEUTHIEN ft SCHULTZ G. M. B. H. , BERLIN N 59

WWsllAWWMt
Ehescheidungen /Strafsachen

Aufwertungs - u . Erbrechtsfragen
Jetzt i " MU

Hardenbergsfr . da » SÄi « ,
9 bis 7 Uhr .

Vorherige Anmeldung erwünscht l

Gib ihm Kruscheii ' Salz ,

denn er hat schledite Laune ,
sonst würde er frühmorgens der kleinen Katze , die ihm über

den Weg läuft , den Fußtritt nicht geben . In guter Stimmung
Ist aber bekanntlich nur der gesunde , sich wohlfühlende Mensch .

Nehmen Sie deshalb täglich frühmorgens die kleine Messer¬

spitze Kruscfaen - Salx , das wird Sie tiesiind , energltdK und

Toller Lebensfreade erhalten .

F. in bcfgifirrtef KrttscheH - Verhraiicher scjreiht uns ictrfüch isle fotttj

E. B. fa» Welpcr b. Hatttogen a. d. Röhrt E» bereitet mir ein Vergnügen
llmcn mitzuteilen , wie »ehr gut mir Ihr Kroschcn - Salz tut . Schlaflosigkeit ,
Mattigkeit in den Gliedern , Stuhl Verstopfung usw. waren bei mir tägliche
Erscheinungen . Ich muß offen
gestehen , seit der Zelt, wo ich
Krosdhen - Salz nehme , bin
Idt ein ganz anderer McuKii .

Deshalb geb* ich Euch Allen
den guten Rat / Wollt etwa «
Gut s Ihr erreichen , / So seid
aal der Hat , / Und achtet ge¬
nau aui da« Erkennungszeichen .
Weist alle «, was anecht , so¬
gleich von der Hand , / Denn
Krmdäcn - SaU nur allclpc
Ist das Symbol und gibt Euch
bekannt , / Daß Ihr flink und
gesund anl d e Beine 1�

BLLTUIEN & SCHULTZ G M. B H. , BFRT . IN N 39, PA�STR . 13- 14
Humhold ; 9227 - 29

i bei mir tägliche

ltbK ?
In Apotheken und Drogerien M. 3 . —
pro Glas, für 3 Monate ausreichend «



SonnabenA
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des vorwärts

Schalk .
Von Erich Gottgetreu .

( Schluß . )

Satz in Klammern : Eigentlich widerlich , nicht wahr , was so
ein Literat für Worte macht , wenn er — na , ihr versteht schon
Ich weiß eben bleß nicht , ob bei den Flausen der Nichtliteraten
nur ein Unterschied in der Qualität , nicht aber in der Quantität bc -
steht . Ihr seid ja fast alle Schwindler , einer wie der andere —
Jetzt wollen wir die Klammer ausmachen und wieder Adele reden
lassen : - -

„ Sprich nicht weiter ! Laß mir doch Zeit ! Ich muß das alles
überdenken , wägen . "

„ Ich erwarte dich . Du wirst eben da sein . . .
„ Du - - wollen wir gehen ? "
„ Ja , und ich hoffe , um uns mit weniger Worten mehr zu

haben . " —

Adele geht , Schalk folgt ihr , begleitet sie noch ein Stück , beide
trennen sich herzlich , doch wortlos fast , es ist eigentlich , als ob Adele
schon Ja gesagt hätte .

Wie sie nach Hause kommt , so gegen ' halb sieben , ist ihr Mann
schon daheim . Früher als sonst ist er heute aus dem Geschäft ge -
kommen .

„ Hör ' mal Adele , wir wollen heute abend ins Schauspielhaus
gehen , ich Hab ' schon zwei Karten besorgen lassen . "

„ Ja , aber warum gerade heute ? "
„ Aber weshalb denn nicht ? "
„ Weil — weil sie das „ Weiße Rößl " spielen . Interessiert mich

nicht im geringsten . "
„ Ich Hab ' mir aber schon lange gewünscht , das mal wieder zu

sehen . Ich bitt ' dich , Adele , komm ' mit ! "
„ Wenn ich dir einen besonders großen Gefallen tue . "
„ Ja , du tust mir wirklich einen sehr großen Gefallen . Zieh '

dich an ! "
Tränen steigen auf in Adele . Vor Aerger . Vor Enttäuschung .

Endlich hat sie sich überwunden , ihrem Gatten untreu zu werden ,
n uß der ihr Hindernisse in den Weg legen ? Aai blödesten erscheint
ihr die Ueberslüssigkeit dieses Zwischenfalls . Aufheben kann sie ihn
freilich nicht , wenn sie in ihrem Mann nicht Mißtrauen erwecken
will . Unmöglich Gott sei Dank , daß er bis letzt etwas gemerkt hat
oder auch nur ahnt .

Adele will telephoniercn . Ueberlegt den Namen von Schalks
Wirtin . Er fällt ihr ein . Sie findet die Nummer im Buch , ver -

langt die Verbindung beim Amt . Nach einer Minute zischt ' s zurück :
» Teilnehmer hat keinen Anschluß mehr . "

In Aufgeregtheit und Angst fällt Adele als letzte Verständigungs -
Möglichkeit die Rohrpost ein . Setzt sich hin und schreibt : „ Mein

Lieber , ich wollte kommen , muß aber mit meinem Mann ins Theater ,
das mich obendrein einen Dreck interessiert , totunglücklich , aber

machtlos . Sei nicht traurig ! Morgen wieder im Caf6 . A. "

Ruft der Mann : „Bist du noch immer nicht , scrtjg ?"
>r) „Gleich , einen Augenblick bitte , ich sgud meine Schtzhe nicht . "

Da zankt der Mann das Stubenmädchen� aps . . Die weiß gär
Nicht , wie ihr geschieht .

Eine halbe Stunde später fährt das Paar im Auto ins Theater .
Bei der Post läßt Adele halten , gibt den Rohrpostbrief dem Chauffeur ,
der soll ihn in den Kasten stecken . Adele hat aber keine Gelegenheit ,
den Chauffeur aus das Wort „ Rohrpost " hin zu instruieren . Sie

muß doch natürlich heimlich tun , ihr Mann , der jetzt ein ganz Harm -

loses Schreiben vermutet , würde sonst schön mißtrauisch werden ,

na , sie hofft , daß der Chausfeur von allein und noch rechtzeitig
merkt , was er zu tun hat . — Irrtum : der Brief rutscht in einen

Kasten , der erst am nächsten Morgen um sechs geleert , wird , der

Kasten hängt nämlich nur vor einer Bezirkspost , keiner Hauptpost ,
also , da ist kein Vortell weiter . Adele ist Optimistin , sie denkt , daß
der Brief schon noch mitgehen wird . Sie fährt mit ihrem Mann

weiter , sieht nun das „ Weiße Rößl " , langweilt sich fürchterlich und

ist mit ihren Gedanken auch gar nicht im Salzkammergut , sondern
bei Schalk .

Der sitzt nun nervös in seinem Zimmer herum , hat alles mit

letztem Gelds sehr hübsch hergerichtet , gclbleuchtende Mimosen stehen

auf dem Tisch , Tee brodelt , Gebäck duftet , weich decken Kissen den

Diwan , es soll sehr schön werden . Um acht Uhr wird das Haus

geschloffen , Adele wird wohl etwas später kommen , sie kann ja

klingeln .
Aber Adele kommt nicht , klingelt nicht , Schalk wundert sichj |

Wird trauriger und trauriger . Liegt da und resigniert . Will lesen .
Aber das geht nicht . Seine Gedanken lassen sich nicht in neutrales

Land abkommandieren . Schicksal kristallisiert sich : er muß sich er -

schießen . Er hat sich das doch nun einmal so vorgenommen .
Um elf Uhr ist er soweit , daß er eine „ Bilanz " zieht . Er tat

das schon öfters . Aus Eitelkeit . Denn so etwas liebt sich manchmal .

Schalk überdenkt das Vergangene , stellt fest , es hat sich nicht

gelohnt , alles in allem überwog doch das Böse , die Erfolglosigkeit ,
das Müdesein . Wenn er Schluß macht , dann ist das nur eine kon -

sequente Tat und außerdem eine sehr schöne Geste .
Aber das Tagebuch muß natürlich einen ordentlichen Abschluß

haben , schließlich ist es sein „ Nachlaß " : Adele wird ziemlich Unglück -

lich sein . Ja , aber eigentlich hat sie sich das alles selber znzu -

schreiben . Sie hätte schon lange meine Geliebte sein können . Mich

hätte das sehr zum Schaffen , vennutlich zum Schreiben angeregt .

Auch zu ihrem Besten wäre das dann wohl gewesen . Zeigt man

sich irgendwo mit einer „ Freundin " , wird man gleich ganz anders

angesehen . Wahrscheinlich hätte man mich daraufhin und bei meiner

leider verkannten Begabung irgendwo als Lektor , Dramaturg oder

Redakteur engagiert Ich würde eine Menge Geld verdient haben ,

Meie hätte sich scheiden lassen können , wir hätten uns geheiratet .

Aber ich Hab ' nun mal kein Glück . Führ ' im Kaffeehaus gescheite

Gespräche über die Liebe und die anderen kommen zu ihr . Adele

hätte mir die Kameradin sein können , die ich suche und brauche , ich

liebe sie . sie liebt mich , aber ich erlebe , daß sie sich durch ihre Bürger -

lichkeit in geradezu unmoralischem und kitschigem Maße hemmen

läßt . Ich Haffe den Kitsch . Aber ich habe auch keine Lust , mir nun

etwa eine bessere Adele zu suchen . Zunächst ist es fraglich , ob und

wann ich sie finde . Außerdem ist im Grunde doch eine wie die

andere , es lohnt nicht . Jetzt — ja . jetzt ist Mitternacht . Ich werde

mich wohl nun bald erschießen . "

Schalt legt die Feder beiseite und weint . Weint wie ein Neiner

Junge . Manchmal , denkt er , war es eben doch sehr schön . Ob es

vielleicht wieder besser werden könnte ?

Die Kindheit ? Das ging . Er war ein schlechter Schiller , nur

m Deutsch lobte man seine Leistung , sonst haben ihn die Lehrer sehr

fl�i . ätt , aber er hat sich nicht viel draus gemacht . Er hing sehr an

seinen Eltern , er hatte sogar eine Jugendliebe . Herta — mein
Gott , wo wird Herta jetzt sein ? Sie hatte so schönes schwarzes
Haar , lind ihre dunklen Augen . . . . Uebrigcns war Herta der
Anlaß zum großen Bruch mit seinen Eltern gewesen . Er hätte sich
eigentlich längst wieder mit ihnen aussöhnen können , aber die
Spannung wurde vor fünf Jahren vermehrt , als Schalk sich als
Schauspieler beim Theater versuchte . Und nun ist er ja auch sehr
trotzig . Aber immerhin : es ist doch wohl ungezogen , sich zu er -
schießen , ohne seinen Eltern vorher „ Aus Wiedersehen " gesagt zu
haben — wie ?

Eigentlich müßte er doch auch an Adele ein paar Zeilen
schreiben . Und wie ist das nun mit der Wirtin ? Wenn er sich

Erfreuliche Entwicklung .

Wie es anfangs war .

Wie es wurde .

Wie es kommen muh .

tötet , bleibt er die Miete für die vergangenen Monate endgültig
schuldig , macht obendrein auch noch Unannehmlichkeiten mit der

Polizei und so. Na ja , fair ist das nicht gerade

. . . . .

Schalt denkt angestrengt über diese Dinge nach . Schläft dabei

ein . Schläft sehr fest . Stundenlang . Nacht durch . Träumt nicht
einmal .

Vormittags um zehn ist es schon , da pocht die Wirtin an seine
Tür , sie kann , zum Donnerwetter , nicht das Zimmer in Ordnung

bringen , ' n Brief ist für ' n Herrn Schalk auch gekommen .
- Langsam gleitet Schalk in den Wachzustand über . Wie —

was — ich wollt ' mich doch — Herrgott , ich wollte mich doch er -

schie _ _ _ _, ein Brief , wie , ein Brief sagen Sie ? Ja , ich steh ' gleich

auf , aber bitte geben Sie doch erst den Brief her ! — Hurra , von

Adele , von Adele ! — . . . wollte kommen , muß aber mit meinem

Mann ins Theater . . . . "

„ Ist das gut — ist das gut . "
„ Was is ' n gut , Herr Schalt ? Kriegen se Geld ? Wem se

Miete zahlen können ? "

„ Nein , daß ich mich nicht erschossen Hab ' ist gut , Frau ! ! ! "

„ Sagen Sc , ham Se Fieber ? Soll ich ' n Arzt holn ?" �

Gskar Wildes letzte ?ahre .
Das Bekanntwerden von Allzumeiffchlichkcitcn kann oft recht

nützlich fein — für den , der dergleichen zu nützen weiß , der heraus -
liest , daß wir allzumal arme Sünder sind und der mehr daraus

lernt als verzeihen , nämlich verstehen . Wer so unvoreingenommen
an die letzten Briese Oskar Wildes herangeht , die jetzt ,
von Max Meyerseld verdeutscht , bei S. Fischer erschienen sind ,
dem wird die Lettüre ntehr bieten als Befriedigung der Neugier
und Zeitvertreib einiger müßiger Stunden .

Diese neunzig Briese an Robert Roß sind die Ergänzung zu
der Wildc - Biographie von Frank Harris , und sie bestätigen das

Bild , das Harris von dem Dichter zeichnet . Die Legende , die den

Dichter zum Märtyrer stempeln wollte , indem sie verbreitete , daß
das Zuchthaus Ursache seiner geistigen und körperlichen Zerstörung

gewesen sei, wird endgültig eben als Legende dargetan . Frank

charris . stellte bereits fest , daß Wilde in de » letzten sechs Zuchthaus -

monaten , in denen er freundliche Behandlung erfuhr und über

Bücher , Schreibmaterial und Licht verfügen durfte , sich, verglichen
mit den letzten ausschweifenden Iahren vor der Hast , geradezu

erholte , und Briefe und Gespräche aus jener Zeit zeigen den Dichter

unbedingt von einer ungewohnt günstigen Seite . Wilde bekannte

damals bei einer Unterredung mit Frank Harris : „ Es ist mir zum
Heil geworden . Ich verstehe jetzt manches , was ich früher nicht ver -

standen habe . Ich verstehe , was Mitleid bedeutet . Ich habe gedacht ,

daß ein Kunstwerk schön und freudebringend sein müsse . Jetzt aber

verstehe ich, daß dieses Ideal unzulänglich und sogar seicht ist . Ein

Kunstwerk muß aus Mitleid gegründet sein : ein Buch oder ein

Gedicht , das kein Milleid in sich trägt , sollte lieber nicht geschrieben
werden . " Und in einem Brief aus etwa der gleichen Zeit schrieb

er : „ Es bleibt mir noch so viel zu tun übrig , daß ich es für eine

furchtbare Tragödie halten würde , wenn ich sterben sollte , che es

mir vergönnt ist , wenigstens einen kleinen Teil zur Ausführung zu
bringen . ' Ich sehe neue Entwicklungsmöglichkeiten in der Kunst

und im Leben , von denen jede eine treue Form der Vollendung ist .

Ich habe den sehnlichsten Wunsch zu leben , um das zu erforschen ,
was nichts Geringeres für mich ist als ein « neu « Welt . Wollt ihr

wissen , was diese neue Welt ist ? Ich glaube , ihr könnt es erraten .
Es ist die Welt , in der ich gelebt habe . Das Leid also und alles ,
was es uns lehrt , ist meine neue Welt . . . . Ich pslegtc früher
n- ein ganzes Leben dem Genuß zu widmen . Ich habe das Leiden
und den Schmerz in jeglicher Gestalt gemieden . Beides war mir
verhaßt . . . . . " ( Zitiert aus der Biographie von Frank Harris
in der deutschen Ikbersetzung von Tont Noah . )

Im Eingeständnis dieser Mehrheit liegt natürlich so wenig ein
Lob oder eine Verteidigung jener Richter, ' die Wilde homosexueller
Vergehen halber auf zwei Jahre ins Zuchthaus warfen , wie ein :
Verteidigung der Zuchthausstrafe überhaupt , die Wild « achtzehn
Monate hindurch einen Vorgeschmack der Hölle gab .

Nach seiner Entlassung ging dann Wilde sogleich nuch Frank -
deich , um dort sein neues Leben zu beginnen . In Berncval - sur - Mcr ,
einem kleinen Ort bei Dicppe , verbrachte er in einem hübschen ,
geräumigen Häuschen , das er als Alleinmieter innehatte , ireundliche
und ileißige Monate . Neunundzmanzig Brief « erzählen davon ,
voll Humor und Poesie , voll Verständnis aber auch für die Lage
seiner einstigen Lcidcnsgenossen im Kerker , denen er durch seine
Freunde Briefe und kleine . Geldgeschenke übermitteln ließ . Mitleid
mit anderen , Arbeitslust und Freude an feiner „ wunderbaren "
Gesundheit sind die Motive , die immer wieder in den Zeilen aus
dieser Zeit aufklingen . �

Dann , nach einem reichlichen Vierteljahr , im Brief vom
4. September 1897 , ist diese Stimmung plötzlich dahin . Berncval
ödet ihn so sehr an , daß er beinahe schon „ Selbstmord begangen
hätte " . Er gab also sein Häuschen auf und aing nach Roueu . Daß
er wieder mit „Bosie " , mit Lord Alfred Douglas zusammenkam ,
mar vielleicht der einzige Grund für diese Wandlung . „ Ich liebe
ihn selbstverständlich wie je — mit einem Gefühl für die Tragik
und das Verderben . " — Von dieser Zeit an läßt sich ein unauf -
haltsamer Abstieg Wildes feststellen . Nach seiner Haftentlassung
hatte er tatsächlich mit einer neuen , geistigen Jugend begonnen ,
die in den Werken , in denen sie zutage trat , bewies , daß . sie künst -
lerisch ebensogut und menschlich besser war als seine erste . Doch
schneller als das erstemal entwickelte - sich jetzt die Katastrophe . Unter
, Bosies " Einfluß , mit dem er bald nach Italien ging , verlor sich
Wilde wieder ganz wie kurz vor seiner Zuchthauszeit an ein Leben
voll Schlemmerei und Trägheit . Die „Ztichthausballade ", die erst
in Neapel beendet wurde , spielt zivar anfangs in den Briefen neben
den immer dringender werdenden Keldasiären die Hauptrolle . Denn
trotz allem war Wilde ein Dichter , der über ein Wort , das er nicht
tieffciid genug fand , immer wieder diskutieren und den Rat der
Freunde einholen konnte . Doch dann , als das Gedicht endlich fertig
und verlegt war , fand W' lde nicht mehr die Fähigkeiten zum
Schassen . Zwar verheißt er in den Briefen immer wieder , daß er
neues in Angriff nehmen will , doch kam nichts zur Ausführung .
Dagegen nehmen die Klagen über Geldmangel einen immer breiteren
Platz ein , obgleich Wilde von seiner geschstddnen Frau und Robert
Roß ein festes Jahreseinkommen von 6999 M. bezog , das sich durch
Sonderspenden anderer Freunde noch beträchtlich erhöhte . Ja , oft
wendet Wilde in den Briefen sogar recht ansechtbare Mittel au ,
um sich in den Besitz von Geld zu setzen . Charakteristisch für seine
Lebensousfassung in dieser letzten Zeit sind auch Sätze , die er über
ein Zusammentresfen mit Maeterlinck und dessep schönen Geliebten ,
Georgette Leblanc , ' berichtet . „ Er ist „ hon garxon " — selbstver¬
ständlich hat er die Kunst an den Nag « ! gebängt . . . . Er gründet
seine . Hoffnung sär die Menschheit auf das Zwaitad . "

Wilde zeigt sich in diesen letzten Arielen so haltlos wie nur je.
Und doch beweisen sechst diese ewigen Geldiorderungen noch den
anmutigen . Plauderer , den liebenswürdigen Menschen — der , ob¬

gleich er es im - ganzen Leben nie ' so weit brachte , einen anderen
als sich selbst zu lieben , doch von so vielen Liebe imd Freimdschoit
empstna . Und ols sein nusschweisendes ' Lel ' dn ihm

' den frühen ,
gnoloollen Tod brachte , weilten treue Freunde an seinein Lager ,
und von weither eilten nnderc , ihn noch lebend zu sehen und ihm
vielleicht Hilfe zu bringen . Selbst der Hotelivirt , bei dein er unier
fremdem Namen wabnte und der nicht wußte , ab er sein Geld je
bekammen würdßf war „ wunderbar gut " zu dem schwierigen und
lästigen Kranken .

Und vor dieser Tatsache muß jede Verurteilung verstummen .
Mag Wildes Menschentum anscheinend nie dach zu veranschlagen
gewesen sein , sein Künstlertum , das sich selbst im alltäglichen Leben
so stark auswirkte , daß es fast jede » in seinen Bann zaa , war seine
Rechtfertigung zu seine » Lebzeiten . Sollte es sie da nicht auch nach
seinem Tade sein ? T r » d e E. Schul z.

Empfindsame Kopfjäger .
Gegen die Nagas , die in den Bergwildnissen des oberen Birma

leben und noch an der Sitte der Kopsjägerei sestbalten . rüstet jetzt
die britische Regierung eine Strosexprdition aus , nachdem dieser
Stanun sich auf eine Aufforderung hin geweigert hat , aus diese
barbarische Sitte zu verzichten .

Wenn mau sich unter Kopfjägern grausame und blutdürstige
Wilde varstelli , so trifft man bei den ' Nagas nicht das Richtige . Sie
sind — wenn man so sogen darf — die Gentlemen unter den Kopf -
jägern , ein fleißiges und sympathisches Völkchen , das als einzigen
„ Schönheitsfehler " in ihrem Charakter eben die Kopfjägerct hat .
Ein englischer Kalonialbeamter , der lange unter den Nagas gelebt
hat , führt in einem Aufsatz über diesen Stamm die Tatsache an ,
daß es bei ihite » als ein Verbrechen gilt , eine Blume abzubrechen
oder eiueu Schmetterling zu töten . Diese „eutpsindsameu Leutchen " ,
die sich der Bestellung ihrer Mohn - und Reisfelder widmen , ver -
wandeln sich nur einmal im Jahr zu grimmigen Mördern , nämlich
gegen Ende März , in der Zeit der Ernte , wenn es gilt , den Ernte -
aältern ' Menschenopfer darzudringen . Dann dröhnt das dumpfe
Gemurmel der Trommeln van den Hügeln , und die Kapsjäger
streifen durch die Wälder nach neuen Trophäen , die die Schädel -
Haine schmücken sollen Die Naaadärscr , die von undurchdringlichen
Barrikaden aus Damen und Kaktus umgeben sind , könne » nur durch
einen gewundenen schmalen Gang betreten werden , aus denen
Baden vergiftete spitze Pfähle hervorragen , tun unerwünschte
Fremde , die sich einschleichen wallen , zu töten . Diese Dörfer sind
untereinander durch . Haine van heiligen Bäumen verbunden . In
diesen Hainen , deren dichtes Zweigrgewirr die Sonnenstrahlen
abhält und ein düsteres Dunkel schafft , stehen in unheimlichen Reihen
die Tatenpsähle , scheußlich geschnitzt , mit leuchtenden Ockersarbcn
bemalt , und aus der Spitze jedes Pfahles grinst ein Menschenschädel .
Kehren die Kopfjäger von ihren furchtbaren Jagden mit den Opfern
zurück , dann wird ein Tanz abgehalten . Die Gefangenen erhalten
ein prächtiges Mahl und werden in die schönsten Kleider gehüllt ,
die man nur finden kann . Die Nagas bitten ihre Opfer ausdrücklich
für jede Unannehmlichkeit um Dorzeihuug , die sie ihnen auf Grund
ihrer Bräuche bereiten müssen ; sie erklären ihnen , daß die Opfer
zu Ehren der Emtegätter dargebracht werden , daß ihr « Schädel der

Auszeichnung teilhaftig werden , im heiligen Hain zu prangen und
die bösen Geister und Dämonen abzuhalten , die die Dörfer um -
lauern und Pest und Hungersnot bringen . Dann werden den

unglücklichen Opfern Köpfe , Hönde und Füße abgeschnitten , und
es folgt eine Orgie , bei der viel Opium gegessen und starke Getränke

getrunken werden . Die Käpfe , Hände und Füße der Opfer werden

auf Vfählen in feierlichem Zuge durch die Opium - und Reisfelder
als Dankesapfer für die Erntegötter bcrumgetragen und schließlich
in der Reihe der Tatenpfähle aufgestellt . Die Schädel müssen van

Fremden stammen , denn der Kaps eines Naga würde nicht Frucht¬
barkeit und Glück bringen , sondern sein Geist würde die Stammes -

genoffen verfolgen und beunruhigen .
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Gastspiel fSalten -
burgs Bühnen

D. fröhliche

Weinberg

Kleines 7h .
8' / , Uhr ;

Ein Spiel
von

Todn . Liebe
v. Romaln Kolland1

ta Tb. am Zoo
Ailabendl . 8 Uhr :

Guido

Stöpsel
: Partittl -ZÄ.

PnL- Fnt J- 4 k. tntial . -
Fntrafl b ä. Inul S 8.
tnnfM « mMredn

8 Uhr :

Ratoucheff ' s

Puppenladen
und weitere

10 llastltrtnifiKD
von Weltruf

Sonntagsa ' ioer
mlBigten Preiser
des volle Progr

Volksbühne
Theater am
BOlowplalz

7' / « Uhr ;

Hamlet
Morgen 3 Uhr :
Wer weint mn

latüenaCi 7
TV? Uhr ; Hamlet

Thealer am
SehiKbaHerdamm

8 Uhr ;

Der Tausch
Morgen 8 Uhr :

Der Tausch

{Komisdie Operl
[S1/. Direktion James Klein 81/, |

Die Neue Revue

iSetlinlKemdj
Revue der Zukunft in 16 Bild .
u. a. : Japan In allen Jahres -
zcilen / Der Komponistcn -
ball / Der Traum d. Malerg
: Das Fest der Milliondre :

1 Preise 1-7,50. lajeo ind Ibbus »! 10,- 1

Sowtag3 II. nlli Vsntillini] in halben1
PraiiejDjdijdrFrMdra

�Ih rt pii Li . yf

Heule , Sonnabend
Poilzel - Hallerfsportresl

Sonntag mittag ab 12 Uhr :
Voller Eislaufbetrieb

MUGMIi «
los 3 Mona

IsditDroer io bühster VolleniiDDg
im Rahmen eines abwechslungs¬

reichen Varietd Spielplans .
Sonntag naelm . 8' fiD . halbe Preise

R auchen geglättet t

Bestdeoz - TMeai .

Rommer , Sabo
Limburg

Sehen wir ?
uns heute abend ;

In meinem nouaston Film

Mädchenscheu
Harold Lloyd

Z « * rehf « llnrasliattnra69
Lach - Sonsatlon

Tetben Rapdaa Ja « - ■piaphonlke *
Dia greBa Ula . Palaat Ravna

mil Kitty Valary
allabandlloh Im

Ufa - Palast am Zoo
Wochen tagt :
S. 7. 9 Uhr

Sanalagt :
» . » ,7,9 Uhr

TDaUa - Tbealer

8: D. aite0esiaDE7
""lirdnebln"

TkllttoniniDdnhistr .
8 Uhr ;

Ue, Lette, Litte
Wmdr. Dm. latb

Th. In d. Kiosterstr .
Heute und morgen

uhn Die Ehre

W . Hagenbecküt a

BvunkHIlioei
TDrater

KOnlMratMtr .
TcHasenheid�Uü

8 Uhr :

WMiieMe
äte nachm . 3' / , U

Kleine Preise
Wie es euch gefeilt

Tela Norden 6304
8 Uhr .

Der Garten Eden
DieTrUMo «

Tele Wilhelm 5365
8 Uhr :

Diu neuen Herren

Dos weumealer der Tiere

Holzbau am Leopoldpl . ( MOIIerstr . )
Moabit 3321.

3 , Heute und morgen > Uhr

4
die letzten M

V o r g t e 1 1 n n g e a " T

im Barliner Norden
Preise von 80 PI bis 4,10 M.

nachm . fDr Kinder kalbe Preise
Tlerscbau ab 10 Ubr .

VorverkaufWertheim u. Circuskasse

üfattk 1»| . HAirft
Pnit m Im Imd

Bcrumr tbeaier
8 - "

Ufert , C Ii O D4 *

BerlinerKonzerthaus
iiiiiiiHUiiitmn Nauerstra�e 62 U« » » » » » » » » » » » »

Wochentäglich

VIER - UHR - KAFFEE
( Promenaden konzert )

iM. auBei Montag: Gesellschaftsabendjanz
Sonntag : DoppclMonzert , CcteUjAeme &ena . Tun

8 Uhr ;
Die omzieue Rose - Theater

f Fall 4 U. : Schneewittchen
Operette In 3 Akten 8V. Uhr : Die 71er
Preise IM. bis 8 M. MUemneier

Großes
Sebauspielbaos

TÄtSLICH tw

Central . Tbeater

uhn Eva BdDtienr
Ilka Qrünlas

I Deulsetaes
Klnsll . - Tbealer

8 Uhr :

PaBanlnl
Th. i. ltiirfllittiiidiiiiD

8V. Uhr :
Die Na etil

der Nfldile

Lustspielhaus
8 Uhr :

Die rote CI�o

Willner - Tbealer
8 Uhr

Bolporladc

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr

Nur noch blsHLMlrz
Helenes

Liebesabenteuer
19 MSrz z. I . Male :

flne Nacht
im Eahrzluhl

circus
Busch

7ViU2 . Wette . Abd .

Befreiung Sieny ' s

US Our tm Ickkum Nil-
lelnditn niMtllnliihni

UFolterü

Utgina 1 Bong. -Weftslr.

Tatjana
1. Bujger-Röastltrin
In der Luit

0. Obr. Cireus - Progr .
Ziaddltl : Hingt Uungitl

Ca�lloslro
mrtelfiEPrelMEH?j
Voll« tagruiB , nn idlil :

Die Corlllkbrant

meater
TSgl . 8 Uhr :

No no Kanette
mnUraitpaiaN
Tädich 8V, Uhr .

Kaller - ftewe
Achtung Welle 503

Mtiiml . Me
d. ganze Yorst.
zq halben Pr.
l . - bis8 . - M.

Sonntg . - Vorst ,
3 Uhr nach¬
mittags und
SV. Uhr abds .

2

Magenbeschwerden
aller Art

auch Sodbrennen , Aufstossen
beseitigt schnell und sicher

ApoMer Schub' s Magenwein
Fordern Sie nur diese Marke ia den

Apotheken und Drogerien . "

Zu haben in allen Apotheken .
Dort selbst ist auch das bestens empfohlene Mittel gegen Arterienverkalkung

zu haben , sowie alle
VW�Kfe # \ �Ea homöopathischen Mittel

Weitere Verkaufsstellen weisen nach C XlunltHier ck Co. , Berlin -
WilmerMort , BaneUbcrter Strasse 2. - Pfauburg 4074 und 3M6.

TD/iolLützowsh .
Tägl . 8' /< Uhr :

Lempke ' z
sei . Witwe

Musik v. Dr. R. Hirsch
hlhtinliAc Prelu I — 4 1.

In Vmirknf Ihntirtzui
Ifittliim 10 % fmlllgagf

Wamallä '
Tb . - Wiinkrg-. weg

Tägl . 8V. Uhr :
Die kleinen

VaOabunden
licslktlitda lautitont .
Sonnte nehm 4U :
D. gestrefetteKaier

titStteaiSanugf
TSgl Kottbuser Sir. » Bonntag
8 Ubr Der neue ScMifiar 3 Ubr

„ Bernner Ln « M
( Zworcblellerscbltteiade SltaUeaM )

Dazu das latiiüe Beinraür .

Reichshallen - Theater
Abends SU* Sonntag ncbm . 3U.

Stetllner Sängar
Uct; Der letzte Postillion
Mulla, halb»Ptet«. Iclln Pmrami

Dönhoff - Brettl
10 Nummern !

Tanz und Urfldelltas !

Metallbetten
ätahlmstratz� Kinderbetten giutig asfriv.
Kai. 650 fr. Eisenmbbelfabr . Suhl Thür .

r - — Hellt den Bünden 1

Geldlotteriezugundtn de« Deutaebe « 1
Bltnden - Verbanda«. 1

Ziehung am 19 . u. 20 . März

4917 Geldgewinne , zus . RM.

1200001
Höchsigowinn RMe t

00000
1. Hauptgewinn HM. i

40 OOO
1 Prämie RM. ■

20000
1 Hauptgewinn RM. i

10000
usw .

Losezü3M. 30PI . �urd
liLottr . t . �rt�iflHii

empfiei . it und versendat

Krüger , Berlin WS |
Fried riotaatraBe 198 - 19 »

aa der Lelpxlger Stiele

Po. l . cbcokkomo Berlin 31043, I
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